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55. Jahrgang

Eine Denkſchrift des Reichswehr

er

Reichspräſident und Reichswehrminiſter
Berlin, 13. Nov. (Privatinformation.)

der heutigen Beſprechung der Reichsminiſter wurde
Zrörtert, ob die Behandlung des ſozialdemokratiſchen
Antrages zum Panzerſchiſſbau der außenpolitiſchen
Debatte vorausgeſtellt werden ſoll. Die Be
ſprechungen ſollen aber erſt morgen in einer Kabi
nettsſitzung fortgeſeht werden, ſo daß alſo, da auch
der Alteſtenrat ſich noch mit der Frage beſchäftigen

uß, die offizielle Enkſcheidung erſt morgen fällt
Offenbar will man alſo die Beratungen der Frak-
tionen abwarten, von denen das Zentrum und die
Deutſche Volkspartei bereits in den frühen Abend-
ſtunden zuſammengetreten ſind. Uber dieſe Sitzungen
wird im Reichstag bekannt, daß bereits jeht damit
zu rechnen iſt, daß die außenpolitiſche Ausſprache
verſchoben und der ſozialdemokratiſche Antrag über
den Panzerkreuzer vor aufgenommen wird. Man
nimmt an, daß die Abſtimmung über den Antrag
auf Einſtellung des Baues etwa am Freitag er-
folgt. Aus Kreiſen des Zentrums wird erklärt, daß
in dem Wunſch nach Verſchiebung der außenpolitiſchen
Debatte keine politiſche Spitze enthalten ſei. Das
Zentrum gehe vielmehr davon aus, daß der ſozigl
demokratiſche Antrag zum Panzerkreuger als die für
das Kabinett entſcheidende Frage anzuſehen ſei und
eine außenpolitiſche Ausſprache nur dann praktiſchen
Sinn habe, wenn dieſe Frage geklärt iſt. Jn den
bürgerlichen Regierungsparteien mit Einſchluß des

entrums rechnet man jedoch weiter damit, daß der
ntrag auf Einſtellung des Baues abgelehnt wird,

und hetrachtet dementſprechend die Kriſengerüchte in
der Wandelhalle des Reichstages als haltlos.

Anterredung zwiſchen dem

Reichspräſidenten und Kanzler
Jnzwiſchen aber iſt eine neue Wendung der Dinge

er eichs ſid her Reichspräſident hat geſtern mittag 12 Uhrden Reichskanzler Hermann üller e hergen
Gegenſtand der Beratungen war die Frage des
Panzerkrenzerbaues. Der Reichspräſident teilte dem
Reichskanzler das Ergebnis einer Unterredung mit,
die er am Montag mit dem Reichswehrminiſter
Groener gehabt hatte. In der Beſprechung erklärte
der Reichspräſident Reichswehrminiſter Groener
habe ſeinen Standpunkt bezüglich des Panzerkreuzers
zum Ausdruck gebracht, ihm auch den Jnhalt einer
Denkſchrift mitgeteilt und insbeſondere darauf auf
merkſam gemacht, daß über die vom Parlament ge
billigte erſte Rate von 8 Millionen hinans bereits
Beſtellungen auf insgeſamt 32 Millionen Mark ge
macht worden ſeien. Außerdem habe Groener ihn
wiſſen laſſen, daß er ſeine Demiſſton nehmen würde,
falls der ſozialdemokratiſche Antrag auf Streichung
der erſten Rate für den Panzerkreußer A im Reichs
tag Annahme finden ſollte. Der Reichspräſident fügte
hinzu daß er den Standpunkt des Reichswehr-
miniſters keile und ſeiner Auffaſſung in der Pan er
kreuzerfrage durchaus zuſtimme, Dem muß hinzu
gefügt werden daß v. Hindenburg bis dahin vie
Frage des Panzerkreuzerbaues ruhiger beurteilt
hatte, nun aber gemeint hat, ſich hinter Groener
ſtellen zu müſſen. Der Reichskanzler nahm die Mit

e pin ter zur Kenntnis undlärte ſeinerſeits, er werde ſi s Reichskabinett weitergeben. e
Aus der Unterredung des

Reichspräſidenten iſt
merkenswert: Der

Jn

des Reichskanzlers mit dem

n e t e ne bet 5 S I e etlt zdie Auffaſſung des Wehrminiſters reren r v
noch dieſer bei der Abſtimmung im Plenum die
Stimmenthaltung des Reichskanzlers verlangte weil
er der Anſicht wäre, daß der Reichskanzler als Chef
des Reichskabinetts nicht gegen den Stanzpunt
e teich inetts ge Standpunkteines Kabinettsmitgliedes votieren dürfe. Sollte der

Reichskanzler trotzdem ſeine Stimme abgeben, ſo er
klärte Herr Groener, werde dies für ihn ebenfalls
ein Anlaß ſein, die Konſequenzen zu ziehen!

Das Reichskabinett wird den Bericht des Reichs
kanzlers Hermann Müller über ſeine Unkerredung
mit dem Reichspräſidenten in einer Sißung ent
gegennehmen, die am Mittwoch ſtattfindet. Von der
Stellungnahme des kabinetts wird dann auch
der Beſchluß des Alteſtenrates abhängig ſein. Jn
parlamentariſchen Kreiſen wird nunmehr mit Be
ſtimmtheit damit gerechnet, daß die Panzerkreuger
debatte bereits am Donnerstag beginnt

Während man bisher vielfach mit der Annahme
des ſozialdemokratiſchen Ankrags gerechnet hatte
ſcheint es fetzt, als ob die Front der Gegner dieſes
Antrages beſonders beim Zentrum, auf deſſen Hal
tung bei der Abſtimmung es in allererſter Linie an
kommt weſentlich geſchloſſener ſein wird. Unter dieſen
Umſtänden glaubt man in parlamentariſchen Hreiſen
an eine Ablehnung des ſozialdemokratiſchen Antrags

d a z ſHer Reichskanzler berichte
Berlin, 14. Nov. (TU.) Wie der Vorwärts“

meldet, berichtete Reichskanzler Müller nach dem
Empfang durch den Reichspräſidenten und nach einer
Unterredung mit Reichswehrminiſter Groener einem
engen Kreis von Politikern über die beiden Unker-
redungen. Auf Grund dieſes Berichtes ſtellt der
„Vorwärts“ feſt, daß ſich der Reichspräſident mit
ſehr großer Entſchiedenheit für den Bau des Panzer
kreuzes eingeſetzt habe und daß Reichswehrminiſter

Groener mit ſeinem Rücktritt gedroht habe, falls
der bekannte SPD Antrag in der Panzerkreuzerfrage
eine Mehrheit finde. Dagegen entſpreche es nicht den
Tatſachen, daß der Reichswehrminiſter auch für den
Fall mit dem Rücktritt gedroht habe, daß der Reichskangler mit ſeiner Fraktion gegen den Panzerkreuzer

denn Eine el Verſchärfung der Lage a auch
urch das Bekanntwerden der Nachricht entſtanden,

daß der Reichswehrmniſter bereits Aufträge in Höhe
von 82,3 Millionen Mark erteilt habe. Formal-
juriſtiſch möge der Reichswehrminiſter durch den 824
der Reichshaushaltsordnung gedeckt ſein, politiſch be
tachtet ſehe die Sache aber anders aus. Die Sozial
demokratie werde ihren Verſuch den Beſchluß des
alten Reichstages durch einen Beſchluß des neuen
Reichstages wieder aufheben. zu laſſen, fortſetzen.
Die u gegebenen Aufträge könnten dabei kein
Hindernis bilden. Nach Auffaſſung des „Vorwärts“
würde die vernünftigſte Löſung aller Schwierigkeiten
darin beſtehen, daß jeder Abgeordnete und Miniſter
einfach nach ſeiner Überzeugung ſtimme und daß ſich
dann alle der Entſcheidung des Reichstages fügten.
Dieſe Löſung wäre ſchon deshalb richtig, weil man
eben mit Kriſendrohungen die Sozialdemokratie von
ihrer Haltung nicht abbringen könne. Nach dem
„Vorwärts“ iſt auch die ſozialdemokratiſche Reichs
tagsfraktion der Meinung, daß es unzweckmäßig
wäre, über die Außenpolitik zu reden, ſolange die
Panzerſchiffrage nicht entſchieden ſei.

Wie verlautet, wird Reichskanzler Hermann
Müller bei Beginn der Panzerkreuzerdebgatte eine
Erklärung abgeben, in der darauf hingewieſen wird,
daß die Mitglieder der Reichsregierung bei ihrer
Entſcheidung am 19. Auguſt ſich lediglich von budge
tären Geſichtspunkten haben leiten laſſen müſſen,
und daß ſie im Hinblick auf den ſozialdemokratiſchen
Antrag ſich auf Grund der Auguſt- Entſcheidung nicht
gebunden fühlen.

Die Mitteilung, daß der Reichswehrminiſter
Groener bereits Beſtellungen auf den Panzer
kreuzer A in Höhe von 32 Millionen Mark gemacht
habe, wird von zuſtändiger Seite beſtritten.

harſe Krilil

14. November 1928

miniſters über den Panzerkreuzerban Druck auf den Reichstag Entſcheidung am Freitag

Der DHüſſeldorfer Einigungsverſuch
Auf beiden Seiten Verhandlungsbereitſchaft

Düſſeldorf, 13. Nov. Die Verhandlungen
des Düſſeldorfer Regierungspräſidenten Bergemann,
der die Jnitiative zur Beilegung des Eiſenkonflikts
ergriffen hat, haben heute vormittag mit den Arbeit
gebern begonnen. Die Arbeitnehmer ſind von dem
Regierungspräſidenten für heute nachmittag geladen
worden. Die Ausſichten auf eine Verſtändigung
werden im allgemeinen optimiſtiſch beurteilt. Falls
es zu einer Einigung kommen ſollte, rechnet
man mit einer Wiederingangſetzung der Betriebe zu
Ende dieſer Woche.

Düſſeldorf, 13. Nov. Die Vertreter der Ar
beitnehmerorganiſationen haben in der Vorverhand
lung heute nachmittag beim Regierungspräſidenten
Bergemann ihrerſeits die rn Verhand
lungsbereitſchaft erklärt. Regierungspräſtdent Berge
mann wird nunmehr die beiden Parteien zu gemein
ſamen Beſprechungen einladen.

Der Termin für die vom Regierungspräſidenten
Bexrgemann vorgeſehenen gemeinſamen Einigungs-
verhandlungen der beiden Parteien im Lohnkonflikt
Nordweſt wird am Mittwoch feſtgeſetzt werden. Eine
Einladung der beiden Kontrahenten kann nicht eher
erfolgen, da noch verſchiedene Vorfragen zu klären
ſind.

Keine Teilnahme des Reichsgerichtspräſidenten
am Schiebsamt in Weſtdeutſchland.

Wie die Telegraphen-Union von dem Reichs
gerichtspräſidenten Dr. Simons hört, iſt die Nach
richt, daß Dr. Simons ein Schiedsamt im Lohn-
konflikt in der Eiſeninduſtrie übernommen habe, nicht
richtig. Es iſt an den Reichsgerichtspräſidenten ein
ſolches Erſuchen noch nicht geſtellt worden.

Hie Parteien zum Konflikt
Fortſetzung der Reichstagsdebatte.

Auch der zweite Tag der großen Reichstagsaus
ſprache über den nordweſtdeutſchen Wirtſchaftskampf
ſtand im Zeichen ſtarker Anteilnahme der Offentlich-
keit. Die Tribünen waren dicht beſetzt. Das Haus

Lloyd Georges
Ne Hebatte im Anterhaus Am Frankreichs und Oeutſchlands

milltäriſche Stärke

London 14 Nov. (Ti) Die Ausſpracheüber die Thronrede im Unterhauſe wurde am
Dienstag fortgeſetzt.

Lloyd George brachten den liberalen Antrag zu
dem engliſch franzöſiſchen Flottenabkommen ein, der
das Abkommen als eine Gefährdung des Friedens
Europas und der guten Beziehungen mit den Ver
einigken Staaten bezßeichnet, die Aufgabe des Grund
ſatzes der Begrenzung kleiner Unterſeeboote und
Kreuzer bedauert und das britiſche Zugeſtändnis in
der Frage der Reſerven als im Gegenſatz zu dem
Geiſte des Vertrages von Verſailles und des Locarno-
paktes bezeichnet. Er richte an die Regierung die klare
Frage, ob das Flottenäbkommen endgültig aufgegeben
ſei Und ob die Politik, die zu dem Flottenkompromiß
geführt habe, gleichfalls als aufgegeben angeſehen
werden könne. Es könne nämlich nicht der geringſte
Zweifel darüber beſtehen, daß die franzöſiſche Offent
lichkeit unter dem Eindruck ſtehe, Großbritannien ſei
durch die in dem Flottenabkommen niedergelegten
Grundſätze gebunden. Das Flottenkompromiß ſtelle
eine vollkommene Umkehr Locarnos dar. Der Miniſter
präſident und die Regierung müßten vor aller Welt
erklären, daß die britiſche Regierung das engliſch
frängzöſtſche Flottenkompromiß aufgegeben habe, nicht
nur dem Büchſtaben, ſondern auch dem Geiſte nach,
und zu der auf der Waſhingtoner Konferenz befolgten
Politik der Begrenzung der Flottenſtreitkräfte großer
wie kleiner Einheiten zurückgekehrt ſei.

Auf die Frage der Landreſerven über
gehend, erklärte der Redner, daß die Friedensarmee
Frankreichs heute kleiner ſei als vor dem Kriege, aber
die Kriegsſtärke einer Nation ſehe ſich aus allen mili
käriſch ausgebildeten Männern, ſoweit ſie im Kriegs
falle eingezogen und ausgerüſtel werden könnken, zu
ſammen. Jeder körperlich geſunde junge Mann werde
heute in Frankreich ein ganzes Jahr ausgebildet und
dann in die Reſerven überſchrieben. Frankreich habe
daher zwar eine kleinere Friedensſtärke, aber eine
größere potentielle Armee.

Es beſitze mehrmals ſoviel Maſchinengewehre,
Flugzeuge und ſchwere Geſchütze als vor dem Kriege
Außerdem verfüge Frankreich über Tanks und Giſt
gaſe. Tatſächlich ſtelle die franzöſiſche Armee im
Kriegsfalle eine ungleich mächligere Streitmacht dar
als die deutſche Vorkriegsarmee, die Europa nahezu
eine Generation lang in Schrecken gehalten habe.
Durch den Friedensvertrag ſei die deutſche Armee auf
100 000 Männ vermindert worden. Schwere Ge
ſchütze ſeien ihr verboten und nur einige leichte
Kanonen und Maſchinengewehre erlaubt Lloyd
George warf dann die Frage auf, über welche Reſerven

Deutſchland heute verfügen könne und meinte, daß die
Reſerven der ehemaligen deutſchen Armee ſich Jahr
für Jahr verkleinerten

Am Schluß ſeiner Rede betonte Lloyd George,
die alliierten und aſſoziierten Mächte hätten ſich
verpflichtet, ihre Rüſtungen auf den mit der Sicher-
heit zu vereinbarenden möglichſt niedrigen Standard
herabzuſehen. „Welch eine Täuſchung, ſo
rief Lloyd George aus.

Miniſterpräſident Baldwin
leitete ſeine Erwiderung mit der Mahnung an das
Unterhaus ein, ſich in die Lage der Gegner Großbritanniens zu verſetzen. Dadurch werde verhindert,
daß Dinge geſagt würden, die zum Schaden Groß
britanniens ausgenutzt werden könnten. Den der
Regierung gemachten Vorwurf, daß ſie den Fehlſchlag
des Flotkenabkommens hätte vorausſehen müſſen,
wies Baldwin mit der wenig überzeugenden Bemer-
kung zurück, daß während der Flottenverhandlungen
ſowohl England wie Frankreich etwas von ihrem
früheren Standpunkt aufgegeben hätten und hätten
hoffen können, daß auch andere Länder Zugeſtändniſſe
machen würden. Das ſei nicht der Fall geweſen und
damit ſei das Abkommen hinfällig geworden. Man
habe wieder von vorn zu beginnen.

„Wir ſchämen uns nicht im geringſten der
Verſuche, die wir gemacht haben, um die Flotten

abrüſtung einen Schritt vorwärts zu bringen.
Wir erkennen den Fehlſchlag an und wir bedauern
das. Es war ein vorlänfiges Kompromiß zwiſchen
den beiden Regierungen Englands und Frank
reichs, das davon abhing, ob andere Nationen
es annahmen oder nicht.“
Auf die Rheinlaundfrage übergehend, er

klärte Baldwin, daß die Anſicht der Regierung ſtets
die gleiche geblieben ſei.

Großbritannien wünſche das Rheinland ge
räumt zu ſehen, aber es könne die Räumung
nicht erzwingen. Durch einen Abmarſch der briti
ſchen Truppen würde die Geſamträumung nicht
um einen Schritt vorwärts gebracht werden. Jm
Hegenteil, die Schwierigkeiten können hierdurch

nur vergrößert werden. Er glaube aber, daß nun
eine begründete Hoffnung beſtehe, daß dieſe Frage
in verhältnismäßig kurzer Zeit gelöſt werden

könne.

ſelbſt brachte lediglich für die erſten Reden größeres
Jntereſſe auf. Später nahmen Vorgänge hinter den
Kuliſſen, namentlich der plötzlich aufgetretene

Konflikt zwiſchen Kabinett und Wehrminiſterium
in der Frage des Panzerſchiffes, e

alle Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Der Saal blieb
ziemlich leer.

Die Diskuſſion wurde von dem Sozialdemokraten
Brandes eröffnet. Dieſer bezeichnete es als un
erträglich für einen Rechtsſtagt, wenn die Kapitaliſten
in der Lage ſein ſollten, Hunderttauſende von Arbei
tern auf die Straße zu werfen, nur weil die Unter
nehmer nicht damit einverſtanden ſeien, daß der
Staat das Recht zur Sicherung des Wirtſchafts
ne et habe. Der wirtſchaftliche Kampf an der

uhr richte ſich gegen die Staatsautorität; damit ſei
er zu einem politiſchen Kampf geworden, und daher
ſei der Reichstag verpflichtet, einzugreifen
Es muß geprüſt werden, ob tatſächlich das frühere
Kabinett Luther durch einen ſeiner Miniſter eine
Verordnung erlaſſen hat, die den Rechtsgrundſätzen
des deutſchen Staatsrechts nicht entſpricht. Es wird
am beſten ſein, man einigt ſich über die Wiederauf
nahme der Arbeit und prüft die Rechtsfrage erſt

äter. S

Der Volksparteiler Dr. Moldenhauer er
klärte, der Wirtſchaftskampf im Weſten bedeute das
Ende eines falſchen Syſtems: der amtlichen Lohn
feſtſetzung ſtatt der vernünftigen Einigung der Par
teien.

Profeſſor Moldenhauer ſagte weiter: Wir freuen
uns, daß trotz der ſchweren Kriegslaſten der Lebens
ſtandard der Arbeiter aufrechterhälten werden konnte.
Das iſt aber nur möglich geweſen, weil die Kapital
anſammlung unterblieben iſt und Auslandkapital
hereingenommen würde. Heute iſt die inländiſche
Kapitalbildung auf der Arbeitnehmerſeite ſtärker als
guf der Unternehmerſeite.

Wir wollen gern mit der Arbeikerſchaff zu
ſaämmengehen, aber Uüberkreibungen müſſen wir
bekämpfen, denn mit den Betrieben fallen auch
alle, die in den Betrieben beſchäfligt ſind.

Den Schluß des zweiten Debattetages machte der
Demokrat Schneider, Berlin. Dieſer ſtellte feſt, daß
ohne wirkliche Abkehr von der bisherigen Zoll und
Wirtſchaftspolitik die Löſung des jetzigen ſchweren
Konfliktes unmöglich ſei. Er nannte die Ausſperrung
einen ſchweren Fehler ſowohl ſachlich als auch grund
ſätzlich. Das Schlichtungsweſen habe gerade bei dieſem
Konflikt ſeine Nützlichkeit und volle Wirkung erprobt.

Schneider beſchwerte ſich beſonders über die Her
anziehung von Angeſtellten zu Notſtandsarbeiten und
kennzeichnete die ſchweren Folgen des Wirtſchafts
kaämpfes für Mitteldeutſchland und Gewerbe. Er
fragte:Iſt es angeſichts ſolcher Folgen und bei der ſinken

den Konjunkkur noch angebracht, dieſer Konjunktur
dürch eine Ausſperrung einen weiteren Stoß zu ver
ſetzen? Jſt es richtig, um einer erträglichen Lohn
erhöhung willen derartige Erſchütterungen der
nationalen Wirtſchaft zu verurſachen?

Man überſieht, daß die Lohnhöhe nur einen Teil
der Unkoſten ausmacht, aber gerade den Teil, der ſich
wieder in Kaufkraft umſetzt.

Die Beratungen wurden nach vierſtündiger De
batte auf Mittwoch, 3 Uhr, vertagt.

Der Deutſchnatonale von Lindeiner-Wils
da u hielt eine ziemlich abgewogene Rede. Er be
zweifelte die Eignung des Reichstages zur Entſcheis
dung ſo ſchwieriger Wirtſchaftsfragen, und griff den
Arbeitsminiſter an, weil ſeine Betrachtungen über
die Rechtsfrage einen Druck auf die Arbeitsgerichte
ausüben müßtken. Die Wirtſchaftslage ſchilderte der
Redner ſehr düſter. Er ſagte:

Unſere deutſche Wirtſchaft ſteht nicht nur im
Anſang, ſondern mitten in einer außergewöhn
lich gefährlichen Kriſe.

Nach einer Schilderung der ſchlechten Konjunktur
in der Eiſeninduſtrie ſagte der Redner nochmals

Jch erkenne das Streben der Arbeitnehmer-
organiſationen, für die Beſſerung der Lage der
Arbeiter zu ſorgen, als eine berechtigte und
ſelbſtverſtändliche Verpflichtung dieſer Organiſa
tionen gegenüber ihren Anhängern an. Jch er-
kenne auch an, daß bei vielen deutſchen Arbeiter
kategorien das Einkommen nicht ausreicht, um
über die Befriedigung primitiver Lebensbedürf
niſſe hinaus ein wünſchenswertes Ziel zu er
reichen, nämlich dem Arbeiter die Möglichkeit
zu ſchaffen, daß er wirklich auch Teilhaber des
deutſchen Kulturbeſitzes wird.

Zum Schluſſe forderte der deutſchnationgle Reda
ner die Anderung des Schlichtungsweſens.

Reichsarbeits miniſter Wiſſell,
der ſich noch während der Rede des Abgeordneten
von Lindeiner-Wildau zum Wort gemeldet hatte, er
hob ſich ſofort zur Verteidigung gegen eine Reihe
von Vorwürfen des deutſchnationalen Redners. Er
ſtellte feſt, daß die Ausſperrung auch ohne die Ver
bindlichkeitserklärung erfolgt wäre. Zu den gegen
wärtigen Vermittlungsverhandlungen bemerkte der
Miniſter:

Eine Verſtändigung in den Parteien iſt
möglich, unbeſchadet der Austragung der grund
ſätzlichen Rechksfrage. Dieſe Rechtsfrage muß
einmal geklärt werden.
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Kritik an der bisherigen öffentlichen Finanzpolitik vor verwaltung bei den Ländern bleibe, und

Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 14. November 1928. Nr. 250.
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Ausgabendroſſelung die en Aufgabe von Reichsregierung
und

Während nach den der Offentlichkeit übermittelten
Nachrichten die Reichsregierung gegenwärtig ſich mit
dem Problem beſchäftigt. ob und inwieweit fie im
Zuſammenhang mit der Haushaltsvorlage für das am
I. April 1929 beginnende, kommende Haushaltsjahr
neue Steuererhöhungen dem Parlament empfehlen
will, zeigen die Einnaähme und Ausgabeausweiſe über
das laufende Haushaltsjahr, daß ſchon dieſes in die
ernſte und, wie es ſcheint, nicht mehr zu vermeidende
Gefahr eines nicht unerheblichen Defizits gerät. Der
Hanſabund für Gewerbe, Handel und Induſtrie hat
im Spätherbſt 1927 in ſehr eindringlicher Form
Reichsregierung und Reichstag darauf hingewieſen, daß
bei einer Fortſetzung der ſeit 1924 beobachteten Reichs
finanzpolitik der Etat des Jahres 1928 nicht werde
ausgeglichen werden können, und hat ſchon damals
die dringende Forderung an die geſetzgebenden Körper
ſchaften gerichket, im Intereſſe der Wixtſchaft, aber
auch. im Intereſſe der Stetigkeit der öffentlichen Finanz-
gebarung einen umfaſſenden Ausgabeabbau einzu
leiten. Die damaligen Mahnungen des Hanſabundes
ſind unbeachtet geblieben. Jetzt zeigt ſich, wie richtig
man dort die Entwicklung vorausgeſehen hat und
welche ſchwere Verantwortung diejenigen auf ſich ge
laden haben, die den Reichshaushalt 1928 einſchließlich
der in ihm enthaltenen weiteren Ausgabeaufblähungen
verabſchiedeten

Die Einnahme und Ausgabeausweiſe des erſten
Halbjahres dieſes Haushaltsjahres zeigen zwar eine
dem Optimismus der Reichfinanzverwaltung zum Teil
gerecht werdende Steigerung der Geſamtſteuereingänge.
Aber dieſe Steigerung konzentriert ſich doch ausſchließ
lich auf diejenigen Steuerquellen, die auf der Grundlage
des jetzt beſtehenden Finanzausgleichs im weſentlichen
den Ländern und Gemeinden zugute kommen. Fol
gende Zahlenreihe erweiſt, daß die Mehreinnahme von
66 Milljonen in der Zeit vom April bis September
1928 entſcheidend durch Mehrüberweiſungspflichten an
die Länder aufgehoben iſt, und daß der reine Netto
haushalt des Reichs eine ſehr erhebliche ſteuerliche
Mindereinnahme in dieſen ſechs Mongten zu ver
zeichnen hat.

Jſt- Halb Jür Fürhre e Reich Länder

(in Millionen Reichsmark)

Anteilſteunern
a) Einkommen und Körper

ſchaftsſteuer 1888 1725 -41b) Umſatzſteuer 483 525--28 13c) Sonſtige Anteilſteuern 140 120 o 20
Sonſtige Steuern
Beſitz und Verkehrsſteuer 559 647-—88 0
Obligationsſteuer 51 12 7 0e) Verpfändete Zölle und Ver
brauchsabgaben 1399 1380 19 0a Sonſtige 231 21 2 0Jm ganzen 4497 4481 61 129
Die dem Nettohaushalt des Reiches ausſchließlich zur

Verſügung ſtehenden Steuerarten weiſen erhebliche
Mindererträgniſſe auf.

Aufkommen Voranſchlag Minder

e e en 1000 Reichsmark)

Vermögensſteuer 190054 260000 69 946
Erbſchaſtsſteuer 34971 50000 15 029
Umſatzſteuer (483 266 525 000 41 734
Grunderwerbsſteuer 18608 20000 13092
Kapitalverkehrsſteuer 70067 97500 27 433
e 580 953 600000 19 047Aus demSpiritusmonopol 126 531 135000 8469

Schaumweinſteuer 7 454 7 500 46Süßſtoffſteuer 251 300 49
Man muß ſich bei der Geſamtbetrachtung der

gegenwärtigen Etatslage darüber klar ſein, daß ent
ſcheidende Ausgabepoſitionen des Reichshaushalts erſt
in der zweiten Hälfte voll zur Auswirkung gelangen,
während umgekehrt ſehr erhebliche Einnahmepoſitionen
vornehmlich auf das erſte Halbjahr des Rechnungs
jahres entfallen. Jm erſten h des Rechnungs
jahres liegen die erheblichen Abſchlußzahlungen auf
die Einkommen und Körperſchaftsſteuerveranlagung.
Erfahrungsgemäß ſinken die Huartalseinnahmen bei
der Einkommen und Körperſchaftsſteuer im Oktober

o G

Schlusnus Konzert
Nun hat der Meiſterſänger Heinrich Schlus-

n us, diesſeits und jenſeits des Ozeans in gleichem
Maße geſeiert, auch Halle ſeinen Beſuch abgeſtattet!
Ein außerordentliches künſtleriſches Ereignis an das
alle Muſikfreunde ſicherlich noch lange in dankbarer
Freude zurückdenken werden! Freilich, wer vorher
einen flüchtigen Blick auf das Programm warf, das
der Künſtler für dieſen Abend zuſammengeſtellt
hatte, wird zunächſt vielleicht eine gelinde Enttäu
ſchung nicht haben unkterdrücken können: ein gedie
genes klaſſiſch«romantiſches Programm zwar, aber

abgeſehen von der in Halle auch nicht unbekannten
VerdiArie aus der „Macht des Schickſals“ ohne
jede Novität. Und doch, ein Sänger, der es wagen
kann, einem immerhin anſpruchsvollen Konzerte
publikum eine derartige Folge allbeliebter „muſtka
liſcher Edelſteine“ vorzutragen, muß techniſch wie
künſtleriſch ſeiner Meiſterſchaft völlig ſicher ſein.
Und Heinrich Schlusnus bewies erneut, daß er in
dieſem Sinne zu den Koryphäen ſeiner Kunſt gehört
Schon ſeine Stimme erweckt ungeteilte Bewun
derung. Nicht daß dieſes koſtbare Inſtrument in
allen Lagen gleichmäßig vollendet wäre da zeigen
ſich doch in den tieferen Regionen ſchon leiſe
Schatten. Einzigartig an dieſer Stimme iſt viel
mehr die eminent reiche Skala von Färbungen und
Miſchungen von Falſett, Kopfſtimme Voix mgte
und Mezza voce: in der virtuoſen Abſtufung und
organiſche Verknüpfung all dieſer e
Klangkategorien verrät ſich Schlusnus als Meiſter!
Nicht minder feſſelnd der mühelvſe Tonanſatz, der
der perlenden Kantilene wie dem ſcharf e
Sprechgeſang in gleicher Weiſe zum Vorteil geveicht.
Aber dieſem Sängerporträt fehlten doch noch
ſcharfen Konturen, wollte man nicht auch die Zu t
der Atemführung, die geſchmackvolle Art der Ton
verbindung, die immer vornehme und beherrſchte
Klangſchönheit dieſes Baritons rühmend hervor
heben. Wahrlich, im Beſitz einer ſolch zielbwußten,
allen Schwierigkeiten en Technik ſind heut
z e nur wenige Sänger!i dann der Vortragl! Hier beweiſt Schlus
nus eine Univerſalität, die überraſchend wirkt. Lyrik

eichstag

und Januar ſehr erheblich unter die Höhe der im
April und Juli getätigten Zahlungen. Bei den Aus
gaben iſt eine vorherrſchende Poſition die

Reparalionsverpflichtung
des Reichshaushalts, da hier das erſte Normaljahr am
L. September 1928 in Kraft getreten iſt, für welche
von dem Jahresſoll von 1227,5 Millionen bis zum
I. Oktober erſt 432,2 Millionen zu zahlen waren, ſo
daß im zweiten Halbjahr noch Zahlungen in Höhe
von 795,3 Millionen zu leiſten ſind, d. h. auf das
zweite Halbjahr

eine Ausgabeſteigerung von 360 Millionen
entfällt. Bei der Anleihegblöſung ſind, auf das Ge
ſamtjahr bezogen, 496,8 Millionen zu zahlen Jm
erſten Halbjahr ſind 164,4 Millionen ausgezahlt wor
den. Auf Grund der geſetzlich feſtgelegten Zahlungs
termine ſind im zweiten Halbjahr die weiteren
392,4 Millionen zu zahlen, ſo daß hier auf das zweite
Halbjahr eine Ausgäbeſteigerung von rund 290 Mil
lionen entfällt. Auch die Reichszuſchüſſe zur Sozial
verſicherung ſind im erſten Halbjahr erſt im geringen
Umfange zür Auszahlung gelangt. Von der Geſamt-
jahresverpflichtung von 476,9 Millionen ſind 177,6 Mil
lionen gezahlt, ſo daß im zweiten Halbjahr rund
300 Millionen noch zu überweiſen ſind; d. h. auf das
zweite Halbjahr entfällt auch bei dieſer Ausgäbepoſition
eine Ausgabeſteigerung von 120 Millionen.

Rein kaſſenmäßig hat ſich die Reichsfinanzverwal
tung bisher verhältnismäßig gut dadurch hindurch
helfen können, daß ihr ja nicht nur die reſtlichen Über
ſchüſſe aus den früheren Haushaltsjahren, die jetzt im
ordentlichen Etat als Einnahme eingeſetzt waren, zur
Verfügung ſtehen, ſondern auch diejenigen Rück
ſtellungen aus den Einnahmen früherer Haushalts
jahre, die für die Abwicklung übertragbarer und ein
maliger Ausgabepoſitionen, d. h. alſo für Ausgabe
bewilligungen, die im Zeitraum von drei Jahren prak
tiſch gekätigt werden ſollen, gemacht wurden. Die dies
bezüglichen Einnahmereſte, die aus dem Haushaltsjahr
1927 auf das laufende Haushaltsjahr 1928 über
nommen wurden, betragen 526,1 Millionen Mark.
Aber die hier für interne Verſchiebungen und für die
Erhaltung einer ausreichenden Liquidität der Reichs
finanzen zur Verfügung ſtehenden Beträge ſind im
Übermaß dadurch in Anſpruch genommen, daß man
n vorläufig erſtmals für die praktiſche Tätigung der

usgaben des außerordentlichen Haushalts des Vor
jahres und des laufenden Rechnungsjahres nicht heran
gezogen hat. Die Bevorſchuſſüng des außerordenilichen
Haushalts aus ſolchen Mitteln des ordentlichen Haus
halts bekrug unker dem 30. September 1928 bereits
544,5 Millionen, war alſo jetzt ſchon höher als die
Geſamtheit der Einnahmereſte, die man für noch zu
tätigende Ausgabebewilligungen früherer Haushalts
jahre in die laufende Rechnung übernommen hatte.
Entſcheidend iſt, daß dieſe Beträge in mehr oder
weniger kurzer Friſt nicht wieder liquid gemacht wer
den können. Entſcheidend iſt, daß hier aber auch ſehr
deutlich erkennbar wird, daß in die Hunderte von
Millionen Mark gehende Uberbewilligungen im ordent
lichen Haushalt des Reiches vollzogen würden, da man
ſonſt gar nicht die Möglichkeit gehabt hätte, dieſe Be
träge erſtmals für den außerordentlichen Haushalt zur
Verfügung zu ſtellen. Und endlich iſt entſcheidend,
aß ſofern man nicht im zweiten Halbjahr des

laufenden Rechnungsjahres in gang außergewöhnlichem
Umfange eine Ausgabedroſſelungg herbefführt das
Aufeinandertreffen von weiteren Einnahmeminde-
rungen und ſtarken Ausgabeſteigerungen die Reichsfinanzen wangelähtig in ein Defizik von mehreren

hundert Millionen Mark ſchon im laufenden Rech
nungsjahr hineintreiben muß.

Dieſer Probleme muß ſich unbedingt der Reichstag
jetzt ſofort annehmen. Er darf die Dinge nicht mehr
ſo, wie bisher, weiter laufen laſſen. Er muß die

Jnitigtive zu einer Reviſion des jetzt geltenden
Haushalksplanes

ergreifen. Er muß durch rückſichtsloſeſte Ausgabe
abſtriche auch gleichzeitig für das kommende Haushalts-
jahr den Weg frei machen, daß die dort zwangsläufig
eintretenden Verſchlechterungen der Reichshaushalts
lage in Höhe von rund 600 Millionen Mark ohne neue
Stkeuererhöhungen durch weitere Ausgabedroſſelungen

und Dramatik, Pathos t
einprägſamſte Geſtaltung; dabei macht es ihm keinen
Unterſchied, ob er Konzertlieder oder Opernarien
vorträgt: einzig Karl Erb, der gefeierte Tenor, zeigt
ſich ihm in dieſer Beziehung ebenbürtig. Daß Schlus-
nus ſeinen Abend mit einigen Proben aus dem
Liedſchaffen Franz Schuberts eröffnete, verſteht ſich
im Schubert-Gedenkjahr wohl von ſelbſt. Am beſten
gelang ihm hier der dithyrambiſche Jubel der großen
Klopſtock-Kantate; in dem Vortrag der „Stadt“ mit
ihrem nebelhaften Einheitsakkord hätte man ſich
allerdings noch größere Zartheit in der Kunſt
des Schattierens gewünſcht. Um ſo überzeugender
des Sängers Beethoveninterpretation, ſowohl in der
„Ehre Gottes“ wie namentlich auch in der allbekann
ken „Adelgide“; wer jemals dieſe klangherrliche
RokokoOde mit ihrem edlen ſapphiſchen Strophen
maß von Eleng Gerhardt gehört hat, wird an dieſem
Abend erſtaunt geweſen ſein über die Vieldeutigkeit
dieſer Muſik. bei ihr eine eindrucksvolle Nachzeich
nung der Naturſtimmung, voll Wellenrauſchen und
Nachtigallenflöten, bei Schlusnus eine nicht minder
eindringliche Deutung des großen Liebesaffektes.
Dann folgte Hugo Wolf, von deſſen Liedwerk dem
Künſtler die Eichendorfflieder anſcheinend beſonders
naheſtehen. Wie er hier etwa in Wolfs „Verſchwie
gener Liebe“ durch muſtergültigen Kopftonanſrtz reiche
Nuancierungen zu erzielen wußte, hätte einem Erb
alle Ehre gemacht. Jm zweiten Teil, der lediglich
mit Opernarien bedacht war, bewährte ſich Schlus-
nus aber guch als überlegener muſikaliſcher
Charakterdarſteller. Ob er nun das Champagner
lied aus Mozarts „Don Juan“ in atemberaubendem
Preſtiſſimo vortrug, oder die feurige Rachearie der
Verdi Oper geſtaltete, oder gar mit ſtimmtechniſcher
Vollendung. den köſtlichen Humoren in Roſſinis
Figarvarie einen ſtürmiſchen Publikumserfolg er
ſtritt, überall vermochte er die rechten Farben zu
miſchen. Kein Wunder, daß das Publikum mit nicht
endenwollendem Beifallsſalben dankte, die Schlus-
nur durch eine Reihe von Zugaben (Wolf, R. Strauß,
Gounod) beſchwichtigen konnte. Mit Recht ließ er
Franz Rupp, ſeinen ſpielgewandten Begleiter, an
den wohlverdienten Ehrungen vollen Anteil nehmen.

Dr. Walter Serauky.

gelegt. Dieſe Vorſchläge müſſen jetzt unbedingt von
den geſetzgebenden Körperſchaften beachtet werden,
wollen dieſe nicht vor Volk und Virtſchaft die ſchwere
Verantwortung auf ſich laden, das Abgleiten einer
unter den größten Opfern in Ordnung gebrachten
den eseate in neue Kriſen und Gefahren zu ver

ulden.
r

Bayern und die Reichsreform
München, 14. Nov. (TU.) Heute wurde der

zweite Teil der bayeriſchen Denkſchrift zur Reichs
reform mit den Vorſchlägen für die Anderung der
Reichsverfaſſung der Offentlichkeit übergeben. Auch
dieſe Denkſchrift geht davon aus, daß der Hauptgrund
für die weſentlichſten Mißſtände im Verhältnis zwiſchen
Reich und Ländern die Tatſache ſei, daß im Weimarer
Verfaſſungswerk eine den Bedürfniſſen des Reiches
und den Lebensnotwendigkeiten der Länder Rechnung
tragende Ausgleichung der Zuſtändigkeiten und Auf
gaben nicht geglückt ſei und daß die Staatspraxis des
Reiches dieſen Mangel ſogar noch verſtärkt habe. Der
Heilüngsprogeß müſſe in einer Reform der Reichs
verfaäſſüng auf ſechs Gebieten geſehen werden. Sie
beträfen:

1. Die Verkeilung der Geſetzgebungszuſtändigkeiten
zwiſchen dem Reich und den Ländern mit dem
iel der Einſchränkung der Reichszuſtändigkeit zu
gunſten der Landeszuſtändigkeit.

2. Die Verkeilung der Verwaltungszuſtändigkeit und
der Sicherſtellung des Rechts der Länder auf Aus
führung der Reichsgeſetze.

3. Die Hebung der Stellung des Reichsrakes durch
verſtärkte Mikwirkung an der Geſetzgebung und
Verwaltung des Reiches

4. Die verfaſſungsmäßige Sicherung der Länder in
ihrem ſtaatlichen Beſtand, ihrem Gebiet und ihren
erweiterken Rechken.

5. Die Erhaltung und Feſtigung ihrer kulturellen und
wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit

6. Die Sicherung der finanziellen Lebensfähigkeit der
Länder. Im einzelnen wird in en auf das
Finanzweſen die grundſätzliche Scheibung der
Skeuerquellen und Uberlaſſung der direkten
Skeuern, insbeſondere der Einkommen und
Körperſchafksſteuer, an die Länder und Gemeinden
verlangt.

Jm Artikel 48 über den Ausnahmezuſtand ſoll die
Polizeihoheit der einzelnen Staaten und ihr ſtaatliches
Notſtandsrecht gewahrt werden. Bei Artikel 49, über
die Begnadigungen, ſoll außer Zweifel geſtellt werden,
daß Reichsamneſtien ſich nur ſo weit erſtrecken können,
als das Begnadigungsrecht des Reiches geht. Der
Reichsrat ſoll, wie früher, gleichberechtigt dem Reichs
tag zur Seite geſtellt werden und ſein Milwitkungs
recht beim Verordnungsweſen und beſtimmte Rechte
hinſichtlich der Ausführung der Reichsgeſetze erhalten.
Über eine Reihe anderer Vorſchläge zur Anderung der
Reichsverfaſſung iſt bereits am Sonnabend auf Grund
des Gerüchtes der „Bayeriſchen Staatszeitung“ berichtet
worden.

Helds Oppoſition in der Reichskanzlei.
Angeſichts der von der bayeriſchen Regierung jetzt

veröffentlichten Denkſchrift zu der Frage der Reichs
reform verdienen die Außerungen des bayeriſchen
Miniſterpräſidenten Held Beachlung, ſo wie ſie in
den jetzt vorliegenden ſtenographiſchen
Niederſchriften über die Sitzung des Aus
ſchuſſes der Länderkonferenz in der Reichskanglei

wiedergegeben ſin e SDer bayeriſche Miniſterpräſident hat in ſehr tem
peramentvoller Weiſe u. a. ausgeführt:

„Wir wollen nicht Verſtecken ſpielen mikeinander.
Mit offenen Karten wollen wir hier ſpielen. Ich
frage Sie Wollen Sie den Einheiksſtagt in
Form der Dezenkraliſation, oder was wollen Sſe?
Es ſoll grundlegend eine Anderung der Dinge
erfolgen, die gukomakiſch weiterwirkk, und zwar
ſo, daß am Ende der Dinge der Einheilsſtagt
in der Dezenkraliſalion ſteht. Nennen wir die
Dinge einmal ganz glakk beim Namen wie ſie
ſind. So iſt es, meine Herren, und darüber dürfen
wir uns gegenſeitig nicht käuſchen und käuſchen
wollen. Dann lobe ich mir ſchon den Herrn
Reichsminiſter Koch, der mit einer viel
größeren Offenheit die Dinge genannt hak. Jch
bin der Auffaſſung, man komint unkereinander
viel weiker, wenn man nicht mit verſteckten Karken,

einer Beſprechung über

e als eine n nicht etwa übertrageneerwaltung. Er erklärte, daß ſich darüber reden laſſe,
ob alle Länder, wie ſie heute beſtehen, für die Zukunft
aufrechterhalten werden ſollten. Das ſei aber eine
Frage, die Bayern zunächſt gar nichts ger Dazu
hätten ſich die Länder, um die es gehe, zu äußern.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen prägi
ſierte der bayeriſche Miniſterpräſident ſeine Stellung
ne dann noch einmal ſehr deutlich, indem er aus

e:

„Wenn Jhr dazu e wollt, den heute noch
ſelbſtändigen Ländern, die die Fähigkeit und den
Willen häben, ſelbſtändig zu bleiben, das Lebens
licht guszublaſen und das dadurch verfaſſungs
mäßig zu machen, deß man eine verfaſſungsän
dernde a des Reichstages dafür einſpannk,
ſo iſt das für uns ganz un ragbar. Das kön
nen wir nicht mifmachen. Man ſollte dankbar
dafür ſein, daß ſich 473 klar herausgeſtellt hakt,

das bei uns politiſch ganz unmöglich iſt. Sie
hätten doch gar nichts davon, wenn ich heute
ſagen würde, ich ſei dazu bereit
übermorgen wäre ich nicht mehr
Miniſterpräſident in Bayern. Soliegen die Dinge. Es hat gar keinen Zweck, die
Situaklion zu verſchleiern“.

Am zweiten Verhandlungstage ſetzte o dann u. a.
Reichsminiſter Severing mit dem bayeriſchen Miniſter
präſidenten auseinander. Er wies dabei a die
„Freundlichkeiten“ hin, die die neue bayer ſche
Denkſchrift gegen den Norden und die einzelnen
Staaten enthält. So heißt es in der Denkſchrift ein
mal, „daß Bayern ſehr erhebliches Intereſſe daran
habe, ſeine Jugend gegen die aus anderen Gebieten,
gegen die aus Norden hereinſtrömende Schund undShnngheerene zu ſchützen.“

An einer anderen Stelle heißt es: „Es mag in dem
einen oder anderen Einzelſtaate das ſtarke Gefühl für
dieſe Zuſammenhänge (gemeint iſt die Pflege der
Kultur und des Heimatſinnes) geſchwunden ſein; im
bayeriſche Volke iſt es lebendig und unüberwindlich.

Am zweiten Verhandlungstage hat dann weiter
der bayeriſche Miniſterpräſident noch die Frage des
Schickſals der Pfalz in die Debatte geworfen
Reichskanzler Müller hat auf die mehrfache Anfrage
des bayeriſchen Miniſterpräſidenten geſagt, daß dieſer
gewünſcht häbe, daß die Reichsregierung ſich in dieſer
oder jener Detailfrage, beiſpielsweiſe der Pfalz,
äußere, wie ihre Erklärung im einzelnen auszulegen
ſei Die Reichsregierung hat hierüber keine Erklärung
abzugeben. Die Reichsregierung hat ſich mit den De
tailfragen gar nicht beſchäftigt. Sie hat einfach den
Wünſchen des Ausſchuſſes entſprechend zu dem Jnhalt
der Debatte Stellung genommen.

In Kürze
Botſchafter Hoeſch bei Briand. Der franzöſiſche

Miniſter des Außern, Briand, hat am Dienstag den
deutſchen Botſchafter v. Hoeſch zu ſich gebeten, um
die Fühlung, die durch die franzöſiſche Miniſterkriſe
eine Unterbrechung erfahren hatte, wieder aufzu
nehmen. Jn dieſer Unterredung wurde u. a. der
gegenwärtige Stand der Beſprechungen über die Ein
ſehung des Sachverſtändigenausſchuſſes zur Prü
fung der Reparationsfrage erörtert

Beſchluß der Deutſchen Volkspartei zum Echlich

tungsweſen. Die Reichstagsfraktion der Deutſchen
Volkspartei beſchloß einen beſonderen Ausſchu

wählt.

Der Ausſchuß für die Durchführung des landwirk
ſchaftlichen Notprogramms konſtituiert. Nach der
Vollſttzüung des Reichstages konſtituierten ſich am
Dienstag abend der Ausſchuß für die Durchführung
des land wirtſchaftlichen Notprogramms und der
Unterſuchungsausſchuß für die Kriegsurſachen, Zu
Vorſitzenden wurden die Abgeordneten Schmidt,
e (Soz.), und Schultz, Bromberg (Dn.), ge
wählt

Der Reichskanzler beim Reichspräſidenten. Der
Reichspräſident empfing heute den Reichskanzler zu

die politiſche Lage.
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Araufführung in
Hans Meiſel: „Geſchäft.“

Nachdruck verboten.)

Die Aktuelle Bühne des Stagtstheaters hat ihre
Tätigkeit wieder aufgenommen. Hans Meiſel hat für
epiſche Arbeiten einmal den halben Kleiſtpreis er
halten. Das Dramg „Geſchäft“ verleugnet nicht den
Kernpunkt von Meiſels urſprünglicher Begabüng.

Meiſel lag nichts daran, die Komödie eines zweiten
„beſſeren Herrn“ zu ſchreiben. Doktor Blank, ein
durchaus offener Betrüger, hat mit Haſenclevers
Herrn Möbius zwar nicht den Charme, ſo doch die
rückſichtsloſe Frechheit und die Begabung der ſchnellen
Uberwindung größter techniſcher Schwierigkeiten gemein. Aber e kein Feilſchen um Gefühlswerte
und Schlagworte, keine e keine großen Reden
Meiſel ſagt „Die Arbeit hat ihre eigenen Spannungen,
in ſich Leidenſchaften, ihre eigenen Triumphe und
ihre eigenen Untergänge.“ Die Komödie ſtellt ſich
nicht die Aufgabe, die Charaktere betrügeriſcher Kauf
leute in phyſiologiſchen Einzelheiten zu entrollen.

Der Fluch des Geſchäfts iſt der Fluch unſerer
ganzen Zeit geworden. Dies iſt die Grundtendenz
Der teilweiſe hinreißenden Szenen. Kaum en
liche Augenblicke und Bilder ſind oft feſtgehalten
Meiſel ſah mit Schärfe, zeichnete mit Präziſion.
Weitſchweifigkeit, auch dramatiſche Unbeholfenheit
können über die vfſubar eigenwillige Begabung nicht
hinwegtäuſchen. Als dramatiſche Produktion ver
fehlt. Meiſels Stück drückt Airch die Schilderung
der Formloſigkeit unſerer Zeitförmen etwas von dem
Weſen und dem Sinn dieſer Zeit aus.

Aus der realiſtiſch ſorgfältig abgetönten Bilder-
bogenregie Georg Kieſaus loſten ſich die Hauptfiguren
Evich Pontos und Alfred Meyers wundervoll heraus.
Der abfallende Schluß beeinträchtigte die Geſamt
wirkung; aber der junge Dichter wurde doch von
einer kleinen Zahl Gläubigen gefeiert.

Dr. Kurt Saner.

Stadttheater Halle. Am Freitag, dem 16. No
vember, findet die Aufführung der Neueinſtudierung
Roſſinis komiſchr Oper „Der Barbier von Sevilla
ſtakt. Am 18. November ſind 60 Jahre ſeit
Giogechino Roſſinis Todestag verſtrichen, noch immer
aber iſt die Feuerpartitur des „Barbier von Sevilla
die in 18 Tagen unermüdlicher Arbeit entſtanden iſt,

lebendig Sie iſt das wahre, unſterbliche Teil des
Komponiſten Roſſini, ein rhhthmiſch und melodiſch
gleich vollendetes Meiſterwerk. Es wirken mit die
Damen Charlotte Gleißberg und Martha Seeliger,
ſowie die Herren Zdenko Dorner, Erich Heimbach,
Marian Maicen, Walter Meltendorff, Carl Momberg
und Auguſt Roesler. Die Spielleitung beſorgt Hein
rich Kreutz, die muſikaliſche Leitung Hans Roeſſert.

Thalia Theater Halle. Walter Harlans volkhaftes
Spiel „Das Nürnbergiſch Ei“ geht am Freitag dieſer
Woche als Erſtaufführung für die volkstümliche Rethe
der Volksbühne in Szene. Dieſes Werk wird am
folgenden Sonntag nachmittag im Stadttheater er
neut aufgeführt. Es wirken mit die Damen Carola
Behrens, Anni ColliniSenden, Anne-Lieſe Johow
und die Herren Alfred Durra, Fritz Günzel, Fritz
Henſel, Robert Jungk, Rudolf Maſſias, Emanuel
vom Weber. Die Spielleitung liegt in Händen von
Elſa Rochel-Müller.

Am nächſten Sonntag, dem 18. November, wird
im Thalia- Theater Klabunds Spiel zu dreien
„X V als Erſtaufführung in Szene gehen. Dieſe
graziöſe Kombdie, die aus immer noch lebendiger
Theaterromantik glücklich ins Dichteriſche ſchwirrt,
iſt eines der letzten Werke des unlängſt jung ver
ſtorbenen oſtmärkiſchen Dichters Klabund. Spiel
leitung: Günther L. Barthel.

Volksbühne Halle. „Das Nürnbergiſch Ei“
(Erſtaufführung). am Freitag, dem 16. November,
20 Uhr, für die Thaliareihe; nur noch wenige Karten
verfügbar. Karten zur „Schöpfung“ am 19 Novem
ber zu ermäßigten Preiſen nur an unſere Mitglieder
gegen Mitgliedskarte. Die Robert Franz Sing
gkademie hat für die Aufführung des Haydnſchen
Oratoriums im Stadttheater namhafte Soliſten ge
wonnen. „Kabale und Liebe“ am 17. für G und am
22. für H (Beginn 20 Uhr). Die 3 Einakter von
Hrenek am 24. für J und am 29. November für
Am 30. November ſpricht Rudolf von Laban im
Rahmen der Sonderveranſtaltungen der Volksbühne
über „Probleme der neuen Tanzkunſt“ mit Licht
bildern, Folm- und tänzeriſchen Vorführungen iw
Thaliatheater.

Der Nobelpreis für Litergtur. Die Schwediſchi
Akademie der Wiſſenſchaften hat den Nobelpreis m
Literatur für das Jahr 1927 dem Mitglied der
Académie frangaise Henri Louis Bergſon und derLiteratur Nobelpreis für 1928 der norwegiſche
Dichterin Sigrid Undſet zuerkannt,
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Nr. 269. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 14. November 1928. Seike 3.

Merſeburg und Umgegend

14. November.

Vovemberdunkel
Der Nebel ſteigt vom Boden auf und verhülltalles Bäume und Sträucher verſchwimmen h

wird Abend. Die Dämmerung kommt. Einſain und
verlaſſen iſt der Feldweg. Zwei Wanderer ſuchen ſich
mühſam ihren Weg nach dem Heimatdorf. Mit den
Stöcken taſten ſie ſich vorwärts Die Hand iſt nicht
vor den Augen zu ſehen. Kberall Dunkel, kein Licht
beüchtet, kein Stern funkelt. Sie wiſſen den Weg,
ſind ihn ſchon oftmals gewandert. Es iſt ein unge
pflaſterter, mit Bäumen bepflanzter Weg. Nur ſchmal
iſt der Fußgängerſteig. Da heißt es aufpaſſen, daß
man nicht fehltritt! Links der Schmutz rechts der
Graben. Und dabei dieſe Dunkelheit. Die Baume,
die ſchattenhaft auftauchen, geben die Richtung an.
So geht es weiter von Baum zu Baum! Ein
Kreuz weg! Wohin nun Rechts oder links Nur
der Kundige weiß den rechten Weg. Endlich zeigen
die Lichter des Dorfes die Straße! Nun geht es
ſchneller dem Ziel entgegen.

Gleicht nicht unſer Leben ſolch einem dunklen,
krüben, nebligen Novemberweg? Wohl wiſſen und
kennen wir die Straße, doch immer tappen und taſten
wir im Dunkeln. Ein paar Bäume geben uns nur
ungefähr den Weg an. Sonſt ſcheint auf dem
S Licht. Wie leicht iſt ein Fehltrittgetan! ie oft kommen wir vom rechten Weg ab,
können uns dann nur ſchwer wieder zurückfinden
oder verirren uns wohl gänzlich! Ein unſicheres,
e e Schreiten iſt es auf jeden Fall. Erſt im

ter, wenn wir, geſtützt auf lange Erſahrung, ſchon
bald das Ziel erreicht haben, wenn das Licht der
Ewigkeit hereinleuchtet in unſer dunkles Erden
daſein, dann können wir mit ſicheren Schritten, ohne
Fallen und Gleiten, gehen. Dann finden wir die
rechte Straße

Ein Unfall paſſierte geſtern nachmittag
gegen 15 Uhr einem hieſigen Fleiſchermeiſter auf der
Lindenbrücke, Einmündung Gotthardtſtraße. Der
Fleiſchermeiſter kam mit ſeinem Geſchirr gefahren,

atte auch das richtige Verkehrszeichen gegeben, wäh
end von der Weißenfelſer Straße ein Motorrad
an kam und direkt in die Pferde fuhr. Glück
licherweiſe kam das eine Pferd ſo zu Faäll, daß es

keinen ernſteren Schaden erlitt, während aber das
Motorrad ziemlich beſchädigt wurde. Schuld hierbei
trifft beſtimmt den Motorradfahrer, denn er konnte
ſeine Maſchine noch beizeiten abſtoppen. Von einem
Schupobeamten wurden ſeine Perſonalien feſtgeſtellt.

Unvorſchriftsmäßiges Fahren eines Rad
fahrers brachte am Mittwoch morgen ein Auto in
Gefahr, das die Naumburger Straße entlang fuhr.
Kurz vor dem Auto kreuzte der Radler plötzlich die
Straße, ſo daß der Wagenführer im letzten Augen
blick die kleine Anhöhe rechts der Straße hinauffahren
mußte.

a ahrraddiebſtahl. Am Dienstag, gegen17 Uhr, e e Mehr e Mernre
vor dem e Poſtamt ein Fahrrad geſtohlen.
Es handelt ſich um ein ſchwärzes Tourenrad.

en und Kotſchützer ſind mit zwei gelben Streifen
erſehen. Der Rahmen iſt unmittelbar hinter der
enkſtange infolge eines Sturzes eingeknickt. Die

Nummer des Rades iſt 1221 7538. Warum werden
i Sicherhe Saut makten vor dem Poſtamt

t an h t e S SJn Schutzhaft genommen wurde am Diens
ſag gegen 23 Uhr ein Jnvalide in der Saalſtraße
durch eine Polizeiſtreife in ſinnlos betrunke-
e Zuſtand. Er wurde der Wache zugeführt und
bis zur Ernüchterung einbehalten. Jn hilf-
loſer Lage wurde in der Oberen Breiten Straße
ein ſtark angetrunkener Mann aufgefunden. Beim
Hinfallen zerſchlug er eine Fenſterſcheibe des
Grundſtücks Obere Breite Straße 13. Der Ge
ſchädigte einigte ſich mit dem Betrunkenen. Mittels
einer Kvraftdroſchke wurde er nach ſeiner Wohnung
geſchafft.

Bubenhände brachen in den Kliatalanlagen
am Eulentuürm von mehreren jungen Bäumchen die
Kronen ab und riſſen mit erheblichem Kraftaufwand
die feſten Geländerſtützen aus der Erde. Leider iſt
es nicht gelungen, die Rohlinge feſtzuſtellen, die eine
exemplariſche Beſtrafung verdienen.

Ein Rad löſte ſich am Dienstag nachmittag
von einem ſchwerbeladenen Pferdelaſtwagen beim
Kaufhaus Conitzer. Mit Hebevorrichtungen konnte
das Rad wieder angebracht werden.

Der Weg am Schwanenhaus zwiſchen Bahn-
damm und Teich hat gegenwärtig eine Kiesauf-
ſchüttung erfahren, die den Zuſtand dieſer meiſt
feuchten Anlagenſtelle ſehr perbeſſert.

Mit einer vorſintflutlichen e
erregten am Dienstag nachmittag zwei Jtalie-
ner in unſeren Straßen Aufſehen. Jnſchriften an
dem mit bunten Fähnchen „geſchmückten“ Vehikel be
vehaupteten, daß die Fahrt am 20. November 1927 in
Rom begonnen und durch Europa, Aſien und
Amerika um den Erdball geführt habe. Am 20. De
zember wollen die Weltenbummler wieder in Rom
eintreffen und damit 35000 Kilometer zurückgelegt
haben. Jhren Unterhalt beſtreiten ſie durch den
Vertrieb von Poſtkarten und Bildern, und es gab
tatſächlich noch Leute, die ihnen ſolche abkauften.

Der Eiſenbahnverein Merſeburg wird am
Freitag, dem 16. November, 19.80 Uhr, im „Caſino“
die Aufführung der Operette „Das Blumenmädel“
von R. E. Dellinger wiederholen. Die letzte Auf
führung, an der, was beſonders hervorgehoben zu
werden verdient, nur Mitglieder des Vereins beteiligt
ſind, fand anläßlich des Stiftüngsfeſtes des Vereins
ſtatt und hatte ſeinerzeit einen außerordentlichen
Erfolg. Inzwiſchen hat der Eiſenbaähnverein die
Operette auch in Huerfurt zur Aufführung gebracht,
wo ſie gleichfalls bei Publikum und Preſſe mit un
gewöhnlichem Beifall aufgenommen wurde. Wir ver
weiſen im übrigen auch auf die Ankündigungen im
Anzeigenteil.

Die Auszahlungen für Soziglrentner erfolgen
am kommenden Donnerstag, 9- 12 Uhr, im „Tivoli“.

Ein unpünktlicher Zug.
Der Perſonenzug 347, der 729 Uhr

Merſeburg in Richtung Halle verläßt, ſcheint ein
Stiefkind der Reichsbahn zu ſein. Es gehört näm
lich zu den Seltenheiten, wenn er einmal einiger
maßen pünktlich hier abfährt. Verſpätungen von
5 10 Minuten ſind die Regel, ſolche von Stunde
keine Seltenheit. Und das nicht erſt ſeit dem Jn
krafttreten des Winterfahrplanes! Eine von den
2 Möglichkeiten iſt ſicher zu begehen. entweder bei
den zuſtändigen Stellen auf mehr Pünktlichkeit zu
ſehen oder den Zug ſpäter zu notieren!
e bedenken iſt, daß gerade dieſer Zug von vielenenutzt wird, die in Halle um 8 Uhr im Geſchäft
oder in der Schule ſein müſſen.

eine
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Die Oberrealſchule i.
Zweckverbandsſel

E.

Eine dringende Forderung zur Erhaltung der Schule.
I

Wir veröffentlichten kürzlich einen Vorſchlag
des Magiſtrats auf Bildung eines Fweckverbandes
zur Errichtung und Unkerhaltüng der Oberrealſchule
zu Merſeburg.

Die Frage iſt brennend geworden, weil ſich infolge
des Ausbaues der Realſchule zur Oberrealſchule die
Umwandlung der Privatſchule in eine öffentliche Lehr
anſtalt nicht mehr umgehen läßt. Sie iſt aber auch aus
anderen Gründen notwendig Bisher war die Real
ſchule gaſtweiſe in ſtädtiſchen Schulgebäuden unter
gebracht. Die erforderliche häufige Umquartierung
wirkte oft recht ſtörend auf den Unterricht, die Er
ziehung und weitern Ausbau der Schule. Es ſtellten
ſich Mißſtände im Gebrauch gemeinſchaftlich zu be
nutzender Anlagen ein (Turnhalle und platz, Phyſik
und Chemieſaal). Die Einrichtung geſonderter Chemie
und Phyſikzimmer, die für eine Realanſtalt außer
ordentlich wichtig ſind, war wegen des häufigen
Wechſels der Schulräume noch nicht möglich. Da die
Realſchüle ab Oſtern 1929 den Aufbau der Oberſtufe
beginnen muß, iſt es eine zwingende und unabänder-
liche Notwendigkeit geworden, der Schule ein eigenes
Gebäude als bleibenden Unterkunftsortk zuzuweiſen.

Die Stadt Merſeburg iſt, wie aus den Mitteilungen
der Stadtverwaltung hervorgeht, zur Zeit außerſtande
aus eigenen Mitteln ein neues Schulhaus zu ſchaffen.
Sie hat ſich daher an die Kreisverwaltung,
die Zweckverbände Leung und Dürren-
berg und das Ammoniakwerk mit ihrem Vor
ſchlage gewandt, und es iſt zu erwarten, daß bereits
in Kürze entſcheidende Beſchlüſſe gefaßt werden.

Jnwieweit eine Verbreiterung der Baſis durch
Heranziehun des Kreiſes Querfurtmöglich erſcheint, ſollte noch geprüft werden, da das

BVeſtehen der m in Mücheln gefährdet iſt.
Kommt es zu einer Auflöſung dieſer Schule, dann iſt
mit einem ſtarken Zuſtrom von Schülern aus dem
oberen Geiſeltale zu rechnen. Man ſollte bei den Be
ratungen über die Bildung eines Schulzweckverbandes
auch an dieſe Möglichkeiten denken.

Zwei Gründe waren es beſonders, die ſich nach
dem Kriege bei Prüfung der Frage der Schaffung einer
Schule auf realer Grundlage aufdrängten. Einmal die
Notwendigkeit, den Kindern der in Merſeburg an
ſäſſigen Beamtenſchaft eine Bildungsmöglichkeit auf
realer Grundlage zu geben, um den umſtändlicheren
Beſuch der halliſchen Schulanſtalten zu vermeiden und
damit zugleich der Beamtenſchaft das Verbleiben in
Merſebürg, das vielfach als im Intereſſe des Fort
kommens der Kinder als hinderlich erſchien, ange
nehmer zu machen. Zweitens die Notwendigkeit, hier
im Herzen des Jnduſtriebezirks, an den Toren des
rößten mitteldeutſchen Werkes, eine Bildungsſtättefür den Nachwuchs der im Werke Arbeitenden zu

ſchaffen, die das begreifliche Jntereſſe daran haben,

Hr. Hodann ſpricht

„Von der Parteien Haß und Gunſt verwirrt,
ſchwankt ſein Charakterbild dieſes Schillerwort
kann man wohl auch auf den Berliner Stadtarzt
Dr. Ho dann aänwenden, der in ſeinem Kampf für

e Befreiung des Geſchlechtslebens von vielen
Seilken begeiſterte Anerkennung findet, während
andere ihn in Grund und Boden verdammen
Seine Bücher werden von beſtimmten Kreiſen als
„Schundliteratur“ gebrandmarkt, doch ſeine Vor
träge finden faſt ſteks aufmerkſamſte Hörer, da Dr.
Hodann wie kaum ein zweiter die Fähigkeit beſitzt,
volkstümlich über das heikle Thema zu veden, den
Mut aufbringt, klar und offen eine Sache zu be
handeln, über die man ſonſt gern mit Worten
jongliert.

Der öffentliche ſexual-wiſſenſ aftliche Vortrag
am Dienstag abend in der „Funkenburg“ fand im
überfüllten Saale ein ſehr verſchieden zuſammen
geſetztes Publikum. Neben dem Arbeiterſtand ſah
man viele „Intellektuelle““ Männer und Frauen
bürgerlicher Kreiſe und Altere aus den Organiſationender Jugendbewegung, alſo eine Buer die be
wies, daß in allen Schichten größtes Jnter-
eſſe dafür vorhanden iſt, daß die Frage „Abtrei-
bung oder Gebürtenregelung“ einfach brennend
wurde in unſerer Zeit, wo die wirtſchaftliche Lage
eine Eheſchließung erſt rund ein Dutzend Jahre nach
der Geſchlechtsreife ermöglicht. 876 000 Abtreibun-
gen erfolgen jedes Jahr, wovon etwa 44 000 tote
Jrauen, meiſt tote Mükter, auf der Strecke bleiben.
Demgegenüber erſcheint die Zahl von 5000 wegen
8218 Angeklagten gering und ſie beweiſt nur, daß das
Verbot nicht die e e vorbeugende Wirkung hat.
Ausführlich ging der Redner auf die Gründe ein
gegen eine Aufhebung dieſes Paragraphen und die
Folgen die daraus erwartet werden, und die er
meiſt als Jrrtümer erklärte

Trotzdem iſt natürlich ein „Abortus“ eine ſtarke
ſeeliſche Belaſtung des Weibes, ſelbſt wenn er körper
lich keine Nachteile bringt und wenn zwingende Gründe
eine Beſchränkung der Kinderzahl gebieteriſch ſor-
dern, ſei immer einer vorbeugenden Geburten-
regelung der Vorzug zu geben. Allerdings iſt die
Frage der Empfängnisverhütung noch nicht
reſtlos gelöſt, wenngleich die moderne ſanitäre Jndu
ſtrie genug Vorbeugungsmittel herſtellt, die allein,
oder beſſer in Verbindung zweier Mittel, eine Emp
fängnis mit größter Wahrſcheinlichkeit verhüten. Den
richtigen Rat zu geben ſei Sache des Arztes, und
deshalb eine öffentliche Sexualberatungsſtelle in
jeder Stadt unbedingte Notwendigkeit.

Die Aufmerkſamkeit, mit der die Zuhörer den
Worten des Vortragenden folgten, wurde noch ver
tieft, als im e an den Vortrag die Beant
workung ſchriftlicher Fragen aus dem Publikum be
gann, die reichen Aufſchluß gaben über die Sexual
not, die viele Menſchen martert. Jm Schlußwort
ging Dr. Hodann nochmals auf die Notwendigkeit
der Sexualberatungsſtellen ein, ſprach auch von dem
8 301 im Entwurf zum neuen Strafgeſetzbuch, der
den Vertrieb empfängnisverhütender Mittel unter
Strafe ſtellen will und forderte auf, den Volks
vertretern im Reichstag den Rücken zu ſtärken im
Kampfe gegen rückſchrittliche Juſtizvorſchriften. Zwei
vorgelegte Reſolutionen fanden einſtimmige An
nahme der zahlreichen Zuhörerſchar.

Familienabend des Ev. Arbeitervereins
Jm Evangeliſchen Arbeiterverein ſprach im

Rahmen eines Familienabends Paſtor Knüppel,
Magdeburg, der ſeit langem in der Arbeitervereins-
bewegung an leitender Stelle tätig iſt, über die
Stellung der deutſchen evangeliſchen
Arbeiterſchaft zu den Wirtſchaftsſagen der Gegenwart Er ging von den
Wirtſchaftskämpfen in der Eiſeninduſtrie im Weſten
aus und deutete an, wie ſeit der Revolution die

ihren Kindern ſchon zeitig die Grundlagen für das
e Studium der techniſchen Wiſſenſchaften zu
geben.

Aus dieſen Gründen iſt das Streben der
Stadtverwaltung zu erklären, das in den
Jahren 1922/23 einſehte, zunächſt eine Aufbau-
e dann eine ſtäd tiſche Oberreal-ch ule und ſchließlich, als auch dieſes Projekt ſcheiterte,
wenigſtens die Errichtung eines reglen Zweiges
am Domgymnaſium durchzuſetzen. Was den
behördlichen Bemühungen nicht gelang, blieb der
Initiative des eigen Leiters der Privatrealſchule Dr.
Koerlin, vorbehalten. Es gelang ihm mit Unter
ſtützung weitblickender Bürger, all die Schwierigkeiten
zu überwinden, die ſich naturgemäß der Schaffung
einer höheren Privatſchule entgegenſetzten. Das
riſikoreiche Vorhaben gelang, und am 1. April 1925
wurde die Privatrealſchule gegründet.

Der Andrang zu der neuen Schule war nicht
zuletzt wegen des hervorragenden pädagogiſchen Rufes,
der dem Leiter der Schule voraufging vollauf be
friedigend. Die Schule konnte mit den Klaſſen Sexta
und Quinta eröffnet und Jahr um Jahr weiter auf
gebaut werden. Oſtern 1927 mußte die bisherige

uarta wegen überfüllung geteilt werden. Dabei ge
lang es, einen beſonderen Vorteil für die begabteſten
der älteren Schüler herauszuholen. Sie wurden zu
einer Untertertig A zuſammengefaßt und können mit
Genehmigung des Kultusminiſters die Klaſſen U III,
O III und VII in zwei Jahren durchlaufen.

Jm jetzigen vierten Schuljahre zählt die Schule
folgende Klaſſen:

VII mit 33 Schülern.
O II mit 41 Schülern.
III mit 45 Schülern.
IV. mit 42 Schülern.
V mit 45 Schülern.
VI mit 47 Schülern

Es beſuchen alſo insgeſamt 253 Schüler gegen
wärtig die Realſchule.

Die Eltern der Schüler erwarten den Ausbau der
Schule zur Oberrealſchule. Eine Umfrage hat ergeben,
daß 30 Schüler der Unterſekunda zu Oſtern 1929 die
Anſtalt weiterbeſuchen wollen. Andererſeits liegen
auch für die Sexta, obwohl ein Aufnahmetermin noch
nicht feſtgeſetzt iſt, ſchon jezt Anmeldungen vor.

der die Not wendigkeit der Erhaltung
und des weiteren Aufbaues der Oberreal
ſchule beſteht damit kein Zweifel mehr. Die Tat-
ſache, daß das Merſeburger Induſtriegebiet im näch
ſten Jahrzehnt mit einer weiteren rapiden Skeigerung
der Bevölkerungsziffer zu rechnen hat, birgt zugleich
die Ausſicht auf eine ſtarke Vermehrung der Schüler-
zahl in ſich, auf die beim Zuſtandekommen des Schul
baues wird die größte Rückſicht genommen werden
müſſen. (Weitere Aufſätze folgen.)

Wirtſchaftskämpfe trotz des Schlichtungsverfahrens
viel ſchärfer geworden ſeien. Früher habe der Staat
nur eine beobachtende Stellung eingenommen. Die
Vertruſtung der Jnduſtrie hat dazu geführt, daß den
e e die perſönliche Fühlung mit den
Arbeitgebern erſchwert ſei, da dieſe jg aus „unperſön
lichen Altionären beſtehen und auch die Direktoren
von ihnen abhängig ſeien. Dieſer wirtſchaftliche
Kampf der Arbeiter Und der Plutokraten des Kapitals
führt zur Selbſtzerfleiſchung. Nur das Evangelium
kann hier verſöhnend wirken. Das Bedürfnis nach
un de in dex Arbeiterſchaft führte 1854 zur
Hründung der Arbeiterbildungsbereine, denen die
Gewerkſchaften, die Hirſch-Dünckerſchen Vereini
an uſw. folgten. Jm Jahre 1881 entſtanden die
athöliſchen, 1882 die evangeliſchen Arbeitervereine.

Die Arbeiterſchaft die Wirtſchaftslage verbeſſern
helfen, n ihre Bedürfniſſe auf dem Jnland-
markt deckt. An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte
Ausſprache, in der noch verſchiedene Wirtſchafts
fragen beſprochen wurden. Dem Redner wurde für
eine Ausführungen dankbarer Beifall gezollt, deme der Vorſitzende, Paſtor Riem, anſchloß.
Wegen der vorgerückten Stunde mußte der vor
geſehene Lichtbildervortrag abgeſetzt werden. Dafür
ſprach Paſtor Riem über die Vorbereitungen zu
ſeiner Reiſe mit dem Evangeliſchen Mädchenbund
nach Süddeutſchland und die mannigfachen Zwiſchen
fälle, die ſich bei der Unterbringung und Führung
ſeiner Schar durch Nürnberg und München ereignet
hätten, und ſchilderte kurz die Sehenswürdigketten,
die beſichtigt wurden. Zum Schluß wurde noch über
die Tagesordnung der nächſten Verſammlung und
über die Vorbereitungen zur Weihgachtsſeier ge
ſprochen.

Der Börſenzettel der Hausfrau.
Jn ruhigen Bahnen bewegte ſich der Geſchäfts

gang des heutigen Wochenmarktes. Fiſche finden jetzt
flotten Abſatz, da man neben den in erſchwinglichen
Grenzen ſich haltenden Preiſen auch ſeinen Nährwert
in immer größeren Kreiſen ſchätzen lernt. An Durch
ſchnittspreiſen notierten wir folgendes: Butter 115
bis 120, Käſe 8— 20, Eier 20, Quark 830 Pf. Obſt
und Gem üſe: Apfel 20-45, Birnen 15— 30, Koch
birnen von 10 an, Weintrauben 60—90, Bananen,
Stück von 10 an, Apfelſinen 15—25, Zitronen, Stück
6-—-10, Tomaten 35 50, Quitten 30, Feigen, Kranz
20— 30, Datteln Pfund 80, Walnüſſe 75 860, Haſel
nüſſe 70—75 Pf. Rotkaut 15—20, Wirſing 18—20,
Weißkraut 15, Roſenkohl 40-45, Blumenkohl von
40 an, Braunkohl 15-20, Spinat 15--25, Mangold
10, Kopfſalat 2 Stück 15, Zwiebeln 2 Pfund 35, Sel
lerie 25— 35, Kohlrüben 15, Mohrrüben 15, Schwarz
wurzeln 50, Radieschen 2 Bündchen 15, rote Rüben 20,
Karkoffeln 6 Pf. See und Flußfiſch: Schell
fiſch 35--45, Seegal A45, Rotbarſch 40, Kabeljau 45,
Auſternfiſch 50, Scholle 50, Rotzunge 60, Hecht 100,
Karpfen 150, Dickfiſch 40, Weißfiſche 50, Rokaugen 50,
grüne Heringe 30, geräucherter Schellfiſch 60, Bück-
linge 45 Pf.

Neuregelung
des Fremdenpolizeiweſens.

Gegen überflüſſige Fragen auf den Fremdenmelde
zetteln.

Die Notwendigkeit einer gewiſſen überwachung
des Fremdenverkehrs muß ohne weiteres aner
kannt werden. Nur die Formen in denen dieſe
Uberwachung vorgenommen wird, haben ſchon wieder
holt Anlaß zu berechtigten Klagen gegeben.
Jnsbeſondere wird darüber geklagt, daß die örtlichen
Polizeiverwaltungen in den Meldezettelvordrucken mit
ihren vielen überflüſſigen Fragen eine
durch keine dienſtlichen Gründe gerechtfertigte Neu
ger entwickeln. Werden ſchon allgemein die Fragen
über die Konfeſſion, über den Familienſtand

über den Zweck des Aufenthaltes uſw. als läſtig
empfunden, ſo ſtößt ſich der reiſende Kaufmann vor
allem auch an den Fragen nach dem Peiſeausweis,
der Herkunft und dem nächſten Reiſeziel,
weil die Vertreter der Konkurrenz nur allzuleicht von
dieſen Angaben Kenntnis nehmen und dann auf
Grund der erlangten Jnformation verſuchen können,
durch entſprechende Einrichtungen ihrer Tour dem
anderen zuvorzukommen und ihn geſchäftlich zu ſchä

di en. em alle dieſe Unzulänglichkeiten für die Zukunft

zu vermeiden, hat der Verband reiſender Kauf
leute Deutſchlands im Nauen der Zentralſtelle der
am kaufmänniſchen Berufsreiſeverkehr beteiligten Ver
bände die Jnnenminiſterien der deutſchen Länder
gebeten, den ihnen unterſtellten Behörden nahezu
legen, ſich in den Meldezettelvordrucken auf die Be
antwortung folgender Fragen zu be
ſchränken: T. Vor und Zuname, 2. Stand und
Gewerbe, 3. Geburtsort und tag 4. Stagtsange
hörigkeit, 5. ſtandiger Wohnſitz, 6. Tag der Zu und
Abreiſe.Ein Erfolg dieſer Eingaben liegt durchaus nicht
nur im Jntereſſe der reiſenden Kaufleute, ſondern er
würde in gleicher Weiſe von dem geſamten rei
ſenden Publikum und nicht zuletzt auch von den
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Die Entbindungsanſtalten in Preußen.
Jm Jahre 1926 wurden in Preußen ohne Saar-

gebiete 2 Anſtalten neu eröffnet und 7 bereits bei
den allgemeinen Heilanſtalten beſtehende Abteilungen
in die Statiſtik der Entbindungsanſtalten mitein
bezogen, ſo daß nach Abgang einer Anſtalt dieſe
1385 (1925 127) Anſtalten umfaßt.

Der Betten beſtand von 5101 (G61t) wurde
durch den Zugang der neuen Anſtalten nur um etwa
2. Prozent vermehrt, während die bisher gezählten
Anſtalten dieſen um über 8 Prozent erhöhten. Jn
dieſen Anſtalten wurden 67 965 (68 007) Schwangere
entbunden, das ſind 7,9 v. H. mehr als im Vor
jahre; hiervon wurden bei rund 14 v. H. (55,9)
operative Eingriffe ausgeführt. Die Zahl
der ehlgebärenden belief ſich auf 8334
(8204); die Zahl der fieberhaften Fehlgeburten
belief ſich auf 2351 (2000) mit 46 v. (4,7) Todes
fällen. 284 (278) Fälle von Kindbettfieber wurden
behandelt, von denen 39,3 v. H. (36,0) tödlich ver
lieſen. Jm ganzen ſtarben von den aufgenommenen
Schwangeren 488 (521), 0,7 v. H. (0,9). Unter Ein
beziehung der allgemeinen Heilanſtalten ergibt ſich
daß von den rund 771 000 in Preußen im Jahre 1926
Entbundenen 12,4 v. H. ([11,0) ſich zur Zeit ihrer
Niederkunft in einer Anſtalt befanden; von dieſen
wurden Kinder geboren:

darunter in
überhaupt Anſtalten v. H.

1926 7380621 97 561 12,501995 824 761 88 478 10,78
Die Zahl der Verpflegungstage belief ſich

auf 1148 389 (1086 045). Die Dauer des Auf
enthaltes iſt weiter von 15,3 auf 15,1 Tag zurück
gegangen. Die Zahl der in den Entbindungs-
anſtalten zur Welt kommenden Kinder betrug 68 733
(63 696); davon wurden 29831 oder 4,3 v. H. (2854 vder
A5 v. H.) totgeboren; während 1489 oder 2,2 v. H.
(1804 oder 2,0 v. H.) noch während ihres Aufenthaltes
in der Anſtalt ſtarben. Unter dieſen Neugeborenen
kamen 747 mal Zwillinge, neunmal Drillinge und
einmal Vierlinge vor, von denen 115 oder 7,5 v. H.
totgeboren und 128 oder 8,4 v. H. noch in der An
ſtalt ſtarben. Der Umfang der Anſtalten dürfte vor
käufig den Anforderungen genügen, da die Aus
nutzungsziffer von 65 v. H. auf 62 v. H. zurück
gegangen iſt.

Das neue Fernſprechverzeichnis.
Das Preſſebüro der Oberpoſtdirektion teilt mit:
Das amtliche Fernſprechbuch für den

Oberpoſtdirektionsbezirk Halle a. d. S. wird Anfang
1929 nach dem Stande vom 15. Januar neu auf
gelegt. Prüfung der bisherigen Eintragungen auf
nötige Anderungen iſt daher geboten. Erwünſcht iſt
Erſetzen der Fremdwörter durch deutſche Ausdrücke.
Erforderliche Anderungen (Firmenänderungen uſw.)
ſind unverzüglich, ſpäteſtens bis 20. Dezember, dem
zuſtändigen Poſtamt in Halle (Saale) dem Tele
graphenamt, Gr. Steinſtraße 72 ſchriftlich mitzu
teilen. Nach dieſem Zeitpunkt beſteht keine Gewähr
mehr für Berückſichtigung. Auskunft über die Ein
tragungen von Fernſprechanſchlüſſen erteilen die vor
genannten Dienſtſtellen. Koſtenpflichtige Eintragungen,
deren Wegfall oder Anderungen nicht bis ſpäteſtens
den 31. Dezember beantragt iſt, werden unter An
rechnung der Gebühren in die neue Auflage über
nommen.

Tageskalender.
Mittwoch, 14. November.

„Caſinp“:. T. Abonnementskonzert.
„Mitteldeutſchland.“

Donnerstag, 15. November.
„Herzog Chriſtian“: Jugendkraft und Volkswohl.

Ehem. Garde: Verſammlung.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Jn der wärmften Luft, die am Dienstag über
Deutſchland dahinzog, ſtiegen die Temperaturen noch
einmal bis auf 15 Grad an, und der Brocken erreichte
7. Grad Wärme. Nun kommen von Weſten dicht
hintereinander zwei Kalkluftſtaffeln heran, von denen
die vordere eben den Kanal paſſierte. In der zweiten
gingen die Temperaturen in Schottland am Abend
auf etwa 8 Grad herunter. Da in gang Nordeuropa
der Luftdruck ſtark anſteigt, werden wenigſtens für
kurze Zeit die beiden Kaltluftmaſſen unſeren Bezirk
überfluken, ſo daß es weſentlich kühler wird als bisher
gleichzeitig können auch einige leichte Regenſchauer
niedergehen.

Ausſichten: Zunächſt noch vielfach bedeckt, nach dem
Einbruch der kälteren Luft einzelne Regenſchauer und
Aufbruch der Bewölkung, Abkühlung; zeilweiſe mäßiger
Weſkwind. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Aus dem Zweckverband Leung
Anlage eines Garagenhofes.

Neu Röſſen. Wie es ſchon in den Großſtädten
geſchehen, geht man jetzt auch hier daran, den Ga-
ragenbetrieb zu zentraliſteren, indem augenblicklich
an der Merſeburger Straße, hinter dem Hauſe Nr. 67,
wo ſich bisher ein Kinderſpielplatz befand, eine Auto
unterkunft für 20 Wagen geſchaffen wird.
Hiermit wird eine Heizanlage ſowie eine Reparatur

Die Autos können dann in

So

werkſtätte verbunden
Einzelgaragen untergeſtellt werden, die ſämtlich mit
Rolltüren verſehen werden.

gu

Zum Landrat ernannt.
Zeih, 14 Nov, (Eig. Drahtmeldung.) Der bis

herige kommiſſariſche Verwalter des Landkreiſes Zeitz
Regierungsaſſeſſor Dr. Jänicke, der Schwiegerſohn
des verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert, iſt auf Be
ſchluß des Staaksminiſteriums endgülti g zum
Landrat des genannten Kreiſes ernannt worden



Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 14. November 1928. Nr. 269.

Schaufenſter beſehen
Als Kinder beſahen wir Bilderbücher jetzt,als Erwachſene h wir Schaufenſter. Aber es

e u viel Unterſchied zwiſchen dem Einſt und

Da ſtehen wir, würdige, geſetzte, vernünftige
Menſchen, die über die Märchen und Bilder von
einſt nur noch lächeln, und ſtaunen die Auslagen an,
all das bunte, lockende Geglitzer, das an die Schatz-
öhlen erinnert, die Aladins Wunderlampe zu be
euchten pflegte. Ach, was tun wir weiter, als die
Träume unſerer Kinderzeit, unſerem jetzigen Da
ſein angepaßt, wieder aufzunehmen. und fortzu
ſpinnen Denn es t ja außerhalb jeder Möglich
keit und Wahrſcheinlichkeit, daß wir jemals eine
ſolche wunderbare 60-PS.-Limouſtne unſer eigen
nennen werden, wie die, die wir in e Rieſen
chaufenſter liebevoll bewundernd betrachten. Oder
aß wir je den geradezu märchenhaften Pelz erſtehen

werden, der uns im nächſten Fenſter ſo unwiderſteh
lich anlockt, oder daß wir die Blumenarrangements
kagufen, die Delikateſſenkörbe, den ſchimmernden
Schmuck jene koſtbaren Möbel oder die wunder
vollen Blgemälde. Da müßte ſchon, wie in Tauſend
undeiner Nacht, ſolch ein mächtiger Geiſt erſcheinen,
der in einer Flaſche gefangen war und uns nun als
demütiger Diener gehorcht, und auf unſeren Wink
in würde er uns alle dieſe Schätze zu Füßen legen.

dergleichen geſchieht heute, leidex, nicht mehr!

Warum et uns die See ſo, obgleich die meiſten Herrlichkeiten, die ſie bergen, für
uns arme Durchſchnittsbürger unerſchwinglich ſind,
und obgleich wir die lockenden Schähe wunſchlos be
tvachten müſſen Das will ich euch ſagen: Weil wir
ernſten, nüchternen, vernünſtigen, reſignietten,
ſkeptiſchen Leute alle ja im tiefſten Grunde doch
noch Kinder ſind! Kinder, die auf Wunder
hoffen Kinder die an Märchenfeen und Glücksgeiſter
glauben, S die die bunten Seifenblaſen ihrer
Träume luſtig und unbekümmert weiter formen, ob
gleich ſte ſehr wohl wiſſen, daß das zavte Gebilde
ihrer e in der nächſten Minute in nichts
zerſtäuben wird!

Ach, Schaufenſter beſehen! Wie a und wie
zwecklos, wie töricht und wie vevrlockend, wie ab
wechſlungsreich und verwirrend, gufregend und er
friſchend a Es könnte doch ſein, daß hinter
einer dieſer großen, gleißenden Scheiben irgendwo
ein kleines Glückguf mich erwartet, nicht wahr
Und e geh' ich morgen wieder die Schaufenſter

Beim Rangieren eine Hand verloren.
s Lauchſtädl. Am Dienstag früh, gegen 4.45 Uhr,

kurz vor Abgang des Zuges nach Schlettau, wollte
beim Rangieren eines Eiſenbahnwagens ein Eiſen
bahnbeamter aus Halle einen Hemmſchuh vorlegen
Er glitt dabei aus und kam mit der linken Hand
unter ein Rad, das ihm die Hand abquetſchte. Der
Bahnhofsvorſteher Weber und der ſchnell herbei
gerufene Arzt Dr. Theilmann II leiſteten die erſte
Hilfe und legten einen Verband an. Der Verunglückte,
der durch den Sturz auch gin Kopfe verletzt war,
wurde dann nach Halle in die Klinik übergeführt.

Selbſtmordverſuch.
S Lauchſtädk. Eine junge Frau, Marta Sch., ver

ſuchte am Dienstag morgen, ſich im Parkleich zu er
tränken. Die in der Nähe befindliche Schweſter rief
jedoch Hilfe herbei, ſo daß die Lebensmüde, die ſchon
ohnmächtig war, gerettet werden konnte. Ein quälen

des Nervenleiden ſoll der Grund zur Tat ſein.

Frau Eleonore Meckerk
S Bad Lauchſtädk. Eine der älteſten Einwohne-

rinnen der Stadt, die Witwe Eleonore Meckert, iſt
am Dienstag nachmittag in ihrer Wohnung, Merſe
burger Straße 5, geſtorben. Wie wir ſ. Z. mit
teilten, war die Greiſin vor einigen Wochen in ihrer
Küche gefallen und hatte ſich einen ſchweren Becken
bruch zugezogen, der ſie bis zu ihrem Ableben an
das Bett feſſelte.

Theaker.

8 Schkeuditz. Das Mitteldeutſche Landestheater
wird am kommenden Sonnabend im Bahnhofsſaale
einen Luſtſpielabend veranſtalten. Zur Aufführung
gelangt „Der Vulkan“ von Ludwig Fulda. Das
Stück wurde vom obengenannten Theater bereits mehr
als dreißigmal in den verſchiedenſten Städten der
T beg Sachſen und Thüringen mit großem Erfolg
gegeben.

Orkskrankenkaſſe Schkendih.
8 Schkeuditz. Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe für

Schkeuditz wird noch im Laufe dieſes Monats ihre
jetzt im Rathaus befindlichen Geſchäftsräume nach
dem eigenen Heim in der Moltkeſtraße 2 verlegen.

Große Treibjagd.
S Großgoddulg. Bei der Treibjagd des Ritter

gutsbeſitzers Freiherrn von Fritſch wurden von
44 Schützen 576 Haſen, 46 Rebhühner, 2 wilde Kanin
chen und 1 Faſanenhahn zur Strecke gebracht. Auch
die „Nachtreiber“ kamen auf ihre Koſten, denn
nicht weniger als 4 Haſen konnten ihnen bei der
heutigen Hausſuchung abgenommen werden.

Dreiſter Diebſtahl.
s Oberthau. Am Sonntag, am hellen Tage, wurde

hier im Gaſthaus Möbius ein dreiſter Diebſtahl aus
geführt. Ein Dieb ging in die oberen Räume und
entwendete dort Taſchentücher und einige 60 RM.
Geld. Der Verdacht lenkte ſich auf einen Arbeiter
beim jetzt hier arbeitenden Dampfpflug. Am ſelben
Abend gelang es den Bemühungen des Landfäger-
meiſters Graf, den Dieb zu überführen. Das Geld
war bis auf einen kleinen Reſt bereits verjubelt.

Spa o zrtKrels Querf d
Volksvildungsarbeit

Kreiſe Querfurt
Die Tätigkeit des Volksbildungs

vereins in den Nachkriegsfahren iſt noch immer in
lebhafter und dankbarer Erinnerung, aber ſie iſt
nach der Jnflation nicht wieder aufgenommen wor-
den. Bei der letzten Kreisverbandstagung des Alter
tkums und Verkehrsvereins im September wurde
der Gedanke angeregt, derartige Bildungsabende
pom Kreisverband aus in verſchiedenen Orten des
Kreiſes zu veranſtalten. Durch die Unterſtützung,
die Landrat Dr. Wandersleb dieſen Beſtre-
bungen zuſagte, iſt der Gedanke in die Tat umgeſetzt
worden. Der Kreisverhand veranſtaltet nunmehr in
der Zeit vom 16. bis 19. November Heim ende,
für die der hier nicht unbekannte Vortragskünſtler
Hugo Bürger (Redner der Geſellſchaft für Volks
bildung) gewonnen worden iſt. Er ſpricht am Frei
tag in Niedereichſtädt und am Sonnabend in Nems-
dorf.

n

Mücheln.

Deutſcher Frohmut“ heißt hier das

Freybure er Allerlei
Zur Frage des Ausbaues der Lehranſtalt für Obſt, Wein und Gartenbau.
Die kommunalpolitiſchen Erörterungen in Frey

burg drehen ſich im Augenblick weſentlich um die
Frage, vb es möglich ſein wird, das Verbleiben
der Gartenbaulehranſtalt in der Stadt zu
ſichern. Man betont einerſeits das große Jntereſſe
der Bürgerſchaft und vor allen Dingen auch der Ge
ſchäftswelt an der Erhaltung der Anſtalt für
Freyburg; man iſt ſich auch wohl darüber klar, daß
die ganze Angelegenheit in gewiſſem Sinne eine
Preſtigefrage für die Jahnſtadt iſt; anderer
ſeits aber ſteht man ſich vor der Unmöglichkeit, den
notwendigen Ausbau des Lehrinſtituts aus eigenen
Mitteln zu finanzieren. Das iſt durchaus ver
ſtändlich, denn bei dem verhältnismäßig niedrigen
Realſteueraufkommen Freyburgs, das das halbe
Hunderttauſend kaum überſteigt, ſpielt jede einiger
maßen erhebliche, außeretatmäßige Summe eine nt
ſcheidende Rolle.

Bekanntlich ſtand die Frage des Ausbaus der
Gartenbaulehranſtalt Freyburg auch auf der Tages
ordnung des letzten Querfürter Kreistages. Es wurde
damals beſchloſſen, ſich an der Finanzierung des
Unternehmens mit der Baukoſten zu beteiligen.
Außerdein wurde der Kreisausſchuß ermächtigt, ge
gebenenfalls über dieſe Summe hinauszugehen, jedoch
nur unter der Vorausſetzung, daß die über den be
willigten Zuſchuß hinausgehenden Mittel als erſt
ſtellige Hypothek eingetragen werden.

Jnzwiſchen ſind nun die Verhandlungen hin und
hergegangen. Sie ſtehen weſentlich unter dem Ein
druck der Tatſache, daß, wenn der Erweiterungsbau
der Schule in Freyburg nicht zuſtande kommk, die
Landwirtſchafts kammer der Provinz Sach
ſen, deren Unternehmen ja die Schule iſt, auf jeden
Fall entſchloſſen iſt, die vielbeſprochene

Verlegung nach Naumburg
tatſächlich wahrzumachen. Es handelt ſich alſo um
eine Frage, in der entweder alles zu gewinnen oder
alles zu verlieren iſt. Uns iſt bekannt, daß ſich in
den letzten Tagen Land rat Dr. Wanderskeb
perſönlich um die Finanzierungsangelegenheit bemüht.
Das Ergebnis dieſer Bemühungen liegt noch nicht
vor. Es ſteht aber außer Zweifel, daß ſich bei ver
ſtändnisvolleim Eingehen auf die Belange beider Teile
und vor allem in der Erkenntnis der oben angedeute-

Sachlage. die Baſis einer Einigung wird finden
gſſen.

Vertreter des „Merſeburger Korreſpon-
dent“ hatten am Dienstag Gelegenheit, die
Anlagen der Lehranſtalt für Obſt-, Wein- und Gar
tenbau in Freyburg zu veſichtigen und Einſicht zu
nehmen in die wertvolle Arbeit, die dort im
Dienſte der deutſchen Gartenbaukultur geleiſtet wird.
Es iſt nicht zuviel geſagt, wenn man von dieſer An
ſtalt als einem Schmuckkäſtchen ſpricht.

Eine entzückende Lage inmitten einer geſegneten,
reichen Landſchaft, ein ſchmuckes Haus, das von wohl
gepflegten, zweckmäßigen Anlagen umgeben iſt. Vieles

Thema. Am Sonnkag findet in Querfurt ein
Wilhelm-Buſch- Abend ſtatt, der am Mon-
tag in Mücheln wiederholt wird. Bei den Abenden
wird außerdem eine Lichtbildreihe „Das ſchöne Quer
furt“ gezeigt, auf die alle Heimatfreunde beſonders
geſpannt ſind.

Tragiſcher Unglücksfall.
F Mücheln. Der auf dem Rittergut St. Ulxich in

Dienſten ſtehende verheiratete Geſchirrführer Gra
barczick fuhr am Montag vormittag mit einem
Wagen Rübenblätter die ſteile Straße „Am Echo“
hinunter. Als er die Wagenbremſe anziehen wollte,
rutſchte er aus und geriet ſo unglücklich unter den
Wagen, daß ihm dieſer über Leib und Bruſt fuhr.
Den ſchweren Verletzungen iſt er in einem halliſchen
Krankenhaus, wohin er übergeführt wurde, kurz nach
ſeiner Einlieferung erlegen, noch bevor zu einer
Operation geſchritten werden konnte. Der Ver
ſtorbene hinterläßt 4 Kinder, während ſich ſeine Frau
in einer Nervenheilanſtalt befindet. Der arbeitſame
Mann verrichtete neben ſeiner harten Tagesarbeit
noch die häuslichen Arbeiten.

Verſammlung des Land wirtſchaftlichen
Haunsfrauenvereins.

S Mücheln. Der Land wirtſchaftliche Hausfrauen
verein hielt im „Schützenhaus“ eine gutbeſuchte Ver
ſammlung ab. Nachdem die Vorſitzende, Frau
Schnicke, die Anweſenden begrüßt und ihrer
Freude über den zahlreichen Beſuch Ausdruck ge
geben hatte, verlas ſie einige en Rezepte für
die Weihnachtsbäckerei. Eine Sammlung zum Beſten
des Rauhen Hauſes in Hamburg ergab 10 M. Da
nach wurden Vereinsangelegenheiten beſprochen.e wurde im „Schützenhgus“ Saal ein
Lehrfilm „Der Werdegang des Kaffees“ gezeigt. Als
Auftakt ſpielen einige Mitglieder ein luſtiges
Theaterſtück Der Kaffeeklatſch“, das große
Heiterkeit e Der Film veränſchaulichte in
intereſſanten und ſchönen Aufnahmen den Werde
gang des Kaffees, von der Bearbeitung auf den
Kaffeeplantagen in Braſilien bis zum Verſand und
Verbrauch.

Unglücksfall.
Schraplan. Jm Steinbruch des hieſigen Kalk

werkes verunglückte am Dienstag der Arbeiter Otto
Weſtphal infolge Umkippens eines Wagens. Er
zog ſich dabei einen Bruch des rechten Beines zu, der
ſeine Uberführung in die halliſche Klinik erforderlich
machte.

Schubert. Abend.
Freyburg. Am kommenden Sonntag 20 Uhr,

veranſtaltet der Männergeſangverein „Lieder-
krangz“ im Saale der Sektkellerei einen Schübert
Abend. Mitwirken wird das rühmlichſt bekannte
Weißenfelſer Streichquartett.

Erſter Ball.
S Obhauſen. Der Männergeſangverein

Hbhauſen, der dem Deutſchen Sängerbunde ange
ſchloſſen iſt, feiert am kommenden Sonnabend ſeinen
jährlichen „Erſten Vall“. Konzert und Geſangsdar-
bietungen unter Leitung des Dirigenten Kantor
Bäßler werden das Feſt verſchönen.

Chriſtlicher Jungmädchenbund.
Obhaufen. Der chriſtliche Jungmädchenbund ver

anſtaltete am Sonntag einen wohlgelungenen Fa
milienabend, der ſich eines guten Beſuches er
freuen konnte.

iſt zwar noch nicht ſo vollkommen, wie es wohl im
Jntereſſe einer umfaſſenden, in jeder Beziehung hieb
und ſtichfeſten Ausbildung wünſchenswert wäre. Vie
les iſt noch Proviſorium und Behelf und läßt den
Wunſch der Leiter der Schule nach einer

Vergrößerung der gärtneriſchen Anlagen durch
Ankauf weiteren Terrains

wie auch durch Schaffung neuer Baulichkeiten ver
ſtändlich erſcheinen.

Man trägt ſich mit dem Plan, noch etwa 25 Mor
gen Land im Anſchluß an das bisherige Gelände
zu erwerben. Weiter ſoll ein Neubau entſtehen,
der die Lehrräum e aufnehmen ſoll. Das alte
Schulgebäude, das ſich ſeit langem als zu klein er
wieſen hat, ſoll der Verwaltung vorbehalten bleiben.

Zur Zeit wird auf dem Gelände der Gartenbau
lehränſtalt eifrig an der Fertigſtellung einigerneuer T rei bhänger gearbeitet, die der Gurken
zucht dienen ſollen. Ebenfalls der Gurkenzucht dient
die Anlage einer Reihe von Miſtbeeten, die be
reits fix und fertig ſind. Auch den Treibhausbau
hofft man in der nächſten Zeit ſo weit zu fördern,
daß im Januar des nächſten Jahres mit der Kul-
tur begonnen werden kann.

Jm ganzen ſind es 5 nebeneinander liegende
Treibhäuſer, die alle in eine Querhalle münden, die
ebenfalls als Treibhaus Verwendung finden wird
und ſpäter die Blumenkulturen der Schule auf
nehmen ſoll. Das alte und bisher einzige Gewächs-
haus wird dann als Anzuchtshaus für die
Gurken benutzt werden.

Die Häuſer werden mit Zentralheizung
verſehen und in ihrer ganzen Anlage nach hol
ländiſchem Muſter errichtet. Sie ſollen ein
mal Lehrzwecken dienen, dann aber auch
vorbildlich wirken und den Gärtnern Deutſch
lands zeigen. daß es durchaus möglich iſt,
holländiſche Methoden auch auf deutſche Kulturen
zu übertragen. Eine Vergrößerung der Anlage durch
weitere 5 Treibhäuſer iſt vorgeſehen und leicht zu
bewerkſtelligen.

Die Geſamtkoſten ſind erſtaunlich niedrig.
Sie betragen einſchließlich der Koſten für die Miſt
beetanlage mit ihren 200 Fenſtern nur 18 000 RM.

Jm Rahmen der Baupläne liegt es auch, den
Keller des neuen Schulgebäudes als Weinkeller
guszubauen und dort ſowohl die neu erworbenen
Kelteranlagen, die einſtweilen nur proviſo-
riſch untergebracht ſind, aufzuſtellen, wie auch
Lagerraum für die Weinvorräte zu ſchaffen.

Bekanntlich hat die Schule im letzten Jahre
mit der

Herſtellung eines keimſfreien Süßmoſtes
begonnen, und hofft die Produktion in der nächſten
Saiſon noch erheblich ausdehnen zu können.

Die Schaffung einwandfreier Produktionsmög
lichkeiten wird ſich zweifellos auch auf die Wirt
ſchaft lichkeit der Anſtalt auswirken, eine Tate die dann auch wieder auf den Fragenkomplex
hinüberſpielt, der eingangs erörtert würde, und der
hoffentlich in Bälde einer befriedigenden Löſung ent

gegengeführt wird. c
Karpfenſchmaus.

Weidenbach. Jn Weidenbach hat man einen
reichen Fiſchzug getan. Der Weidenbaächer Gaſthof ver
anſtaltet daher am Donnerstag den herkömm-
lichen Karpfenſchmaus, der, wie alljährlich,
viele Freunde der guten Fiſche anlocken dürfte.

Schmoner Holzjagd.

Niederſchmon. Die diesjährige, kleine Treib-
jagd im Schmoner Holze fand am Sonnabend bei
ſchönſtem Wetter ſtatt. Eine ſtattliche Zahl von
Schühen war hinausgezogen, jedoch wurden nur
29 Kaninchen, 6 Haſen, 1 Füchs, 1 Reh und eine
Schnepfe zur Strecke gebracht. Das Ergebnis iſt ſo
gering, weil die Wilddieberei in den Bergen ſtark
zugenommen hat.

Sonntagskonzert.
Oberſchmon. Am Sonntag kongzertierte im Gaſt

hof „Zu den drei Linden“ die Roesnerſche Tanzſport-
kapelle. Am Nachmittag gab es eine gute Unterhal-
tungsmuſik. Klaſſiſche Muſik und leichte Melodien
wechſelten miteinander ab; Solo- und Enſemblevorträge
bereicherten das Programm. Die Kapelle zeigte unter
der Leitung ihres Kapellmeiſters ein gutes Können,
Am Abend wurden mit richtigem Schmiß die neueſten
Schlager vorgetragen und luſtig dazu das Tanzbein
geſchwungen. Leider war die Veranſtaltung nicht ſo
beſucht, wie ſie es verdient hätte.

Geſpanne vhne Laterne?
F Boktendorſf. Am Sonntag abend in der achten

Stunde ſtieß ein hieſiger Einwohner auf ſeinem hell
erleuchteten Motorrad mit einem hieſigen unbe
leuchteten Einſpännerwagen zuſammen.
Der Motorradfahrer kam zum Sturz und geriet unter
die Maſchine, während das Geſchirr weiter
fuhr. Erſt mit Hilfe einiger Autoinſaſſen, die die
Unfallſtelle paſſierten, konnte der Verunglückte aus
ſeiner Lage befreit werden. Glücklicherweiſe hat er
nur Hautabſchürfungen an Händen und Füßen davon-
getragen.

Ein Knabe überfahren.
4 Boltendorf. Als der ſechsjährige Sohn des Land

wirts Otto Sch. über die Vorderwand des beſpannten
Wagens in die Schoßkelle klettern wollte, zogen die
Pferde plötzlich an und der Knabe fiel herunter vom
Wagen und würde überfahren. Zum Glück wurde nur
der eine Arm betroffen. Der ſofort herbeigerufene
Arzt ſtellte Loslöſung der Muskeln vom Oberarm-
knochen feſt.

Skelettfund.
Oberxröblingen. Beim Ausgraben des Schachtes

ür die Waſſerleitung, bei der Kirche, ſtießen die
Arbeiter in kaum 40 Zentimeter Tiefe auf ein menſch
hiches Skelett. Verinutlich ſtammt dasſelbe aus
früherer Zeit, als es hier noch einen Peſtfriedhof gab.

e a elKreis Welßenſels
Stadtverordnekenſihzung.

Hohenmölſen. Am Donnerstag, 20 Uhr, findet
eine öffentliche Stadtverordnetenſitzung ſtatt, bei der
auf der Tagesordnung die Erſahwahl zu den
einzelnen Verwaltungsdeputationen und die Ver
ſchmekzung der Stadtſparkaſſe Hohenmölſen
mit der Sparkaſſe des Landkreiſes Weißenfels ſteht.

Ein leichtſinniger Schühze.
Tagewerben. Als der 25jährige Sohn des

Landwirts Anton Kögel vom Felde aus Reichardts
werbener Flur zurückkam und das väterliche Grund

ſtück von dem hinter dem Hauſe liegenden Garten aus
betreten wollte, traf ihn unvermutet ein Schuß in
die linke Bruſt. Schwerverletzt brach er
zuſammen und wurde auf ärztliche Anordnung mit
dem Sanitätsauto ins Krankenhaus befördert. Wie
ſich herausſtellte, ſoll ein benachbarter Arbeiter mit dem
Teſching nach Sperlingen geſchoſſen und dabei den
unglücklichen Schuß abgegeben haben. Der Vorfall
iſt um ſo bedauerlicher, weil der Schwerverletzte in der
Wirtſchaft die Hauptſtütze iſt, da der Vater einen
ſteifen Arm hat.

Moderniſierung des Kohlenabbaues.
Theißen. Die vorbereitenden Erdarbeiten für

die elektriſche Bahn vom Abraum Deuben
bei Naundorf (Kamerad) nach Bahnhof Theißen
ſind infolge des bis jetzt günſtigen trockenen Wetters
ziemlich weit vorwärts gegängen. Von Grube Naum
burg iſt ein Feldbahngleis bis hinter die Jakobgrube
bei Bahnhof Luckenau gelegt, wo ein Löffelbagger auf
geſtellt wird, durch den die Erdmaſſen für den Damm-
bau der elektriſchen Bahn nach Bahnhof Theißen zum
Kraftwerk Theißen geliefert werden. Der Tagebau-
betrieb Deuben, früher Kamerad, iſt der größte
unſeres Reviers Jhm gegehüber liegt der
einzige Tiefbaubetrieb (Paul II) im hieſigen
engeren Revier. Nur wenige Tiefbauarbeiten ſind
noch auf Neue Sorge III bei Reußen bei Theißen im

Weiße Wand
Tunney, der Buffalo Bill des Ringes.

Der Boxweltmeiſter Eugen Tunneh iſt unter
die Filmſchauſpieler gegangen. Jm vbengenannten
Film, der ab Dienstag im Union Theater zur
n n gelangt, muß man ihm ob ſeiner Dar

ungskunſt Bewunderung zollen. Allerdings be
indet er ſich hier in ſeinem Element: ein Borkampf

löſt den anderen ab, und Tunney iſt ſtets der Held
des Tages! Daneben läuft noch eine Liebesaffäre,
in der ebenfalls der Meiſterboxer den Sieg dabon
tkrägt. Das Gegenſtück bildet der zweite Film „Di e

Jaunen einer e ein deutſchesProdukt mit einer vorzüglichen Beſetzung, in deren
Mittelpunkt die ſchöne Ellen Kürti ſteht. Jhr, zur
Seite der prachtvolle Darſteller Alphons Fryland.
Köſtlicher Humor, packende Romantik und berückende
Farbenpracht zeichnen dieſen wohlgelungenen Film
ſtreifen aus. Vor gllem ſchön die Szenerie der alten
Dorſſikten und gebräuche, Szenen mit den Kirch
weihfeſten und den üblichen Raufereien und Ge
lagen. Ein ausgezeichnet bis in alle Einzelheiten
durchgeführter Film! Dieſes vortreffliche Programm
wird ergänzt durch die neueſte Wochenſchau.

Am Rande der Welt.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Der unter vorſtehen

dem Titel von der „Ufa“ hergeſtellte Großfilm kann
ohne Überhebung als ein Wert von außergewöhnlich
dramatiſcher Wucht und Kraft bezeichnet werden. Ein
Krieg mit all ſeinen grauſigen Begleiterſcheinungen
legt den Grenzbewohnern ganz beſonders harte
Prüfungen auf. Man ſieht zunächſt die an der
Grenze von zwei Staaten ſich raſtlos drehende
Windmühle, die der Bevölkerung das tägliche Brot
liefert; zufrieden und glücklich ſind ihre Bewohner.
Der Ausbruch eines Krieges ändert die Sache mit
einem Schlage. Zorn und Groll bemächtigt ſich der
verbitterten Bewöhner angeſichts der vom Feinde
auferlegten Drangſalierungen. Obendrein geraten die
Bewohner in den Verdacht der Spionage; die brot-
ſpendende Mühle wird verbrannt, weil es das Kriegs

e

r c
recht verlangt. Zu ſpät wird die Unſchuld erwi
und der wirklich Schuldige entdeckt. Erſchütt:
Bilder ſind es, die in ſtummer Spra
ſuchern reden und deren Wirkung durch
hervorragende Darſtellung der
beträchtlich geſteigert wird. „Der Mann ohne
Beruf“, 6 Akte nach dem Volksſtück „Das grobe
Hemd“ von Karl Weiß, zeigt das Leben mehr von
der heiteren und humoriſtiſchen Seite. Gute Aus
ſtattung, Jnſzenierung und die Mitwirkung guter
e verhelfen auch dieſem Film zu gukem Er

olge.

Gerichtsverhandlungen
Falſehmünzerei.
Schöfſengericht Halle.

Wegrn Falſchmünzerei hatten ſich der 46jährige,
aus Magdeburg gebürtige Kunſtmaler Louis
und der 58 jährige Schneidermeiſter Karl D. aus
Halle zu verantworten. Bei dem letzteren erregte
dieſe Tat beſonderes Befremden, da er hier ein
allgemein bekannter und geachteter Mann war, der
ſich um den Automobilſport Verdienſte erworben
hat. Jahrzehntelang war er Jnhaber und Leiter
einer Lehranſtalt ſür Schneiderei, die 1920 wegen
falſcher Titelführung eines Filialleiters in Sanger-
hauſen (der das Jnſtitut als ſtagatlich konzeſſioniert
bezeichnet hatte) amtlich geſchloſſen wurde. Sein
Kampf um Wiedereröffnung war vergeblich. Nach
der Jnflation betrieb er die Aufſtellung der allge
mein bekannten „Bajazzo-Spielgppargte“ in den
e doch wurden die Apparate alsGlücksſpiele verboten.

D. geriet in Geldkalamitäten krank wurde en
auch noch und da r er den Einflüſterungen
des Kunſtmalers Gehör. Dieſer hat ein ſehr be
wegtes Leben hinter ſich. Aus einem katholiſchen
Seminar trieb ihn der Drang zum freien Künſtler
leben hinaus. Er entzweite ſich mit ſeinen Ange
hörigen, und ließ ſich verſchiedene kleinere Stvaf-
katen zuſchulden kommen. Ver pſychiatriſche Sach
verſtändige ſchilderte ihn als abenteuerlichen Phan-
taſten mit Hünſtlerſtols, der zwar hyſteriſch ſei, aber
doch verantwortlich für ſein Tun.

Anfang Juli r er mit der Herſtellung von
falſchen 2-Markſtücken. Die Anregung will er aus
einem Avtikel geſchöpft haben über das Münzweſen
und deren Herſtellung, 8 Tage lang hat er es mit
Gipsformen verſucht, bis er einigermaßen einwand-
freie Stücke gießen konnte. Etwa 120 Stück zu
2 M. hat er angefertigt, guch einige 1-Markſtücke
und 2 Stück zu 50 e aber dieſe letzteren waren zu
n. Der Schneider half beim Abputzen und Be
ſchneiden.

Zum An an die Menſchheit benutzten beide
dann das Auto des Schneiders. Sie machten am
9. Auguſt 1928 einen Abſtecher nach dem Harze. Jn
allen Dörfern und Städtchen, die ſie durchfihren,
kauften ſie eine Kleinigkeit, die mit den 2- Mark
ſtücken bezahlten. Jn Wippra wurden ſie feſtge
nommen. Der Maler ſitzt ſeitdem in Unterſuchungs
haft; der andere wurde nach 2 Wochen, als er ein
Geſtändnis ablegte, wieder aus der Haft entlaſſen.
Daxauf, geſtand auch der Maler. on den 120
Jelſptugen ſind etwas über 40 M. vevausgabt.
39 M. von dem Erlös konnte man beſchlagnahmen.
Das Gexicht billigte beiden mildernde Umſtände zu.
Die Mindeſtſtrafe wäre ſonſt 2 Jahre Zuchthaus.
Der Maler erhielt 128 Jahr in der Schnei
der kam mit 5 Monaten davon. Unterſuchungshaft
wurde angerechnet. Ob für den Schneidermeiſter
eine Strafausſetzung in kommt, will das Ge
richt erſt entſcheiden, nach Anht der Meinung
des Finanzminiſters.

handelnden Perſonen
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e hrun einer Anzahl von Zeugen geht die
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Merſeburger Korreſponden? Mittwoch den 14. November 1928. So

Ans Mikfeldentſchland

Bruckdorf ſchwelt weiter.
Halle. Jn der Angelegenheit der Schwelereiauf der Grube Albinerverein hängt es von e Aus
des durch die Preußiſche Landesanſtalt für

aſſer, Boden und Lufthhgiene in Berlin Dahlem
zu erſtattenden Gutachtens ab, ob und unter welchen
Bedingungen der Weiterbetrieb der Schwelerei über
den 1. November hinaus geſtattet werden kann. Da
die Fertigſtellung dieſes Gutachtens noch einige
Wochen in Anſpruch nehmen wird, hat das Ober
bergamt um eine en Außerung über die Zu
läſſigkeit des Fortbetriebes der Schwelerei gebeten.
Die Landesanſtalt hat ſich darauf wie folgt geäußert:

Nach den örtlichen Erhebungen und vorläu
figen Feſtſtellung unſerer Sachbearbeiter am 31 t.
tober und 1. November d. J. iſt die Konzentra
tion der ins Freie gelangenden Abgaſe der Schwe
levei der Grube „Alwine“ z. 3. nicht ſo, daß bei
geordnetem Betrieb damit zu rechnen iſt, daß Ge
ſundheitsſchädigungen in der Umgebung hervor
gerufen werden. Sofortige Einſtellung des Be
triebes erſcheint daher nach unſerer Anſicht nicht
geboten.“

Dieſe Anſicht ſteht im Einklang mit derjenigen
dreier anderer Sachverſtändiger. Nach mündlicher
Erörterung der Verhältniſſe mit den in e kom
menden Staats und Kommunalbehörden hat ſich das
Oberbergamt daher entſchloſſen, die Weiterführung
des Betriebes in eingeſchränktem Umfange und unter
ſchärfſter Ubervachun, durch die Bergbehörde bis zum
Eingang des endgültigen Gutachtens der Landes
anſtält für Waſſer Boden und Lufthygiene zu
geſtatten.

Eine Liebestragödie.
Mit dem Mokorrad in den See gefahren?
Koswig. Vor etwa 2 Wochen iſt der Mechaniker

meiſter Bauer mit ſeiner 15jährigen Angeſtellten
auf dem Motorrad weg gefahren und ſeitdem
verſchwunden. Nunmehr haben die Nach
forſchungen nach dem Starnberger See in
Bayern geführt. Dort fand man am Ufer Autobrillen,
ſeine Mütze und andere Sachen Sie trugen alle das
Fabrikabzeichen der Motorradfirma, die Bauer in
Koswig vertrat. Das Motorrad jedoch wurde
nicht gefunden. Die gefundenen Sachen wurden
als die des Bauer feſtgeſtellt. Perſonen wollen einen
Mann und ein junges Mädchen am Ufer des Sees
beobachtet haben. Man nimmt nun mit ziemlicher
Sicherheit an, daß Bauer mit ſeiner Entführten den
Tod im See geſucht hat. Es ſcheint nach den ge
fundenen Spuren nicht ausgeſchloſſen zu ſein, daß
Bauer mit dem Motorrud direkt in den
See gefahren iſt.

Deutſche Seidenraupenzucht.
F Deſſan. Zur Förderung der Seidenr Penzuwurde von der Stadt an der Siedlung S Lach

eine Ma ulbeerbaumplan tage von vier
hundertfünfzig Bäumen angelegt

Die Gattin vergiftet?
Aſchersleben. Unter dem Verd acht des

Gattenmordes ſitzt ſeit Juni ein Mann namens
Fricke im Unterſuchungsgefängnis in Halberſtadt,
und es muß ſtark begründeter Verdacht gegen ihn vor
liegen, denn alle Haftentlaſſungsanträge

ſeiner Verwandten ſind abgelehnt worden. Nach

jetzk an die Staatsanwaltſchaft Frickes Frau
fand man damals tot im verdunkelten Zimmer in
ihrem Bett, und der herbeigerufene Arzt hatte ge
urteilt, daß die Unglückliche wahrſcheinlich vergiftet
worden wäre.

Der Revolver der Anni Roth gefunden.
Magdeburg. Die in der Mordſache Koſch zur

reſtloſen Aufklärung des Mordfaſles bisher vergeblich
geſuchte Schußwaffe iſt zehn Meter vom Elbufer
entfernt gefunden worden. Es handelt ſich um einen
Trommelrevolver Meßzahl 380.

Die Waffe iſt noch mit vier Patronen
gela den. Zwei Hülſen ſind leer. Die Angaben
der Anni Noth, die den Unteroffizier erſchoſſen hat,
n danach, da ſie behauptete, einen Schuß in
der Wohnung ünd einen Schuß auf Koſch abgegeben
zu haben. Die Waffe iſt mit einem beſonders her
geſtellten Rechen, mit dem die Stelle ſyſtematiſch
gbgeharkt wurde aus der Elbe gefiſcht worden. Der
Unterſuchungsrichter wird nunmehr feſtſtellen können,
d weiteren Folgerungen aus dem Fund zu ziehen
ſind.

Die Jagd nach der Braut

Eine Geſchichte zwiſchen Lachen und Weinen.

Von Alfred Schirokauer.
9) (Nachdruck verboten.„Ein ſonderbares e ſann er und be
wunderte ihre biegſame Geſtalt, die das Sportdreß,
das einen allererſten Schneider verriet, vorteilhaft
zur Geltung brachte. Die rote Ledermütze auf dem
rer Haare erhöhte den bizarren Reiz ihrer

rünetten, gelblich getönten Hautfarbe.
„Hm“, dachte Bob, zu kleiden verſteht das Mädel

ſich auch. Heute morgen das lebhafte grüne ſeidene
Hauskleid und jetzt dieſe AutoAmazonentracht! Er
hatte ein Auge für dieſe Dinge. Er hatte für wenig
andere Dinge bisher Augen gehabt in ſeinem etwas
leeren Dandyleben. Wahrhaſtig, dieſe Außenſeiterin
der menſchlichen Geſellſchaft hatte mehr Schick im
Ileinen Finger als manche der großen Damen der
Fünften Avenue in ihrem ganzen künſtlich zurecht
geſtutzten Leibe!“

„Fabelhaft angezogen“, bemerkte er verſunken zu
Bill, der, als ahne er eine neue Falle, die Gefangene
durch die Scheiben des Ladens wachſam im Auge
hielt. Bei dieſer unverſchämten Perſon konnte man
niemals wiſſen
„Fabelhaft angezogen wiederholte Bob.

„Sie hat ja t n ganz einträglichen Beruf“,
edeutete Bill ſarkaſtiſchs Jegt kam ſt heraus Das Kind trottete glücklich

mit einer großen Tüte Bonbons davon, die wenig
kleiner war als das ganze Kerlchen. Auch ſie hatte
eine Schachtel mit Drops in der Hand, mit der ſie

f Bob zutrgt. Sen fragte ſie mit natürlichem Scharm,
der ihn reſtlos gefangennahm, und hielt ihm die
Schachtel hin. „Jch ſinde, ſolche raſche Fahrt dörrt
die Kehle aus, nicht?“

Unter dem Banne dieſer Augen griff er zu. Bill
Blickte arg mißbilligend drein und lehnte grob ab,
als ſie auch ihm die Erfriſchung anbot.

„Der hat Angſt“, lachte ſie unberührt. „Der hält
das für Beamtenbeſtechung oder für einen Giftmord
verſuch. Sie ſind übrigens glänzend gefahren. Mein
Kompliment!“

ſtändig nieder.

Kurz nach Mitternacht

eilte zur Brandſtätte.

Die Feldſcheune brannte

ein Raub der
Dreſchmaſchinen, Binder,

Schwere Schäden durch Kaliabgaſe.
Abſterben von Vieh und Pflanzen

Dorndorf (Rhön). Jm Kaligebiet des Werrg
iſchen Dietlas und Tiefenort, iſt

elhaftes Abſterben der
Obſtbä um e und Beerenſträucher, ferner ein Rück-

Feldfrüchte, Erkrankungen des
ünfutter und ein früher nie
ſterben beobachtet worden.

e Bevölkerung ſeit langem
Jetzt glaubt man, die Urſache

zwar in den Abgaſen der
Hämbach und der ch

tales, beſonders zwi
eit Jahren ein rätſ

des Ertrages der
s durch das Gr

beobachtetes Kälber
Erſcheinungen über die di
ſtark beunruhigt iſt.

unden zu haben, un
aliwerke Dorndorf und

Fahrik in Merkers. Nach Anſicht von Obſtb
verſtändigen zerſtören dieſe Giftgaſ
und dadurch die Lebensfähigkeit der Pflanzen.
erregten Verſammlungen nahm die
Stellung zu dieſen Schädigun
Kontrolle und Uberwach
lichen Bevaters e
durch die Kali-Jnduſtrie.

Der Räuberhauptmann ſtellt ſich.
Jhm wird das Wetter zu ſchlecht.

Wernshauſen. Das Oberhaupt
brecherbaände, ein gewiſſ

der von der Bevölkerung der
verſtand es, ſich dauernd

durch die Flucht zu entziehen
durch Hunger,
Witterung gequ

e das Protoplasma

gen und forderte die
ung ſeitens eines wirtſchaft

Schadenvergütung

er Grimm von hier,
Umgebung ſehr gefürchtet

einer Verhaftung
Allem Anſchein nach

Entbehrüng ſowie die umſchlagende
ält, hat er ſich jetzt der Stagatsanwalt

ſchaft in Meiningen ſelbſt geſtellt.
Mäuſeplage auf dem Eichsfeld.
en. Eine ganz ſchwere Mäuſeplage macht
chiedenen Feldfluren des Kreiſes Heiligen

Klee und Winber
daß für das nä
zu rechnen iſt. Die Bekäm
tiere durch einzelne Landw
folg geblieben. Eine erfol
iſt ja auch nur bei

ſgat ſo ſchwer heimgeſucht worden, passenden Anzug oder Mantel haben
hſte Jahr mit einer Mißernte

ipfung der läſtigen Nage-
irte iſt bis jetzt ohne Er

gverſprechende Bekämpfung
gemeinſaämem Vorgehen

M. 35. 48. 56. 65. 72. bis 120.
HERREM AMTEIM. 42

Großßſeuer
Eine Möbelfabrik niedergebrannt.

Die Brandurſache noch nicht ermittelt.
Eiſenach. Jn der Nacht brach in der Bau und

Möbeltiſchlerei von Schwertfeger Sohn Feuer aus.
Die Tiſchlerei brannte mit ſämtlichem Jnventar voll

Das Feuer fand an den reichen
Holzvorräten gute Nahrung und verbreitete ſich ſo
ſchnell, daß es den herbeigerufenen Feuerwehren nur
mit Mühe gelang, einen weiteren Brandſchaden zu
verhüten. Nur dem Umſtand, daß die Tiſchlerei iſoliert
lag, iſt es zu danken, daß das Feuer das Wohnhaus
und die Nachbargebäude verſchonte. Über die Urſache
des Brandes verlautet nichts Beſtimmtes.

Zum drittenmal niedergebrannt.
Loßnitz b. Blankenhain.

wurden die Bewohner des kleines Ortes wieder durch
Es brannte die e Feld

eune des Gutsbeſitzers P. Schmitz mit der ganzene Kreis-Motorſpritze
Blankenhain wurde ſofort telephoniſch gerufen und

Mit drei Schlauchleitungen
wurden ſofort gewaltige Waſſermengen auf die be
drohten Gebäude geworfen
lichterloh. Krachend ſtürzten die Mauern ein.
tauſend Zentner Getreide
Flammen, die Ernte von dem dreihundert Morgen
großen Gute iſt vernichtet.
Düngerſtreuer, Strohpreſſe uſw. wären nicht mehr zu
retten. Der Schaden iſt groß, jedoch durch Verſicherung
gedeckt. Hoffentlich gelingt es, den Brandſtifter feſt

zuſtellen, der durch ſeine ruchloſe Tat dem ganzen
Orte ärgſte Gefahr gebracht hat. Die Scheune brannte
ſchon zum drittenmal vollſtändig nieder.

Durch Kurzſchluß.
Meckfeld b. Klettbach. Hier entſtand gegen 14 Uhr

bei dem Landwirt Tränker Großfeuer. Die
Scheune ſowie ein anliegender Schuppen brannten
bis auf die Grundmauern nieder. Ernte
vorräte und ſämtliche landwirtſchaftlichen Maſchinen
wurden vernichtet. Das Feuer entſtand durch
Kurzſchluß. Jn wenigen Minuten ſtand die
Scheune in hellen Flammen. Die umliegenden Feuer
wehren waren ſchnell zur Stelle. Auch die Blanken
hainer Motorſpritze brachte ſchnell Hilfe. So wurde
das Feuer gebändigt und konnte nicht auf die Nachbar
gehöfte übergreifen.

Vom Brande in der Zuckerfabrik.
F. Kamburg. Als Urſache des Brandes in der

uckerfabrik kommt neben der Selbſtentzündung durch
urzſchluß vielleicht auch das Heißlaufen eines

Maſchinenlagers in Frage Das Feuer hat in der
e das Maſchinenhagus und den Zuckerboden
betroffen und dieſe Baulichkeiten zerſtört. Die Höhe
des Brandſchadens ſteht noch nicht feſt. Uber den
Neuaufbau der Fabrik, vorausſichtlich in größerem
Maßſtabe, wird die Hauptverſammlung der Anteils-
eigner beſchließen. Da der Betrieb vorläufig ruht,
haben die auswärtigen Arbeiter entlaſſen werden
müſſen.

Ein „Ehrenmann“.
F. Hoyerswerda. Bei der Spar und Darlehns

kaſſe in Ruhland ſind etwa 40000 Mark von dem
Pendanten Übermuth verunkreut worden. Der
Mann bekleidete hier viele Ehrenämter und
ſpielte im öffentlichen Leben eine große Rolke.

Sonneberg begrüßt ſeinen 20 000. Einwohner.
F. Sonneberg. Hier iſt als 20 000. Einwohner der

Sohn des Kutſchers Heinrich Pfeiffer geboren
worden. Die Stadt ehrte ihn durch Uberreichung
eines Sparkaſſenbuches über 100 M.

Notzucht, ſchwere Kuppelei
und Erpreſſung.

F. Leipzig. Jm Mai d. J. wurde der Arbeiter Emil
Schröder wegen Notzucht, ſchwerer Kuppelei und
anderer Delikte zu fünf Jahren ſechs Monaten
Zuchthaus und längerem Ehrenrechtsverluſt ver
ürteilt. Dem Urteil liegt eine ſelbſt für heutige Ver
hältniſſe ungewöhnlich troſtloſe Geſchichte zugrunde.

Schröder hatte ein Verhältnis mit ſeiner jetzigen
Frau und verging ſich während dieſer Zeit an ſeinem

I. Mäntel

le passen
So etwas möchte jeder Mann haben, aber es
soll nicht viel Kosten. Da können wir Ihnen
einen guten Rat geben Probieren Sie bei
II. Taitza nach. Herzenslust an und Sie
werden bei der riesigen Auswahl rasch den

HERREN-AMZOGE

S 55. 64. 75. bis 118.
Zum Saalburger Doppelmord.

Die Belohnung auf 2000 Mark erhöht.
Saalburg. Zu der von der Staatsanwalt.

Gera und dem Landeskrimin
geſetzten Belo
FürſtlichReuß

TEILZAHLUNG GESTATTET
alamt gemeinſam aus

hnung von 1000 Mark ſind von der
iſchen Hofkammer

Fürſten Heinrich Reuß in Gera
unter gleichen Bedingungen,

im Auftrage
weitere 1000 Mark

wie ſie für die erſten

S V NERSEB RGottharttetr. 39
eumarkt Hr. 15

1000 Mark gelten, ausgelobt
die Geſamtbelohnung alſo 2000 Mark.

Leheſtens Dachdeckerſchule wieder eröffnet.

d jetzt die Wiedereröffnung
52 junge Leute trafen aus

um die Schule bis

Somit beträgt

der Dachdeckerſchule ſtatt.
allen Teilen Deutſ
Mitte März 1929 zu be

chlands hier ein,

der Dame einen Korb zu geben. Er nahm
atte ſie das einfache Herz
it es ihr nicht ſchon ob der

ſchont bleiben, daß es zunächſt in ſein Haus kommen
ſollte. Guten Mutes ſprang er ins Auto und ſetzte
ſich neben ſie.

Und damit h
des Mannes erobert, ſowe

ahrkunſt gehörte.
e ſpäter Folgen haben.

Jett ſagte Ellinor: „Jch
der Annahme, daß ich nun J

„Sie merken auch alles“, höhnte Hoot,
verfügen Sie

machte eine beſtrickende, einladende Geſte mit beiden

keinen Fluchtverſuch zu machen, werde ich Sie nichtgehe wohl nicht fehl in feſſeln“, ſagte er großmütig.
hre Gefangene bin.“

„Dann bitte,

taſche und ging zu dem Rolls- Rohe
„Keine Sorge. Wird ſofort geſchehen.“
Damit ging er zu Bobs Auto und öffnete den

Tempo.
Marſch!“ kommandierte er.

„Sie haben eigentümliche Umgangsſormen mit
bedauerte ſie.

„Wird es baldJa ja doch
heißt, ich kann natürl

einen Höhenrekord aufgeſtellt.
kommen Sie davon auch noch

Mit dieſer erfreulichen
elaſtiſch in das Auto

„Und mein Rolls-Royce?“ fragte ſie.
„Den führe ich“, beſtimmte Hopot.

h, dann wird der junge hübſche Herr dort mein
Jſt mir auch viel angenehmer, als wenn

ich mit Jhnen fahren müßte, Sie Berufsfatzke.
Kommen Sie.

Sie winkte Robert
Flugs wollte

hielt ihn zurück.

dicht. Berührte ihn. Dabei blickte ſie unſchuldig
zur Seite, als merkte ſie nichts. Denn ſie hatte es
ſich in den Kopf geſetzt, ihn zu ihren Gunſten zu be
heren. Keineswegs. war es ihrer Schlauheit ent
gangen, daß dieſer junge Mann ſich lichterloh in ſie
verliebt hatte. Das war ſelbſt für eine inittlere
Intelligenz unſchwer zu bemerken. Und Ellinor
Mall war, weiß Gott, keine Durchſchnittsbegabung.

Jch kann nicht fliegen.
ich doch Fliegen.

Vielleicht be
eine kleine Probe.“

derheißung ſprang ſie

auch nicht eingeſtand und nicht gut eingeſtehen konnte
lichterloh verliebt in die Komplicin der Entführer

ſeiner Braüt. Ein tragiſches und erſchütterndes Los

zu und rückte einladend beiſeite.
Bob der Lockung folgen. Doch Hoot

Geben Sie gut auf ſie acht“, mahnte er.
Brook nickte leichtfertig und tat einen Schritt

agen. Es zog ihn mit tauſend Armen an die
es betörenden Weſens.

ſelig und trunken ſelig. Verworren geiſterte der
Gedanke durch ſein von Leid und Freud umſchattetes
Hirn, daß er geſtern geſtern erſt lange
lange ſchon ſchien es ihm her in dieſem ſelben
Auko, auf dieſen ſelben Polſtern neben Florenee ge
ſeſſen, ſie neben ſich gefühlt und nicht um ein Pochen
hatte ſein Puls ſich beeilt Und jeßt Und heute
Wenn ſie mit der Bewegung des Wagens leiſe ſederte
und ihn ſtreifte ſtieg ihm die Glut purpurn in die
Stirn. Er fühlte die Halsader Sturm trommeln
gegen ſeinen Kragen. Und wußte, er müßte von
ihr abrücken ex verriet mit dieſer Duldung ſeine
Braut, ſeine arme, entführte, unbekannte Martern
leidende Braut!

Doch Hoot packte

„Jch folge hinterdrein. Entkommen kann ſie nicht.

i Jch will ſie noch nicht insGefängnis einliefern, um die Sache ſolange wie
ivgend möglich geheimzuhalten, in Jhrem und Jhrev
Braut Jntereſſe. Zu Hauſe will ich ſie mit allen
Schikanen vernehmen ich trau' mir darin manches
zu. Es müßte doch mit dem Teufel zugehen, wenn
ich dem Frauen
punkte entlockte

ir fahren zu Jhnen.

immer nicht einige wichtige Anhalts-

Damit bot ſie dem Chauffeur die Schachtel. Da
ſein Herr genommen hatte, hielt er es nicht für

Jhm machte nur Eindruck,Bob nickte zerſtreut. r Eir
en vor dem Gefängnis verdaß vorläufig das Mädch

aus dieſer betörenden Verführung, ſich dieſem
wohligen Taumel ſeiner Sinne zu entwinden.

noch minderjährigen Stieftöchterchen. Nach erfolgter
Heirat kam die noch nicht 16 jährige Tochter zu
einem Bäcker in Dienſt, der mit Erlaubnis ihres
Vaters und gegen eine Vergütung von monatlich
60 Mark in intimen Verkehr zu ihr krat. Die andere
Tochter traf unterwegs einen Herrn, der ſich für ſie
intereſſierte. Sie be richtete darüber ihrem Stiefvater,

Bill trat an den Wagen. „Wenn Sie verſprechen,

„Jch verſpreche alles und halte nichts“, erwiderte ſie.
Hook zog die Handſchellen hervor
ch bürge für ſie!“ fiel Bobby haſtig ein.
Widerſtrebend barg Bill die Feſſeln in der Hoſen

Nach Hauſe“, befahl Bropk.
Wieder ging es ſüdwärts, diesmal in ortsüblichem

Plötzlich rückte ſie ganz dicht an ihn heran. Ganz

Ja, Robert Brook war Wenn er ſelbſt es ſich

Er empfand den leiſen Druck ihres Körpers an
einer Seite und erzitterte. Denn zum erſten mal

in ſeinem Leben durchbebten ihn Elektrigitäten, Aus
ſtrahlungen, Leidenſchaft

Er war faſſungslos unglücklich, benommen, un

Doch ihm fehlte die Kraft, ſich herauszureißen

der für das Kind den nächſten günſtigen Zug nach
Berlin ausſuchte und ihm auch ein Hotel naännte, in
dem es mit dem betreffenden Heern ungeſtört zu
ſammenkommen könne. Unter dem Vorwand, ſeine
Stieftochter befände ſich in anderen Umſtänden, ver
langte Schröder zunächſt von dem Bäckermeiſter
300 Mark Entbindungskoſten. Obgleich dieſe Angaben
frei erfunden waren, zahlte der Bäcker, um einen
Skandal zu verhindern. Der „beſſere Herr“ der
anderen Tochter wurde mit derſelben Lüge gefangen
und zahlte ſogar 600 Mark.

Da der Zweite Strafſenat des Reiſchsgerichts dem
Reviſionsantrag Schröders ſtattgegeben hat, kommt die
Angelegenheit nochmals vor die Vorinſtang, dem Land
gericht III Berlin zur Verhandlung.

Von einer abſtürzenden Maſchine
zermalmt

660 Zentner erdrücken einen Montenr.
Drei weitere Arbeiter verletzt.

F. Leipzig. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete
ſich am Dienstag nachmittag auf dem Gelände des
Elektrizitätswerkes Nord in der Eutritzſcher Straße.
Die Firma „Wumag“, Görlitz, hatte einen 14 000-
KVA.TurboGenerator für das Werk zu liefern.
Bei den Transportarbeiten riß ein armſtarkes
Drahtſeil, an dem einer von vier Flaſchenzügen be
feſtigt war, mit deren Hilſe der 660 Zentner ſchwere
Generator von einem Eiſenbahnwagen in das Ma
ſchinenhaus gehoben werden ſollte. Die Laſt rutſchte,
indem ſie inſolge der Verſchiebung des Schwer
punktes ſich in der Luft drehte, ſeitlich ab und ſchlug
gegen einen der Querträger, auf dem mehrere mit
dem Aufgziehen beſchäftigte Arbeiter ſtanden. Gleich

itig wurde der Eiſenbahnwagen, auf dem
er Generator zu liegen kam, zuſ am men

geknickt. Während alle auf dem Gerüſt ſtehenden
Leute ſich in Sicherheit bringen konnten, wurde der
23 Jahre alte Elektriker Waldemar Pampel mit
dem Kopf und dem oberen Teil des Rumpfes zwiſchen
den Generagtor und den eiſernen Querträger ge
quetſcht und bis zur Unkenntlichkeit er
malmt. Durch Abſpringen von dem Gerüſt
e noch drei Arbeiter erheblich ver

e

Die Räumungsarbeiten geſtalten ſich ſehr ſchwie
rig. Man plante zuerſt, die Leiche des zwiſchen
Träger und Generator hängenden Elektrikers mittels
Schweißverfahrens herunterzuholen. Doch mußte
davon Abſtand genommen werden, weil auf dieſe
Weiſe die Gefahr heraufbeſchworen wurde, daß das
Gerüſt und damit die Laſt vollſtändig niederbrechen
würden. Vorläufig wurde eine große Plane über
die Leiche gehängt, um den mit den Aufräumungs
arbeiten beauftragten Fachleuten den Anblick des zer
malmten Kollegen zu erſparen. Die Hebearbeiten
ſind mit allergrößten Schwierigkeiten verbunden und
müſſen reiflich überlegt werden.

RadioEcke
Donnerstag, 15. November.

Mitteldentſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.

15.00 Uhr: Schallplatkenkongert. 16.30 Uhr: Konzert. Das
Leipziger Rundfunkorcheſter.) Dirigent: Hilmar Weber. 18.30
bis 18.55 Ahr: Deutſche Welle. 19.00 Uhr. Dr. Fritz Reuter,
Leipzig. „Muſtk als Beruf 2. Vortrag 19.39 Uhr. Prof. Dr,
Paul Haake, Berlin. Sachſen zur Zeit Auguſts des Starken.“

Vortrag. 20.00 Uhr. Alkwiener Muſik. Mitwirkende:
Wiener Drio-Vereinigung: Erna Lamatſch, Violine; Mia
Rücker, Geſang; Rudolf Pehm, Klavier. 21.00 Uhr: gum
KHeburtstag Gerhart Hauptmanns: „Elga Sechs Szenen von
Herhart Hauptmann. Epielleikung. Hans Peter Schmiedel.)
22.30 Uhr: Fünkſtille.

t

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
40.15 Uhr Ubertragung von Berlin Neueſte Nachrichten.

12.00-12.25 Uhr Freundſchaft mit Katzen. (Schriftſteller ul
Eipper.) 12.30 12.40 Uhr Mitteilungen des Reichsſtädte
bundes 12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen. 18.30 Uhr Uber
tragung Berlin; Neueſte Nachrichten. 14.45 15.30 Uhr: Kinder
ſtunde. Kindertheater: „Aſchenvbrödel“ (von Otto Wollmann).
15.30--15. 40 Uhr Wetter und Börſenbericht. 15.40- 16.00 Uhr:
Frauenſtunde. Frauenbewegung und Fraüenfragen (II). Gr.Charlotte Dietrich.) 16.00 16.30 Uhr: eufebecntung Die
Krankenpflegerin. (Oberin von Thomizius.) 16.30 17.30 UhrUbertragung des Nachmittagskongzertes Berlin. 17.30 18.00 Uhr.
Welt politiſche Stunde (Marimilian Müller-Jabuſch). 18.00 vis
18.30 Uhr Einführung in das Verſtändnis des Dramas.
Hbeitzäemeinſchaſh (Or. Joh. Günther). 18.30 18. 55 Uhr:
Spaniſch. für Fortgeſchrittene (Gertrud van Eyſeren, Ceſar
Mario Alfieri). 18. 5—-19.20 Uhr: Genoſſenſchaftl. Tierver-
ſicherung (Verwaltungsdirektor W. Beinzger). 19.20 19.45 Uhr:
Die Kartothek und Statiſtik im Dienſt der kaufmänniſchen
Anternehmung (II) (Dipl. Hol. Dr. Hans Wieg). 20.00 6.30
Uhr Ubertragung von der Funkſtunde Berlin. 20.00 Uhr:
Sende Sptele. „Bismala.“ Heiteres Spiel in drei Teilen nach
Halevyſcher Muſik frei bearbeitet von Benno Bardi. Leitung:
Cornelis Bronsgeeſt. Divigent: Benno Bardi. 21.30 Uhr. DerJournaliſt ſpricht. Am NMikrophon: Dr. G. Schultze Pfan er.
Anſchließend: Preſſe Umſchau des drahtloſen Dienſtes. n
ſchließend. Bekanntgabe der neueſten Dagesnachrichten. Danach
bis 0.30 Ahr: Tanzmuſik

Natürlich wollte dieſes Weib ihn nur mit erheuchelter
Verliebtheit beſtechen, ihn gewinnen ihn zum gefügigen
Werkzeug ihrer Rettung machen. Das erriet er, das
wußte er. Jhrer Rektung, während es ſich um ni ts
handelte, handeln durfte als um Florence Ronalds
Rettung. Nein, er mußte von ihr abrücken, brüsk,
brutal, ihr, jedes Mißverſtehen ausſchließend, kund
tun, daß er für ſolch niedriges Spiel, ſol he un
würdige Jntrige nicht zu haben war!' Nun und
nimmer! Und dennoch beankwortete er das Werben
ihres Körper mit willenloſem Gegendrucke. Er hatte
die Herrſchaft über ſich verloren. Es war ungaus
denbbar grauenvoll. Heute, gerade heute, bei dieſem
Mädchen ward er mit alledem begnadet, das ihm
bisher niemals beſchieden worden war Jn ihm er
wachte eine unendliche Zärtlichkeit, die beſchützen, eine
mitleidsvolle Güte, die beſchirmen wollte. Er fühlte
das Fluidum, des Weibes, das ihn berückte. Jhr
Duft, ihre Wärme, ihre Schönheit drangen au veizend
ein auf ſeine Sinne. Alles das, was er ſich im rünſtig
als Göttergabe erſehnt hatte, wird ihm heute beſchert
von dieſem Mädchen.

Denn ſein törichter Glaube war ja Trug geweſen.
Er war nicht entrechtet. Jhm war das Höchſte und
Heiligſte des Lebens nicht verſagt. Er ſollte nicht
liebeleer durch dieſes Daſein ſchreiten. Das mußte
ihn dieſes verworfene Geſchöpf lehren! Geſtern hatte
er gemeint, er wäre eine tragiſche Figur des Weltge
ſchehens. Vermeſſenheit! Wahn! Heute erſt war
er die tragiſchſte Geſtalt aller Zeiten geworden.

Herr im Himmel, es hatte keinen Zweck, ſich gegen
die Erkenntnis zu wehren, daß er dieſe Ver
brecherin ausgerechnet, dieſe Verbrecherin unter
den Millionen von Mädchen, liebtel Es war nicht
auszudenken. Es durfte nicht ausgedacht werden

Plötzlich hieb der Gedanke auf ihn ein, daß er
ſich dann unter falſchen raus ſebungen mit Florence
verlobt hatte. Er hatte n ſchweren Bedenken über
Bord geworfen, nur wei j
Neigung ſei ihm vom Schickſal vorenthalten, er körſe
deshalb Florence ebenſogut nehmen wie irgendeine
andere oder keine Das war ein voreiliger Trug-
ſchluß geweſen. Er konnte lieben Er kämpfte mit
ſich wie ein Berſerker, dieſes Mädel da neben ſich
nicht einfach in die Arme zu reißen und an ihrem
Munde zu vergehen!

er meinte, jede tiefe ſeelſſche

Ein Jrrgarten des Geſchickes.
Alſo eine Verlobung unter falſchen Voraus

ſetzungen. Er hatte noch nicht mit Florence ge
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Aus aller Welt
Ein Chirurg, der ſich ſelbſt

den Blinddarm herausnimmt.
Ein Chirurg aus Hollywood, Dr. Megl, hat

eine Tat vollbracht, die in der Geſchichte der Medizin

ohne Beiſpiel iſt. Um die Wirkung der Lokal-
anäſtheſterung an ſich ſelbſt zu erproben, beſchloß er,
ſich ſelbſt den Blinddarm herauszunehmen, nachdem
er eine Entzündung feſtgeſtellt hatte. Von ſeinen
Kollegen umgeben, ſetzte er ſich auf den Operations
tiſch, den Rücken von Kiſſen unterſtützt, führte die
Anäſtheſie an ſich durch und vollzog dann die
Operation genau ſo ſicher und ruhig, wie er es bei
ſeinen Patienten zu tun pflegt. Die Kollegen ſollten
nur eingreifen, wenn er ſie darum bitten würde.
Das war aber nicht der Fall. Als er die Operation
beendet hatte, machte er ſich ſofort Aufzeichnungen
über alle die Erſcheinungen, die er an ſich ſelbſt
wahrgenommen hatte.

Der Aetna beruhigt ſich
Mailand, 14. Nov. Der Lavaſtrom des Afna

kommt allmählich zum Skillſtand. Die Ge
ſchwindigkeit des Haupkarmes unkerhalb Mascalis iſt
geſtern nachmikkag auf ein Meker in der Stunde zu
rückgegangen, der Arm von Nunzigka ſtockt ganz. In
deſſen iſt der Ausbruch an der Quelle noch rege, und
Kenner des Aing warnen vor verfrühken Hoffnungen.
Profeſſor Ponki hat am Ausbruchkrater ſtarkes Nach
laſſen des Ausfluſſes feſtgeſtellt, deſſen Oberfläche nicht

mehr ſo glühend iſt wie bisher. An der Huelle iſt
die Hitze auch nicht mehr ſo unerträglich, ſo daß un
zählige Zuſchauer ſtundenlang dem ſeltenen
Schauſpiel beiwohnen. Oberhalb des großen Lava
abſturzes beginnk auch der glühende Strom zu ver
ſteinern und bewegt ſich gegen die Ebene hin
immer langſumer. An der Oberfläche ſtauen ſich immer
mehr Schlacken und Klöhe, deren Anhäufung den
Weiterfluß der Lava verhindert, die ſo an der Seike

neue Auswege ſuchk.
Der untere Teil des Lavaſtromes ſtockt an der Ober

fläche ganz und wird nur langſam von der flüſſigen
Maſſe im Jnnern der Kruſte vorwärtsgeſchoben. Der
75jährige Wärter des Obſervatoriums auf dem Atna
und ſein Sohn haben während des Ausbruches dies
mal nichts von dem ſonſt üblichen unterirdiſchen
Rollen wahrgenommen. Die Seismographen der
Warte haben kein Erdbeben verzeichnet.

Von dem Ausbruch des Atna ſind nach den Be
richten bis jetzt insgeſamt 700 Häuſer zerſtört worden.
5000 Perſonen ſind obdachlos, ungefähr 1200 Hektar
Weinberge, Zitronen- und Hrangegärten wurden ver
ſchüttet, was allein einen Geſamtſchaden von
über 50 Millionen Lire ausmacht. Für die
Linderung der Not ermächtigte der Miniſterrat die zu
ſtändigen Behörden zum ſofortigen Bau von ſtabilen
Unterkunftsſtätten für die Obdachloſen. Außerdem
ſtellte die Regierung eine Million Unterſtützungsgelder
zur Verfügung.

Das Arteil im Bergmann-Prozeß
Drei Jahre Gefängnis für Vergmann. Staats
anwalt Jacoby erhält neun Monate Gefängnis.

Jm Prozeß BeygmannJacoby wurde am Diens
tag das Urteil verkündet. Auf Anordnung des Vor
ſitzenden, Amtsgerichtsrat Dr. Wartenberger, müſſen
vor Beginn der Sißung die vielen Angeklagten, die
bisher im Saal verteilt waren, ſämtlich auf der
Anklagebank Platz nehmen. Das Gericht hat im
Namen des Volkes folgendes Urteil verhängt;

Der Angeklagte Bergmann wird wegen ver
ſuchten und vollendeten Betruges im Rückfall und
wegen Konkursvergehens zu einer Geſamtſtrafe von
drei Jahren Gefängnis und 30 000 Mark Geldſtrafe,
im Nichtbeitreibungsfalle zu weiteren 150 Tagen Ge
fängnis verurteilt. Außerdem iſt auf Ehrenrechts
verluſt für die Dauer von fünf Jahren erkannt wor
den. Dem Angeklagten wird die Unterſuchungshaft
auf die Strafe angerechnet.

Der Angeklagte Kraatz wird zu zwei Monaten
Gefängnis und 3000 Mark, Frau Wüſtrow zu neun
Monaken, der Ehemann Wüſtrow zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte Ohnſtein er
hält ſechs Monate, der Angeklagte Salinger vier

ſprochen. Gott, wie das ſüße Weſen ſich an ihn
ſchmiegte! Er hatte doch noch nicht mit Florence
geſprochen nur mit dem Vater.

Heftig wies ex dieſe abgefeimte Hinterliſt von ſich.
Wie dieſes Weib ihn da ſchon vergiftete mit ihrer
verbrecheriſchen Atmoſphäre! Nein, Robert Brook
war kein meineidiger Schuft! Robert Brook brach
micht ein gegebenes Wort. Robert Brook ſtand zu
ſeiner Mannesehre. Treu und unerſchütterlich. An
ſeiner Verlobung war nicht zu deuteln, noch zu
rütteln. Daran hielt er feſt. Mochte. kommen, was
wollte. Mochte geſchehen, was immer. Mochte ſein
ganzes Leben verpfuſcht ſein. Ein Zurück gab es
nicht mehr. Von der Million ganz zu ſchweigen.

Aber er rückte trotz dieſer lobenswerten Ent
ſchloſſenheit nicht ab von der verführeriſchen Lieb
koſung dieſes weichen auſpeitſchenden Mädchenkörpers.

Da packte ihn ein verzweifelter Lebensüberdruß.
Ah, jetzt gegen einen Baum fahren! Arm in Arm mit
ihr ſterben, bei ihr, mit ihr. Dann hatte alle Qual
ein Ende. Nein, ſie durfte dabei nicht zugrunde
gehen. Sie nicht. Ja nicht! Nicht ein Härchen
ihres geliebten Hauptes ſollte ihr gekrümmt werden
Nur er wollte ſterben. Jn ihren Armen. Und im
Verſcheiden wollte er ihr bekennen, daß er ſie ge
liebt ſie und nur ſie allein

Da riß ihre Silberglocken-Stimme ihn aus der
ſelbſtmörderiſchen Schwärmerei.

„Sie ſind nicht übermäßig unterhaltend, Herr
wie hießen Sie doch

Ex fuhr empor.
„Verzeihung. Was ſagten Sie ?2“
„Schwerhörig ſind Sie guch? Sagen Sie mal,

Jhre Braut ſcheint mir reichlich genügſam.
ſie ein ſo ſchönes Mädchen.“

„Ja, ja“, beſtätigte er ohne Verve. Es war ihm
gar nicht lieb, von ſeiner Braut zu ſprechen. Es gibt
doch andere Unterhaltungsgebiete in Hülle und Fülle

Aber aus dieſem UÜbermaß der Themen ſiel ihm
zur Zeit nicht das beſcheidenſte ein. Er, der Löwe
der Neuyorker Salons, er, der unterhaltende
Schwerenböter der oberen Fünftauſend, fand nicht den
armſeligſten Geſprächsſtoff neben dieſem Mädchen
3 a tiefſten Abgründen der menſchlichen Geſell
ſchaft.

„Wollen Sie nicht oder können Sie nicht fragte
ſie ſpitz.

Dabei iſt

Wir berichteten geſtern ausführlich über den
Untergang des Ozeandampfers „Veſtris“ auf der
Fahrt von Neuyork nach Buenos Aires. Die
Bergungsarbeiten der im Waſſer herumtreibenden
Paſſagiere und Mannſchaften ſind noch nicht mit
vollem Erfolg gekrönt geweſen, wie aus folgenden
Meldungen hervorgeht:

Waſhington, 13. Nov. Nach den letzten hier
vorliegenden Funkſprüchen ſind bisher insgeſamt
ſechs Rettungsboote der „Veſtris“ mit insgeſammt
300 Perſonen gerettet worden, darunter
auch der Kapitän des Schiffes. 39 Paſſagiere werden
noch vermißt, es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß
einige oder alle inzwiſchen ſchon von irgendeinem
Dampfer an Bord genommen worden ſind. Die Zahl
der Opfer läßt ſich deshalb noch nicht genau angeben.

Dank der angeſtrengten Bemühungen von zwölf
Ozeandampfern und einem amerikaniſchen Kriegs
ſchiff, die die ganze Nacht hindurch im ſtrömenden
Regen den Schauplatz des Schifſbruches der
„Veſtris“ abſuchten, iſt es alſo gelungen, den größten
Teil der 389 Paſſagiere und Mannſchaften zu retten
Um 4 Uhr frühmorgens traf die erſte Funkmeldung
des „American Shipper“ ein, wonach dieſer Dampfer
um 28 Uhr das erſte Rettungsboot mit 583 Schiff
brüchigen erreicht habe. Um 47 Uhr funkte der
ſelbe Dampfer

„Es fehlen noch ein Boot und ein Floß.“
Woraus zu ſchließen iſt, daß zehn der insgeſamt elf
Boote gerettet worden ſind. Von der „Veſtris“ iſt
keine Spur mehr zu finden. Ein kalter Sturmregen
peitſchte die ganze Nacht über die See, die durch
ſtarken Wellengang gufgewühlt war. Die Schiff
brüchigen hatten das ſinkende Schiff als letzte der
Kapitän und der Funkoffizier 1 Uhr nachmittags
verlaſſen. Seitdem, alſo mindeſtens 15 Stunden
lang, trieben ſie in der wütenden See umher

Mit gewaltigen Scheinwerfern wurde die Szene
der furchtbaren Tragödie abgeleuchtet, ſtundenlang
jedoch ohne Erfolg.

Die „Veſtris“ war von Neuyork am Sonnabend früh
in See geſtochen und geriet alsbald in heftigen
Sturm. Die Windgeſchwindigkeit betrug 80 Meilen
in der Stunde. Näheres über die unmittelbare Ür
ſache iſt noch unbekannt. Unter den Paſſagieren be
findet ſich ein deutſchamerikaniſches Ehepaar namens
Leuthauſer aus Jerſey City, ſonſt keine Deutſchen

300 „vVeſtris“-Paſſagiere gerettet
39 Herſonen werden noch vermißt

Eine furchtbare Nacht.
Welche Todesfurcht die Überlebenden re

e n während der ſtürmiſchen und eiſig kalten
Nacht ausgeſtanden haben, vermag vorläufig keiner
von ihnen zu ſchildern. Von peitſchendem Regen
durchnäßt, gusgehungert, vom Froſt geſchüttelt wur
den die e im Zuſtand äußerſter Erſchöpfung von den Rettungsſchiffen an Bord genom
men. Die Rettungsboote waren oftmals dem Ken
tern nahe geweſen. Die einzige Hoffnung, die den
Schiffbrüchigen und der die Ruder führenden Be
ſatzung die Kraft zum Durchhalten gab, waren am
Horizont ſpielende, durch Regenböen nur ſchwach
en Scheinwerfer, die andeuteten, daß die

ettung nahe war. Sobald „American Shipper“
dem erſten Rettungsboot nahe kam, brannte die
Bootsmannſchaft roke bengaliſche Lichter ab, die vom
Ausguck der „American Shipper“ ſofort bemerkt
wurden. Die Schiffbrüchigen waren ſo geſchwächt,
daß ſie nicht allein das Fallreep hinaufklimmen
konnten. Auf Deck angekommen, ſielen viele
ohnmächtig zuſammen, Frauen brachen, als
ſich die Spannung plötzlich löſte, in Weinkrämpfe
aus. Niemand war bisher in der Lage, einen zu
e Bericht über die Kataſtrophe zu
geben.

e

Der deutſche Lloyd Dampfer „Berlin“ hat her
vorragenden Anteil an der Bergung der über
lebenden.

Die Karte der Unglücksſtelle (0).

Der untergegangene 100 000-

Monate Gefängnis Der Angeklagte Warſchauer
wird zu neun Monaten Gefängnis verurteilt. Die
Angeklagten Schmidt und Lederer werden frei
geſprochen

Das Urteil gegen den Angeklagten Jacob h
lautet auf neun Monate Gefängnis und Aberken-
nung der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher
Amter für die Dauer von fünf Jahren. Die Unter
ſuchungshaft wird Jacoby auf die Strafe an
gerechnet.

Pech muß man haben
Eine Erbſchaft kann nur angetreten werden,

wenn der Erbe ſich mit ſeinem vichtigen Namen vor
Gericht ausweiſen kann. Das tat kürzlich auch die
Jtalienerin Tereſa Tirone, der die Nachricht zu
kam, daß eine Verwandte von ihr in Frankreich ſei
und ihr eine Erbſchaft von 1680 000 Frank hinter
laſſen habe.

„Eine junge Dame unterhalten. Jch finde es
ziemlich langweilig, hier wie ein Trappiſt neben
Jhnen zu ſitzen und dabei zu ſchweigen. Ein wenig
ſollte ein gebildeter Mann doch die Form wahren
Oder ſind Sie nicht gebildet

Bob warf einen ſcheuen Blick auf den Rücken des
Chauffeurs. Warum eigentlich ſcheu? Der konnte
doch nicht ſehen, wie feſt ſie ihr Bein gegen ſeine
Beinkleider ſchmiegte. Und ſtammelte:

„Jch habe es bisher immer gehofft.“
„Lieben Sie Malerei?“ fragte ſie unverhofft.
„Sehr!“ vief er, froh, ein Feld für Worte gefunden

zu haben, und vergaß ganz, was er geſtern der armen
Flovence vorgelogen hatte.

„„Wenn Sie jetzt in unſer Haus kommen, werden
Sie das Schönſte aus allen Zeiten finden. Mein
Vater war ein begeiſterter und vornehmer Sammler.

55 25577

Hm ſchmellſten und ſparſamſten wäſcht
man mit Sunlicht Seife. Sunlicht Seite

iſt der Inbegriff reiner Seife

Wir haben einen Rembrandt, einen Van Dhyck, einen
Bellini, einen Veroneſe, einen prachtvollen Goya,
zwei Turnev, einen

„O, fein!“ ereiferte ſie ſich ganz jungmädchenhaft,
„ich male auch.“

immer ſein Bein nicht fort.

S „Aber vielleichtmit mehr Sehnſucht als Talent.“
„Sie malen Sie lieben die Kunſt undWas ſtieß er wirr bervor.

Hocherfreut machte ſich die Erbin mit

Tonnen- Dampfer „Veſtris“.

e Ausweispapieren auf die Reiſe zum zu
tändigen Gericht in Lyon. Das Geld zur Fahrt

hatte ſie ſich ſogar e müſſen. Die franzöſiſche
Behörde nahm keinen Anſtand, ihr das Erbe zuzu
ſprechen. Nun e es auch in Gerichtshöfen be
kanntlich Preſſeberichterſtatter, die ſogar in be
ſonderen Fällen ſelbſt oder durch befreundete Preſſe
photographen Aufnahmen intereſſanter Perſoönlich
keiten machen.

Das geſchah auch in dieſem Falle. Die junge
Jtalienerin im Rauſch des neuen Glücks ließ ſich
e photographieren. Aber nun kam das dicke

nde.
Wegen eines früher in Frankreich verübten, recht

erheblichen Vergehens war ſie zu zwei Jahren Ge
fängnis verurteilt und ſteckbrieflich geſucht worden.
Ein pfiffiger Detektiv erkannte das Bild und holte
ich die von der Staatsanwaltſchaft für Feſtnahme

„Dabei was ?2“
„Dabei ſind Sie die Helfershelferin von gemeinen

Räubern!“
„Jch, male doch nur im Nebenberuf“, belehrte

ſie. „Aber eigentlich ſteht die Muſik mir am
höchſten.“

„Die Muſik 2“
„Ja. Wiſſen ſie nicht, was das iſt 2“
Doch doch!“
„Aber Sie lieben Sie anſcheinend nicht 2“

e Jch ſpiele ſelbſt nicht ganz ſchlecht.“
„Was?
„Klavier.“
„Herrlich! Jch auch. Dann können wir nachher

gleich einmal vierhändig ſpielen. Kennen Sie die
Engliſchen Suiten von Bach

Er nickte ſtaunend.
„Und die Arietta von Variazioni von Händel?“
Er nickte noch ſtaunender.
„Und die Etudes d'apres Paganini von Schu

mann
Jhm wurde unheimlich zumute.
Mit linder Schwermut und einem feinen, blauen

Schatten um die großen, tiefliegenden Augen be
kannte ſie:

„„Als ich noch ein Kind war, hatte ich den Ehr
geiz, einmal eine große Klaviervirtuoſin zu werden.“

Da konnte er ſich nicht enthalten, voll Bitterkeit
zu ſagen:

„Und ſtatt deſſen ſind Sie ein
eiter kam er nicht. Sie unterbrach.

„Davan iſt Goethe ſchuld.“
„Goethe?“
„Kennen Sie Goethe nicht 2“

„O doch natürlich. Mein Vater war ſeinet
wegen ein ergebener Deutſchenfreund auch während
des Krieges. Jch begreife nur nicht, wie dieſer große
Dichter Sie

„Das kam ſo. Als ich als Studentin
„Studiert haben Sie
„Ja, Kunſtgeſchichte. Warum ſollte ich nicht

ſtudiert haben
„Jch meinte nur aber bitte, fahren Sie fort.

Sie wollten mir erklären, wieſo Goethe Sie zu
einer

„Ja, das kam ſo: Als ich als Studentin Goethes

er Geſuchten ausgeſetzte Belohnung. Teveſa
Tirone muß nun noch zwei Jahre hinter ſchwedi

e e e e

Gardinen warten, bis ſie in ihr Heimatland,
eſaden mit dem Schatz von 1680 000 Frank, zurück

kehren und nach Herzensluſt. Makkaroni und
Spaghetti mit feurigem Wein genießen kann.

Wieder ein Schülerſelbſtmord
Ein Primaner des Berliner Friedrich

Wilhelm- Gymnaſiums erhängt
aufgefunden

Jm Südweſten Berlins hat ſich eine erſchütternde
Tragödie abgeſpielt. Der Sohn eines Handelsober
lehrers, der 17 jährige Ulrich Plagenz, der zu
Oſtern ſeine Abſchlußprüfung machen ſollte, wurde
in der Wohnung ſeiner Eltern in der Hagelsberger
Straße 31 erhängt aufgefunden

Das Motiv zu dem Selbſtmorde iſt noch nicht ge
klärt. Ulrich Plagenz gehörte, wie der Direktor des
Stactlichen FriedrichWilhelm-Gymnaſiums, das
der Schüler beſuchte, auf Anfrage mitteilt, zwar
nicht zu den Muſterſchülern im Sinne der Schule,
war aber ſtark an myſtiſchen und ethiſchen Fragen
auf philoſophiſcher Grundlage intereſſiert. er
junge Mann wurde von dieſen Neigungen an
ſcheinend in Anſpruch genommen, daß er darüber
die Schule vernachläſſigte. Nachdem bereits auf
ſeiner letzten Zenſur vermerkt worden war, daß
unter dieſen Umſtänden das Beſtehen der Reife-
prüfung für Ulrich Plagenz fraglich ſei, und als
es ſich zeigte, daß der junge Mann auch trotz wie
derholter Ermahnungen nichts tat, um dieſer Ge
fahr zu begegnen, ſah ſich
der Direktor gezwungen, ſich mit den Eltern Ulrich

Plagenz' in Verbindung zu ſetzen.
Der Mutter, die daraufhin in ſeinem Amtszimmer
erſchien, erläuterte Graf von Peſtalozza noch ein
mal die geſamte Lage und beſprach in mehrſtündiger
und beſorgter Unterredung noch einmal alle not
wendigen Schritte, um Ulrich Plagenz doch noch die
Abſchlüßprüfung zu ermöglichen. Die Mutter bat
den Direktor, als dieſer ihr ſagte, daß unter den
gugenblicklichen Umſtänden an ein Beſtehen der
e ne für ihren Sohn wohl kaum zu denken
ſei, dies ihrem Manne möglichſt ſchonend beizu-
bringen. Dann bat ſie ihn jedoch wieder, davon
Abſtand zu nehmen, da ihr Mann nervös und leicht
erregbar ſei.

Es beſteht nun durchaus die Möglichkeit, daß der
Schüler mit ſeinem Vater, als dieſem bekannt wurde,
daß die Ausſichten für die Reifeprüfung ſchlecht
ſeien, eine große Auseinanderſetzung gehabt hat und
ſich in der Folge
aus Gram darüber und aus Furcht, noch ein halbes
oder ganzes Jahr die Schulbank drücken zu müſſen,

das Leben genommen hat.
Eine andere Verſion, daß Ulrich Plagenz ſich aus
Furcht vor Exblindung das Leben genommen habenſoll, hat weniger Wehrſcheinlichkeit für ſich; dieſer

e iſt zuerſt von ſeinem Vater dem vernehmen
den olizeikommiſſar gegenüber ausgeſprochen
worden. Allerdings hatte e Plagenz ſchon vor
einem Jahre eine langwierige Augenkrankheit durch
zumachen, von der er jedoch in der Zwiſchenzeit be
veits wieder geneſen war.

Ein böſes Erbe.
Jn England ereignete ſich kürzlich der außer

en er Fall, daß eine Erbin, ohne ihr geerbtes
ermögen überhaupt anzugreifen, dennoch Bankrott

machte. Ein Herr Clifford hinterließ ſeiner Tochter
17000 Pfund Sterling, die aus 1-Pſund- Aktien
einer Verſicherungsgeſellſchaft beſtanden. Der Erb
laſſer hätte zu ſeinen Lebzeiten wohl nicht im
Draum daran gedacht, daß dieſe Hinterlaſſenſchaſt
ſeine Tochter zum Bankrott zwingen würde. Und
doch geſchah es ſo. Die Ver icherungsgeſellſchaft
machte kurz nach dem Tode des Mr. rn Pleite.
Da nun ein großer Teil der Aktien noch nicht voll
einbezahlt war, ſo ordnete das Gericht an, daß
ſolches u. a. auch durch die Erbin Miß Clifford zu
geſchehen habe. Sie beſaß aber wenig oder gar
nichts und konnte die einſchließlich der Koſten auf
16 781 Pfund angewachſene Summe nicht bezahlen.
So wurde ſie für bankrott erklärt.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich. Dr. rer. pol. Hans Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen Dr. jur. Maximilian Bo tt für den all
gemeinen lökalen Teil; Paul Kundt für Mitteldeutſchland
Und Gerichtsſgal; i. V. Kurt Schlüter für Sport und Aus
aller Welk; Paul Kehlitz für Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Riückporto iſt beizufügen:; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
T r

erkannte, wie univerſell Mann geweſen iſt
wie er ſich bis in ſein hohes Alter beſtrebte, alles
d jedes zu erfaſſen, ſich anzueignen, zu beherrſchen,

a

Da
„Da war ich ſo töricht, zu glauben, in der Fülle

liege die Meiſterſchaft. Jch wollte jede Kunſt be
treiben möglichſt univerſell werden

„„Er wurde immer entzückter bei dieſen Ent
hüllungen, doch auch immer betroffener. Dieſes
Mädchen, daß die Genoſſin von Banditen

Schmerzlich fragte er: „Und zu dieſer Univer
ſalität gehört auch die Kunſt

Des Geſanges, natürlich. Aber auch darin bin
ich nur Dilettantin geblieben.

l n klagte er, „in einer Kunſt ſind Sienicht Dilettantin geblieben.
„Sie meinen in der Schauſpielkunſt? O, auch

darin bin ich nur Amateurin. Es war eben eine
falſche Einſtellung. Heute weiß ich, in der Be
ſchränkung zeigt ſich erſt der Meiſter.“ Sie ſagte
es auf deutſch.

„„Und darum“, rief er verzweifelt, „beſchränken
Sie ſich heute guf die Kunſt, junge Mädchen zu ent

e u e e u erpreſſen.“„Gott“ meinte ſie nachdenklich, „die Kunſt gehtnach Brot.“ ee hielt das Auto vor dem Hauſe in Riverſide
rive.

XI.
Mit herzzerreißendem Jammer und einer Zornes-

aufwallung, die man dem alten gemütlichen Herrn
nicht zugekraut hätte, vernahm Jeremia Ronald den
geheimnisvollen Trick, der den Geldüberbringern
geſpielt worden war.

Beinahe hätte er ſich auf Ellinor Mall geſtürzt.
Es war eine Szene von dramatiſcher Wucht und
Größe, als der Vater der Enkſührerin ſeines Kindes
gegenüberſtand. Sein Geſicht zuckte, ſeine Augen
ſprühten, der Schmerz ſchüttelte ihn, ſeine Arme
ſtreckkten ſich zitternd gegen die Ubeltäterin. Und
plötzlich wandelte ſich der Kummer in ſchäumende
Wut. Er ſchwankte auf den Sohlen, dann ſtürzte er
auf das Mädchen zu. Gräßliches wäre geſchehen,
hätte Robert ſich nicht jählings dazwiſchen geworfen

„Vergeſſen Sie nicht“, rief er beſchwörend, „es

Sie?“ Er ſah ſie betroffen an und zog noch

„Ja“, erwiderte ſie beſcheiden.

dabei
Werke kennenlernte auch vor allem ſeine Tage
bücher und natur wiſſenſchaftlichen Studien und

iſt eine Frau!“
Fortſetzung folgt.
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Bücherbeſprechungen

H „Das tauſendjährige Reich“ iſt Paul Burgs
gjüngſter Roman gus dem Harz betitelt. Paul Burg
iſt ein Harzer Kind und ſein neuer Roman wir
allen Harzer Landsleuten daheim und draußen alsGeſchenkbuch hochwillkommen ſein, denn hier fand
der Dichter des großen Goetheromanes weit bekannt
durch ſeine unberwüſtlichen „Wetterſtädter“,
und gar wieder zur Harzheimät und deren tauſend
jähriger Geſchichte zurück. Er ſtellt nichts Gevingeresals das r gewaltige Brockengebirge in den Mittel

punkt ſeiner veichbewegten Handlung und ſchildert
uns Harz und Heimat, Land und Leute vor tauſend
Jahren, das Reich der alten Sachſenkaiſer, Hein
rich I. den Vogelſteller am Finkenherd, Kaiſer Otto
den Großen und ſeine Gemahlinnen Editha und
Adelheid, Otto den Zweiten und den Verfall des
Rieſenreiches Wieder ſind es die Frauen, die Burgs
Buch ſo überaus leſenswert machen, Königinnen und
n im Harzwalde. Eine überaus feſſelnde Lektüre!

as tweffliche Geſchenkbuch koſtet gebunden 83 RM.
broſchiert 2 RM. und iſt in jeder Buchhandlung
n bei Heſſe Becker in Leipzig Hoſpital
traße 21, zu haben.

Karl Federn, Das äſthetiſche Problem. 142 S.
Geheftet 2,60 M., Ganzleinen 9,50 M. Federn lehnt
die traditionelle Aſthetik, die von Abſtraktionen ober
von hiſtoriſchen Geſichtspunkten agusgeht, ab. Er
haut auf der Lehre Benedetto Croces weiter, daß
Aſthetik die nen des Ausdrucks iſt. Wenn
Ervee Ausdruck und Kunſt gleichſetzt, ſo ſtellt Federn
feſt, daß ſich der künſtleriſche Ausdruck von jedem
anderen dadurch unterſcheidet, daß er um ſeiner Form
willen geſchaffen iſt. Der Wille zur Form iſt ihm
weſentlich. Kunſt iſt keine Nachahmung, ſondern
eine Bearbeitung der Natur. Das Weſen der künſt-
leriſchen Form beruht auf beſtimmten Maßverhält
den die zwar erfühlt, aber nicht arithmeliſch feſt

tellt werden können. Federn entwirft die Grund
linien einer neuen Aſthetik und vor allem einer neuen
Poetik, da er der Anſicht iſt, daß gerade über das
Weſen der Dichtkunſt die meiſten und verbreitetſten
Jrrtümer herrſchen.

H Baſtelbuch für Väter. Von Jngenieur O. Griſſe
mann. 126 Seiten mit 118 Abbildungen Franckh ſche
Verlagshandlung, Stuttgart. Ganzleinwand 5,20
Reichsmark. Das ſchönſte Spielzeug iſt das ſelbſt
gebaute! Perſönlich und wertvoll erſcheint allen
Kindern ſicher das Spielzeug, das der Vater oder
Bruder aus unſcheinbarem Material mit einfachen
Werkzeugen mit ſeinen geſchickten Händen formvoll
endet und ſauber erſtehen ließ. Es iſt ein Buch mit
vielen Vorlagen und Anleitungen zum Selbſtanfer
tigen von Spielzeugen in reichſter Auswahl, die jedem
Geſchmack etwas bieten, wobei die Anfertigung weder
n Zeit, Geld, oder Geſchicklichkeit allzu große An
orderungen ſtellt. Jn der Werkſtatt mitten unter

Werkzeugen, Werkſtoffen und Probemodellen ſind
dieſe Vorlagen und Anleitungen entſtanden. Von
einem Baſtler für die Baſtler entworſen, erdacht
ſie werden recht viel Anregung, Unterhaltung und
mützlichen Zeitvertreib bringen. Die abgebildeten
Arbeiten ſind über jedes bisher bekannte Maß ſolcher
Baſteldinge ſauber und anſprechend. An dieſem Buch
hat jeder Vater mit ſeinen Kindern Vergnügen durch
die Freude beim eigenen Schaffen. den

Vulkans
Das einzigartige Erlebnis einer Forſcherfahrt

Jn den Tagen, da der Atna ſich wieder in Auf
ruhr befindet, die folgende Schilderung der
Geburt eines ulkans ällergrößtes Intereſſe
e Die Schilderung iſt ein Vorabdruck aus

m demnächſt im Verlage F. A. Brockhaus, Leipzig
erſcheinenden Buche „Has Arkturus- Abente üer“ des berühmten eriraniſeer Saue

Red.forſchers William Beebe.

Es war an einem Sonntag. Der Kapitän hatte
um 6.80 Uhr zum erſtenmal weiße Maſſen in der
Ferne bemerkt und geglaubt, daß es möglicher
weiſe um re handele, der an der felſigen Spitze
von Kap arſhall aufſchäume. Als er nach
einer halben Stunde erkannte, daß dem nicht ſo
ſein könne, ließ er uns durch das Horn heraufrufen,
und nun ſteuerten wir auf unſer Ziel, den ge
waltigen Mount Whiton, zu, unbeirrt durch ſtarken
Gegenwind und eine egenſtrömung von zwei
Knoten r e Jch erkletterte den
ſchwankenden Ausguck am Maſt und beobachtete in
einem Wind, der mir beinahe die Herrſchaft über
meine Augenlider raubte, wie der vulkaniſche Aus
bruch immer wunderbarer und ſchaudervoller wurde.
Wir fuhren ſo dicht heran, als wir nur irgend
wagen konnten, kehrten dann um und ſteuerten im
Kreis wieder darauf zu. Jm Lauf des Nachmittags
wiederholten wir dieſe Bewegung viermal, lagen
dann vor der Küſte und beſchrieben nach Einbruch
der Dunkelheit einen letzten Kreis. Jedesmal, wenn
wir „in Sonnennähe“ waren, kraten unſere
Batterien von Augen, Ferngläſern, photographiſchen
und kinematographiſchen Apparaten in Tätigkeit,
und immer wieder, wenn ſich der Vorhang hob, den
die Entfernung bildete, fühlten wir, daß wir die
vorderſten Plätze bei der ſenſativnellſten Theater
porſtellung der Welt innehatten. Wegen der
Strömung und des ſtarken Gegenwindes konnten
wir nicht daran denken, ein Boot zu Waſſer zu
laſſen.

Je näher wir herankamen, deſto mehr wuchs
die Maſſe und Ausdehnung des ausſtrömenden
Dampfes, und zwar nicht nur augenſcheinlich in
folge der verkürzten Entfernung, ſondern auch tat
ſächlich. Jch bemerkte, daß ſich die charakteriſti
ſchen Veränderungen der Rauchwolke in unregel
mäßigen Zeitabſtänden wiederholten. Zuerſt ſchoß
eine furchtbare Säule weißen, wogenden Dampfes
ſteil in die Luft, wurde jedoch bald von dem ſtarken
Wind umgeworfen und landeinwärts getrieben;
ſie verwandelte ſich ziemlich unvermittelt in ein
dunkleres, graues Gas, worauf wieder ſtärkerer
Rauch auftrat, und ſo fort. Manchmal tauchten
für kürzere oder längere Zeit die hohen, ſchwarzen
Lavaklippen und -hänge aus dem Dampf auf und
zeigten in erheblicher Ausdehnung denſelben
weißen, kriſtalliſchen Uberzug, den ich an meiner
Jnlandfumarole geſehen hatte.

Als wir zum erſtenmal die ganze Breite des
Ausbruches entlangſuhren, waren z. B. nur ſechs
Stellen zu ſehen, an denen Lavaflüſſe ausſtrömten,
aber ehe wir den Platz verließen, waren es neun
oder gar zehn. Zuerſt hätte die Maſſe des auſſteigen

Dampfes und Gaſes etwa einem in die Luſt

gen Munitionsdepot entſtammen können

„Wenn geſchmolzenes Geſtein gewaltſam an die

Die Erkenntnis, welch gewaltiges Geſchenk ein
gutes Glück uns dargebracht hatte, war zunächſt wie
eine Woge über mich hereingebrochen; nachdem ich
mich etwas von dieſen erſten Eindruck erholt hatte
wandte ich meine Aufmerkſamkeit den erſtaunlichen
Einzelheiten zu.

Woche für Woche war die Lava langſam unter
irdiſch an den Hängen herabgekrochen, bis ſie das
Ende des feſten Jnſelbettes erreicht hatte. Das
Auffallendſte war die höchſt merkwürdige Farben
wirkung des ganzen Vorganges. Der Rauch war
weiß und grau, das tote Eiland pechſchwarz; dar
aus hervor ſchoß nun das Scharlachrot und Weiß
der Lava in ein Waſſer von ganz unglaublicher
Färbung. Das Meer zeigte rund um uns und
überall dort, wo es außerhalb des Einfluſſes dieſes
Ausbruchs ſtand, ein tiefes Jndigoblan, das mit
weißen Flecken und Köpfen durchſetzt war.
Als wir uns das erſtemal den Lavaſtrömen

näherten, erſtrechte ſich in das Waſſer ein e
Streifen von klarem, reinem Lichtgrün, der
bald zu einer Form erweiterte, die vom Ausguck aus
genau wie eine altmodiſche Pulberflaſche ausſah.
Zunächſt wollte der Kapitän ſich nicht in die Nähe
dieſer Fläche wagen, weil die Farbe r dem
Grün über Untiefen glich, aber als wir auf neunzig
Meter heran waren, konnten wir ſehen, daß die Be
wegung auf der Oberfläche des Waſſers dieſelbe war,
wie auf dem tiefen Blau ringsum, und erkannten,
daß die Färbung eine andere Urſache haben müſſe.
Die Durchſchnittstemperatur des Oberflächenwaſſers
vor Nord-Albemarle betrug an dieſem Morgen
21 Grad. Als wir die Grenze des grünen Waſſers
erreicht hatten, die am weiteſten von dem Ausbruch
entfernt lag, ließ ich Temperaturen meſſen. Das
n trieb dabei nur, ſo daß die Ergebniſſe eine
ſehr kurze Spanne von Zeit und Raum umfaſſen.

ich als

Zunächſt der Küſte, allerdings noch etwa 800 Méter
von ihr entfernt, war die Temperatur des grünen
Waſſers von 2625 auf 3724 Grad geſtiegen. An
dieſem Punkt verließen wir den Einflußbereich des
Ausbruchs und kamen wieder in das blaue Waſſer.
Jn dem Augenblick. wo die Trennungslinie der
Farben unter der Mitte des Schiffs hindurchging,
maßen wir unter dem Heck eine Waſſertemperatur
von 3724 Grad, unter dem Bug eine ſolche von
2534 Grad, alſo ein Unterſchied von 1124 Grad auf
eine Entfernung von weniger als 60 Meter.

Jch unterſuchte das erhitzte Waſſer ſorgfältig
fand aber weder Niederſchläge noch ſchwebende feſte
Beſtandteile darin. Ein a eine ar mit
dem wir 15 Minuten lang das heiße Waſſer durch
g. en, enthielt nichts als einen einzigen blauen

uderfüßer, eine kleine Coryphaeng oder Gold
makrele und ein paar winzige Garnelen. alle dieſe
Tiere waren lebendig und wohlauf. Wenn nicht
irgendwelche ganz feine unorganiſche Beſtandteile
vorhanden waren, die ſich weder ſofort, noch nach
längerem Stehen des Wäſſers in einem Glas be
merkbar machten, ſo war die ausgeſprochene ſcharfe

arbenabweichung nur auf den Luftinhalt oder auf
as und die erhöhte Tempevatur zurückzuführen.

Ab und zu ſchien ſich ein großes Klippenſtück
etwas zu heben, zitterte und fiel dann langſam
vornüber; der Sturz ließ einen Berg von Giſcht
emporſchießen, der in großen Brandungswellen
abwechſelnd gegen lebendige und tote Lava prallte,
wobei das Waſſer wie in einem Rieſenkeſſel kochte
und gurgelte. Es war erſtaunlich, zu ſehen, wie
eine Woge anrollte, ſich in gelbgrünem Schwall
überſtürzte, gegen die ſcharlachrote Lava prallte
und ſich im nächſten Augenblick hoch in die Luft
hob, um als Wolke dem fernen Berggipfel zuzu
treiben. Es war eine Schlacht, ein Weltalls
kampf zwiſchen Feuer, Waſſer, Erde und Luft, wie
ihn nur Aſtronomen träumen können, wie ihn nur
der Erſchaffer der Welten wirken laſſen kann.

Verhkehrsbüro Merseburg
Kl. Riltersir. Gel. 325

vermittelt

Auto
aber den Sonderfahrten
Karlenvorverkauf für alle

Theater Konzerte
und sonstige

Peranstaltungen

in Merseburg, Halle und
Leipzig

Vertretung des Leipziger Meßamtes, des Nord-
deutschen Lloyd, Bremen und
der Deutschen Lufthansa, Berlin

Geöffnet von 9 I Uhr vorm. und 2 ,7 Uhr nachm
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Anlage

lung des Tabaks gewaährleistet.

verzehnfacht.

Bahbrenfelder Werkes

1925 Eröffnung des Bahrenfelder Werkes

1924 Beginn der Umstellung des Betriebes auf
Grund wissenschaftlicher Untersuchungen.

Unabhängigkeit der Werkstätten von Klima-
tischen Schwankungen durch Luftabschluß
und Schaffung einer neuartigen Klima-

Vollständige Durchführung der 2zweijäh-
rigen Versuchsergebnisse für die Mischungs-
werkstätten durch Schaffung einer mecha-
nischen Mischanlage, die eine absolute
Gleichmäbigkeit und sorgsamste Behand-

gelang die Auflockerung und sichere Reini-
gung des Tabaks auf pneumatischem Wege.
Aufnahme der Kartonnagenfabrikation in
drei eigenen Werken Die Belegschaft des
Hauptwerkes Bahrenfeld hat sich in 4 Jahren

Eröffnung des Zweigwerkes Hannover, aus-s

gerüstet mit sämtlichen Einrichtungen des

Seitcem werden die Reemtsma- Werke als die
vollkommensten Cigarettenherstellungsbetriebe
der Welt von Fachkommissionen aus allen Erd-

teilen zu Studienzwecken besucht.
REEMTSMA CIGARETTE

v



Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 14. November 1928. Nr. 269.

Nobelfriedenspreis für den Sport?
Die Verfechter des Sportgedankens wird eine aus

Hslo kommende Nachricht mit großer Genugtuung
erfüllen.

Die einflußreiche Sportzeitung „Jdrettſliv“
hat nämlich dem Nobelpreiskomitee den Vorſchlag
gemacht, den diesjährigen Nobelfriedenspreis dem
Jnternationalen Olympiſchen Komitee
zu verleihen.

Dieſer Vorſchlag verdient mit Recht wärmſte An
erkennung. Einwandfrei ſteht feſt, daß durch die
Wiederaufnahme der ſportlichen Beziehungen zwiſchen
den ehemaligen feindlichen Staaten nach dem Kriege
die giftige Atmoſphäre des Völkerhaſſes eine wohl
tuende Bereinigung erfahren hat. Gerade die fried
lichen Wettkämpfe der Leichtathleten, der Fußballer,
Handballer, Schwimmer, Winterſportler, Radfahrer,
Ruderer, Boxer uſw. waren es, die neben den diplo
matiſchen Verhandlungen die Völker wieder einander
näherbrachten. Erinnert ſei an ein Wort des ver
ſtorbenen deutſchen Botſchafters in Waſhington, Frei
herrn von Maltzan, der damals erklärte, daß der
glänzende Siegeszug Erich Rademachers durch
Amerika für die günſtigen Beziehungen zwiſchen den
U. S. A. und Deutſchland ein größerer Aktivpoſten ge
weſen ſei als ſoundſo viele diplomatiſche Konfe-
renzen

Würde der Anregung der obenerwähnten Sport
zeitung Folge geleiſtet werden, ſo wäre dies nicht nur
eine verdiente Anerkennung. Dem heute ſchon mehr
und mehr ſich bahnſchaffenden Sportgedanken würden
neue fruchtbringende Jmpulſe verſchafft werden.

Deutſchlands OlympiaEtat
J Deutſchen Sportforum in Berlin fand unter

r Leitung des erſten Vorſitzenden, StaatsſekretärD. Lewald, die Vorſtandsſiſunge Deutſchen Peichsausſchuſſee Für
Leibesübungen ſtatt. Jm Mittelpunkte dere ſtand der Bericht über die Slympiſchen

piele
Der Bericht enthält die Pläne der Finanzierung,

die Vorbereitungen des Deutſchen Olympiſchen Aus
ſchuſſes, die Vorbereitungen der Verbände, die
Olympiſchen Spiele mit einer Untereinteilung:
Winterſpiele, Vorſpiele, Hauptkämpfe, eine Abhand
lung aus der Feder des Reichskunſtwarts Dr. Reds
lob über den Kunſtwettbewerb, ein namentliches Teil
nehmerverzeichnis ſowie eine Aufſtellung aller erſten
bis ſechſten Sieger der Olympiſchen Spiele und die
einzelnen Tabellenberechnungen für die einzelnen
Sportarten. Anſchließend iſt dann in dieſem Bericht
noch die Abrechnung enthalten, aus der zu erſehen
iſt, daß der Geſamketat mit über 830 000 M. ab
ſchließt. Davon wurden über 500000 M. für die
Vorbereitungsarbeit der Verbände gegeben. Hervor
ragend beteiligt iſt daran die vom Verlagshaus Ul I
ſt e in gegebene Olympiaſpende von 200 000 M.

Aus weiteren privaten Sammlungen gingen dann
dem Reichsausſchuß noch 111000 M. für die Olym
piſchen Spiele zu. Sodann wählte der Reichsaus-
ſchuß den Präſidenten des Reichsſtädtebundes, Dr.

elian, in den Vorſtand. Zu perſönlichen Mite wurde der deutſche Attache beim nieder
ländiſchen Olympiſchen Komitee, von Lindeiner, er
nannt, weiterhin die Herren Profeſſor Dr. Seedorf
(Göttingen), Sportarzt Regierungsmedizinalrat Dr.

tet
Münter, Direktor Semelka (Ratibor), A. LKunath
(Bremen) und Stadtrat Blaſchke (Kielſ. Auf Vor
ſchlag von Generalſekretär Dr. Diem wird die
ſtatiſtiſche Stelle des Reichsausſchuſſes auch den Ver
bänden zur Bearbeitung und Aufwertung ihrer Um
fragen zur Verfügung geſtellt.

Auf Vorſchlag des Vorſitzenden des Landjugend
ausſchuſſes, Geheimrats Hagen, findet in Verbindung
mit der „Grünen Woche“ 1929 oder 1930 ein Kongreß
ſtatt, de ſich beſonders mit den Le a besübungen
auf dem Lande befaſſen ſoll. Jn der Frage derSereinheitiihang der Turn- und
Sportgeräte wird der Deutſche Reichsausſchuß
für Leibesübungen ſeine Verbände zu Montag, den
3. Dezember, zu einer Sitzung einberufen, an derauch der Frauenausſchuß des Reichsausſchuſſes, die
Zentralkommiſſion für Arbeiterſport und Körper
pflege und der Bund deutſcher Sportartikelfabrikanten
eingeladen werden.

C Fußball
Zum Städteſpiel Halle Chemnitz
Wie wir exfahren, war der Gau auch an den

Vereinsvorſtand von 99 zwecks Vorſchlägen für die
Mannſchaftsaufſtellung u Chemnitz herangetreten.
Der Sportverein hat jedoch von einer Nominierung
mit Rückſicht auf das vier Tage ſpäter ſtattfindende
Pokalſpiel der 99 er Abſtand genommen.

Sonntag, den 18. November, 14 Ahr

Ortsderby 99 VfL.
auf dem 99 er Platz.

Wassersport
Einladung Hilde Echraders

nach Brüſſel.
Die Olympiaſiegerin und Weltrekordinhaberin im

Bruſtſchwimmen, Hilde Schrader (Magdeburg), hat
eine Einladung zur Teilnahme an dem vom Eercle
de Nation Brüſſel am 24. und 25. November ver
anſtalteten Jnterngtionalen Schwimmfeſt
erhalten. Das Rückenſchwimmen wird die holländiſche
Meiſterin Braun beſtreiten.

Neuer Sieg Hilde Schraders im Freiſtil.
Bei den vom 1. Magdeburger Damenſchwimmklub

ausgetragenen Klubmeiſterſchaften ſiegte Hilde Schrader
ſicher über 100 Meter Freiſtil in 1 Minute 27,6 Se
kunden. Das e e en über 200 Meter konnte
ſie ebenfalls, ohne ſich beſonders auszugeben, für ſich
entſcheiden. Hier gewann ſie in 3 Minuten 22 Se
kunden vor Everth (3 Minuten 37 Sekunden).

SportAllerlei
Wild-Weſt im amerikaniſchen Radſport.

Die bei den wilden „Sixdays“ in Chikago ge
ſtarteten Fahrer ſind von der amerikaniſchen
National Cheling Aſſocigtion ſamt und ſonders bis
auf weiteres disqualifiziert worden. Von
dieſer Beſtrafung hat Frank Kramer der UEJ.
Mitteilung gemacht, die wohl nun ihrerſeits die
Suspendierung dieſer Fahrer für alle der UEJ. angeſchloſſenen Lande erbände verfügen wird. Unter
den Beſtraften ſind neben zahlreichen prominenten
Amerikanern, wie W. Spencer, Bobby, Walthour,
Bruski, Dempſed und Taylor, auch a Don
Europäer wie Piet van Kempen, E. Debgets,

Declercq, Benezetti, R. Boogmans und die Gebrüder
Wynsdau.

Dieſe d e der National Cycling Aſſo
ciation ſtört aber“ den von illy Spencer neu
nd Verband, der bereits mehr als hundertMitglieder zählt, nicht im geringſten. Willy Spencer

leiſtet ſich nach ſeinem e Erfolg ſogar das
Vergnügen, dem von Frank Kramer und Chapmann
vom 2. bis 8. Dezember im Neuyorker Madiſon
Square-Garden veranſtalteten Sechstagerennen
ſeinerſeits wieder eine wilde Veranſtaltung vorauf
zuſchicken, die am 26. November in einer kleineren
Neuyorker Arena beginnt und ausſchließlich von dis
qualifizierten Fahrern beſtritten werden ſoll.

d
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Um das Treffen Haymann Bertazzolo
Am Dienstag beſchäftigte ſich das Präſidium des

BBD. mit dem von der Weſtfalenhalle Dortmund ein
gebrachten Material zu dem als Ausſcheidung zur
Europameiſterſchaft vorbereiteten Kampf des Deutſchen
Schwergewichtsmeiſters gegen den Jtaliener Bertaz-
zolo, der bekanntlich von Jtalien abgeſagt worden iſt.
Der italieniſche Verband ſoll gebeten werden, zu dieſem
Material Stellung zu nehmen.

Jakob Domgörgen und Stkief in Stockholm.
Die beiden deutſchen Boxer Domgörgen und Stief

ſind zu einem Kampfabend am 23. November in Stock
holm verpflichtet worden. Stief wird gegen Johnny
Eriksſon und Domgörgen gegen Gunnar Berggren
antreten.

Gibt Carpentkier ſeinen Tikel ab?
Die franzöſiſche Schwergewichtsmeiſterſchaft, die ſeit

langen Jahren in dem Beſitz von Carpentier iſt, iſtvom a e Verband jetzt ausgeſchrieben worden,
ohne daß jedoch dem „Nationalheros“ der Titel ab
geſprochen worden iſt. Ob der einſt ſo gefürchtete
Boxer, der jetzt als Varietékünſtler DTriumphe feiert,
noch einmal im Ring erſcheinen wird, iſt ſehr fraglich.

Malony ſchlägt Jack Renaulk.
Der Diener Beſieger, der Amerikaner Malony,

konnte in einem matten 10-Runden-Kampf den kana
diſchen Exmeiſter Renault nur näch Punkten
beſiegen.

Verbindl. Nachr.

6 Kraftsport

Saalegau.
Zum Städteſpiel gegen Chemnitz am Bußtag (2l. November)

iſt folgende e aufgeſtellt:iemann Da Müller (98), d e ne Bartſch(VfL. Me.), Zün Kabermann A. Böhmee (Amm.), Meißner Se et (Fav.),
ogler

Abfahrtszeit wird noch vbekanntgegeben. Schuhe und
Strümpfe hat jeder Spieler mitzubringen. Etwaige Abſagen,
die e erwartet werden, ſind an Arthur Voigt, Schönitzſtraße 18, zu richten. v. Haußen. Gro im an n.

t

Schiedsrichterausſchuß für Fuß
und Handball.

Betrifft Spiele am 18. November 1928. Spiel Pr. 535
leitet Naumann; Nr. 536 leitet neutral (Antragſteller 99 Me
Nr. 539 leitet neutral (Antragſteller Preußen Me.); Nr. 540
leitet neutral (Antragſteller Neumark); Nr. 542 lettet Höſchel

Nr. 545 leitet Sportfreunde; Nr. 546 leitet 98. Betrifft
ugend ſpiele Se Spiel Nr. 392 e Bauer, Herm.VſL. Me. 393 leitet Gäbelein (98); 394 leitet Keindorf (96); Hr. So leitet Preußen Me.; Kr. h leitet v. Rhein

n Nr. 397 leitet Klein n Hand ball: Spiel Nr. 410
eitet Flach (PSV.); Nr. 411 leitet Muswiek (Sportbrüder);

Nr. 412 leitet Blut et er Betrifft Handball- Herren
ſpiele: Spiel Nr. 89a leitet Röder (Bor.). Damenſpiel Nr. 32
leitet Kuhlmann (98); Nr. 267 leitet Jullgraf e Zu demStädteſpiel Magdeburg Halle am Bußtag, 15 Uhr, Wackerplatz,
werden folgende Wein als Linienrichter e Voeſack (98),Werner (Blau-Weiß), Röder (Bor. Schulze e et
Jerſey e Wacker. H o ger

Saalegau.
(Gerbindliche Mitteilung Nr. 33.)

1. Genehmigte Reſultate.
Vom 7. Oktober. Spiel Nr. 3483: Schkeuditz III gegen

Vf. Me. IV. o 1; Nr. 352a: Preußen r III--Kayng III,abgebrochen, Kayng 2 Punkte gemäß 8 287 Ziff. 2. Nr. 357

(Tereinsnaehrtehten

e ne Betire Merſe

II Meuſchau II 5 1; Nr. c Poſt II Vfe. Me. VNr. 337; Wettin goönnern 2 0
om 14. r Spiel Nr. 360. 99—98 4 0; Nr. 361Boruſſia Favorit 4 1; Nr. 362: e e 4 Nr.363: Eintracht Wacker a 5; Nr. 364: Me Ammendorf

7 Nr. 365. e Nr. 367:Me.Sportbrüder 3 2; gen 4-0;Giebichenſtein Schkeudit T e 369a: Kay na- Röſſen 2 3;
Nr. 370: 99 Reſ. 98 Reſ. 3 6; Nr. 371. Boriſſia Reſ. gegen
Favorit Reſ. 1 Punkte Soter Kurt Hoffmann Boruſſta,

nicht gemel Nr. 372: t unde Reſ. 96 Reſ. 1 17 Nr.378 Antrage e Wacker Reſ. 6; Nr. 574 Vfe. Me. Reſt
en e Reſ. I 9; ar 375 Nietleben Osmünde

55; Nr. e örxbig Cröllwitz Nr. 377 Paſſendorf
e d Nr. 378: e TeutſchenthalNr. 381: Stedten--Eisdorf 0r eLinde al weißen Landsbere 387: len

d

Favorit I gegen
391: cker e III 270;Nr. 392: r e Me. III 0 Nr. 393: Reideb Neumark II 1 7; Nr. 395. Preu 5 Me. II Sport

brüder II eder a M e en e henNietleben, Amsdorf nich: en eten elngeh ſo U s 1; Nr. e et r2; Hr. 397a: Kayng e II 0 2, Punkte Kayna, Kurt
h e I. Mannſchaft; Nr. 4oſ Bsmünde I Eröll

re Nr. 402: r II-görbig II 2: 4; Nr. 403:Jſenbort i I 4 1; Nr. 405: Reumark T
Preußen Me. III 6 Nr. 466: Meuſchau e II 6Nr. 407: Braunsdorf i Mücheln Wegwitz T Beuna s 1; Nr. 4088- See t a III
a Nr. 90. See net Nr. 410a:Stedten II Eisdorf II I 5, keine Punkte den gen
Eisdorf Kurt Meter J Mannſchaft; Nr. 410b: Sportl. Igegen Oberröblingen e a Sportll, e e Se t
angetreten; Nr. 412: au Landsberg II 14; Nr.Könnern e e T 0, keine Punkte, Nebeling und

e Könnern L Aaneigte e unberechtigte
ieler; Nr. A4:. Ammendorf I V 4; Nr. A4da:e Landsberg III, keine Bann ehveberg le gen

e Meldung der Vertreter dem Gauvorſtand gegen
über. Die Meldung der rechtsverbindlichen Vertreter dem
Gauvorſtand gegenüber ſollte bis Montag, den 5. November
erfolgen. Ein großer Teil der Vereine iſt dem nicht nachen wes a wir erſuchen, die Meldung nunmehr bis

November, einzureichenontag, den 1S hur Serminliſte am 18. Rovember 1928. eSpiel Nr. 557: Reſ., 14.30 h e (Wolf,
Exröllwitz); Nr. 558: e Uhr, Wegwitz- Querfurtigs); 559: u e Heie ge Salzmündeolf, Waäcker); hen 22, 14.30 e IIIEröllwi t Nr. 562: 2b, 14 g0 Uhr, Midekurs II Mücheln II

563: n 14.60 e Zörbig e II Sort
e e 3, 14. o Uhr,

I SSalszmilnde
549

hlen:er Gchiri fehlte am

eGauausſchuß für die Deutſchen Spiele

(Verbindliche Mitteilung Nr. 36.)
I. Neuanſezungen für 25. November 1928 (zweite Serie)e

Spiel Nr. 193: 1a, 14.30 Uhr, HRC.— Boruſſia (Benn, 9 r
195: Reſ., 13.30 Uhr, Eintracht PSV. (Blum, e Nr.
199:. 16, 14.30 Uhr, Pol. e. Preußen Me.
Je Nr. 200: 14.30 Uhr, n auWeißNr. 201: 2a, 13.30 Uhr, Pol. II Neumark n 02:
2a, 14.30 Uhr Se r Preußen Me.); N.13130 Uhr, Kahyna (VfL. Me.); Nr. 208: 3a, 1330 Ah v
gegen Schkeuditz (Reichsbahn).

Damenſpiel Nr. A2: 14.30 Uhr, BlauWeiß-Schkeuditz
215: B, 14.380 Uhr, VfL. Lauchſtädt(Flach, en Nr.

Dahne (Nöſſen).2. Anderungen für den 18. November 1928: Spiel Nr. 82a
findet 15 Uhr ſtatt; Nr. S findet 14 Uhr ſtatt; Nr. 184a findet15 Uhr, Peißn., ſtatt (Bor.); Nr. 858 findet 14 Uhr ſtatt;Nr. 894 findet 13 Uhr tn Nr. 171a findet 13.15 r, 99er
Platz et Nr. 84a findet 13.15 Uhr ſtatt; Nr. 88a findet
14 Uhr ſtatt

Neuanſehungen: Spiel Nr. 183a: 13 Uhr, Boruſſia III
gegen 96 III (Kanu). Damenſpiel Nr. 832: 10.30 Uhr, Giebichenſtein- Schkeuditz (Kuhlmann, 98); Nr. 267: 15 Uhr, Wacker gegen
Lauchſtädt (Tüllgraf, 99), Zweite Serieh).

Das Städteſpiel Magdeburg Halle findet15 Uhr auf dem Wackerplatz ſtatt Teeffountt der an
14,30 Uhr daſelbſt.

4. Die für das Städteſpiel Weißenfels Halle
a e melden ſich 13 Uhr Hauptbahnhof beierrn Füllgra5. Für Montag, den 19. November 1928, wird der Spieler

E. Knobbe (PSV.) für 8.30 Uhr et rowald.

Am Donnerstag abends 8 Uhr, findet im Reſtaurantne die erſte diesfährige Schie svrichterſi ren e
all für den BVegirk Merſeburg ſtatt e s wirdehe tephan.

ter modern gemustert unser

Schlager, mit Rundgurt

aparte Muster, tadel-
lose Paßform

gter in modernen Farben u.
Mustern, tadellos. Sitz ler allerbeste Verarbeitg.

auf Stepp-Satinella

gter Kleidsame Sportform,
mit dreiteiligem Gürtel

UIster in feschen englischen
Mustern, Mod. 1928/29

Ulster prima Ausmusterung,
solide Qualitäten.

in Marengo und
Eskimostoffen,
moderne TRormen
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Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 14. November 1928.

Konkurrenzkampf zwischen
Zigarre und Zigarette

Die gröbßten Sumatra Tabak- Verbraucher sind die

reinigen Staaten, und die Entwicklung,
die dort die Zigarrenindustrie genommen hat, ist
daher typisch für den Konkurrenzkampf, der
zwischen Zigarren und Zigarettenindustrie in der
letzten Zeit entbrannt ist, Die stärkere Position
scheint hierbei nicht bei der Zigarrenindustrie zu
liegen Die offiziellen Ziffern, die durch das
Washingtoner Statistische Büro herausgegeben
worden sind, ergeben für die Entwicklung der
Zigarrenproduletion nämlich folgendes Bild
Jaher 1910 stellte sich die Gesamtproduſctton
7 Milliarden Stück, im Jahre 1927 war sie auf
5,5 Milliarden zurückgegangen Für 1928 erwartet
man die gleiche Produſction Wie Für 1927 Zieht man
lemgegenüber die Bevölkerungszunahme in den Ver-
einigten Staaten während der gleichen Zeitspanne
in Betraeht, so ergibt sich für das Jahr 1910 ein
Bevölkerungsstand von 94 972 200 Personen, der sich
e e h. auf 118 628 000 Personen ver-
ehrt hat, so erheblich größ ö iverkleinerter Brodulction, e

Zweifellos hat die Bopularisierung des Autono-
vile, des Radios usw. dem Zigarrenkonsum einen
Teil des sonst auf ihn verwendeten Kapitals ent
rogen, aber der Erzfeind der Zigarre ist doch die
Zigarette Die junge, heranwachsende Gene-
ration raucht Zigaretten, und wenn aueh ein Teil
ich in reiferen Tebensjahren der Zigarre zuwendet,
so ist dieser Anteil doch immerhin gegenüber den
Zigarettenrauchern gering. Die Zigarettenindustrie
befindet sich in nur Wwenigen, finangiell ſtarken
Händen und führt eine straff organisierte Propa
e die das Zigarettenrauchen zu einer wahren

ode macht, Die Zigarrenfabrißanten haben diese
Entwicklung mit grober Aufmerksamkeit verfolgt
und sich in den letzten Jahren ständig bemüht, den
Grund des Rückgangs im Zigarrenverbrauch ausfindig
zu machen, um ihm wirksam entgegentreten zu
können, Man hat daher die individuelle, Propaganda
sowokl wie das Produkt selbet immer mehr u ver
bessern und dem veränderten Geschmack anzupassen
getrachtet und versucht, die heimischen Pllanzer
dazu zu bewegen, ihr System zu verbessern und der
Ernte gröhere Aufmerlesamlceit zuzuwenden,

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Hildebrandseche Mühlenwerke Akt. Ges, in Böll-

berg -Halle Gaale). Die Gesellschaft schließt das Ge-
schäftsjahr 1927/28 wieder ohne Dividende ab. Brutto-
übersehuß einschlieblich Gewinnvortrag 0,59 (0,49
Müllionen Mark, Generalunkosten usw. 0,49 (0,40),
Absohreibungen 0,10 (0,09) Mill. M. Reingewin s

Anzahl der Arbeitslosen auf 452 beziffern, wovon

452 Arbeitsloseinganz Frankreich
Glänzende Beschäftigung der fra nzösischen Schlüsselindustrien.
Französische Hoffnungen auf den deutschen Eisenkonflikt.

(Wirtschaftsbrief unseres Pariser W. -K,-Korrespondenten,)

Es ist kein Irrtum und auch Kein Druelkfehler,
der französische Wirtschaftslörper, der angeblich
unter den Folgen des Krieges viel schwerer leidet
als Deutschland, verfügt über nicht ganz ein halbes
Tausend Arbeitslose insgesamt, Die französischen
Statistiken, die für Anfang November die genaue

allein 267 auf Paris entfallen, sind zwar nicht über-
mäßig sorgfältig aufgestellt worcden, aber sie geben
doch ein Bild von der wirklichen Lage, Um Klar
zu überblicken, wie günstig es um die Beschäftigungs-
möglichkeiten in Frankreich aussieht, muß man aller-
dings wissen, daß jenen 452 Arbeitslosen eine un-
erfüllt gebliebene Nachfrage nach Arbeitnehmern
von durchschnittlich wöchentlich 16 000 Mann gegen-
übersteht, Die französischen Unternehmer haben in
vielen Fällen bereits versucht, ausländische Arbeiter
heranzguziehen, jedoch scheiterte das bisher an dem
Widerstand des Arbeitsministeriums, das die Not-
wendigkeit der Heranziehung von Ausländern nicht
anerkennen will. Trotzdem arbeiten in Frankreich
einige hunderttausend Ausländer, wovon das Haupt-
Konfingent auf Polen, Italiener und Russen entfällt,
Wenn Jetzt geradezu ein Arbeitermangel eingetreten
ist, so hängt das allerdings auch mit der schärferen
Durchführung der Bestimmungen über den Acht-
stundentag zusammen Namentlich in den Eisen-
und Stahlwerken, im Bergbau, in der Zuckerraffinerie
und dem Maschinenbau fehlt es an genügend vor-
gebildeten Kräften, Die gute Konjunktur wird
natürlich von den Arbeitnehmern ausgenutzt, und
man versucht, allerorts Lohnerhöhungen durchzu-
drücken, Tardieu, bisher Minister für öffentliche
Arbeiten und nunmehr im neuen Kabinett Poincares
Innenminister, hat erfolgreiche Bemühungen unter-
nommen, das Lohnniveau zu heben und so z. B, mit
den Eisenbahngesellschaften ein Abkommen getroffen,
wonach die Minimallöhne von 6250 auf 7800 Frank
pro Jahr festgesetzt werden, Im allgemeinen aber
sind weitergehende Lohnerhöhungsforderungen an
dem Widerstand des Unternehmertums, das auf die

Askaniawerke A. G. vormals Centralwerkstatt
Dessau und Carl Bamberg-Friedenau in Dessau. Wie
aus Verwaltungskreisen der Gesellschaft verlautet,
hat die im letzten Jahre einsetzende Besserung im
Geschäftsgang des Unternehmens bisher auch im

schwierigen Konkurrenzverhältnisse am Weltmarlct
hinweist, gescheitert, Allerdings können sie nicht
leugnen, daß die Schlüsselindustrien Frankreichs,
namentlich der Bergbau, die Eisen- und Stahl-
industrie, geradezu glänzend beschäftigt sind. Eine
Ausnahme macht lediglich die Textilindustrie, In
Roubaix-Tourcoing haft man sogar einige Feiertage
eingelegt, doch scheint sich jetzt eine saisonmäßige
Belebung anzubahnen. Die Nachfrage nach Baum-
wollfabrikaten ist etwas gestiegen,

Mit ganz besonderer Spannung verfolgt man in
Frankreich natürlich die Entwicklung des deutschen
Eisenkonfliktes, Deutschland ist zwar für Frank-
reichs Eisenindustrie auf dem Weltmarkt schon seit
langem ein ernster Konkurrent nicht mehr gewesen,
da die deutschen Produktionskosten erheblich höher
liegen als die frangösischen, aber eine längere Dauer
der Aussperrung würde sich für die Absatzmöglich-
Keiten Frankreichs doch günstig auswirken, War
bisher die französische Schwerindustrie schon durch-
weg voll mit Aufträgen für die Dauer eines halben
Jahres versehen, so Wird jetzt mit Anspannung aller
Kräfte gearbeitet. Die Werke bemühen sich, Lager-
vorräte anzusammeln, um, wenn die deutsche Eisen-
industrie gänzlich zum Erliegen Kommen sollte, diese
zu erhöhten Preisen am Weltmarkt abstoßen zu
können. Während vor kurzem der letzte der sechzig
deutschen Hochöfen, die sich im Ruhrgebiet befinden,
ausgeblasen worden ist, stellt man in Frankreich jede
nur halbwegs brauchbare Anlage unter Feuer. Man
dürfte die Zahl der in Betrieb befindlichen Hoch-
öfen gegenwärtig auf über 150 schätzen, Allerdings
rechnet man in Frankreich doch auch immer uoch
mit einer baldigen Beilegung des Konfllikts, denn
man Kann sich nicht vorstellen, daß Deutschland, das
doch auf den Export mehr angewiesen ist als irgend-
ein anderes Land, tatsächlich auf lange Zeit hinaus
seine bei weitem bedeutsamste Industrie stillegen
und so seinem schärfsten Konkurrenten direkt in
die Hände arbeiten wird.

Berliner Börsenbericht vom 14. November.
Tendenz Nachsechwachem Beginn

freundlicher.
Hauptsächlich im Zusammenhang mit der inner-

politischen Unsicherheit (Panzerkreuzerfrage) war es

lauf wurde es aber vom Farbenmarkt ausgehend all-
gemein freundlicher. Die Werte des Farbentrusts er-
höhten sich bei größeren Umsätzen um ca. 3 Prozent.
Auch Rheinstahl wurden etwa 2 Prozent höher und
lebhafter gehandelt, sonst fielen noch Montanwerte,
Salzdetfurth, einige Elektropapiere, Licht und Kraft
und Gesfürel und Reichsbank durch feste Haltung
auf. Schwach tendierten Svenska. Anleihen etwas
fester, Ausländer ruhig, aber ebenfalls überwiegend
höher. Pfandlbriefmarkt nicht einheitlich, im allge-
meinen aber gut gehalten. Devisen auf etwas
festeres Geld angeboten, das Pfund Konnte sich
etwas erholen. Geldsätze wenig verändert und ver-
hältnismäßig leicht. Tagesgeld ist allerdings im Zu-
sammenhang mit dem Wirtschaftsmedio mit 524 bis
7 Prozent etwas gesuchter. Gegen 1 Uhr entwickelte
sich am Schiffahrtsmarkt lebhafteres Geschäft, wo-
bei die heute mittag in Bremen sattfindende General-
versammlung des Norddeutschen Lloyd anregte.
Letztere gingen mit 147 nach 143 um.

Leipziger Börse vom 13. November.
Die Tendenz war uneinhbeitlich. Gröbere Kurs-

gewinne erzielten Polyphon, Sachsenwerk und Mans-
feld, etwas höher u. a. auch Peniger Masch. und Thür.
Gas, dagegen wurden Stöhr, Kirchner, Leipziger
Spitzen, Rositzer Zucker und andere zu niedrigeren
Kursen umgesetzt. Umsätze etwas reger als in den
Vortagen.

Berliner Produktenbericht vom 13. November.
Der Produktenmarkt nabm wiederum einen recht

rubigen Verlauf. Da wegen des gestrigen Feiertages
Meldungen von den nordamerikanischen Märkten
fehlten, hatten die schwächeren argentinischensechluß-
notierungen gröberen Einfluß auf die Preisgestaltung
am hiesigen Weizenmarkt. Obgleich sich das inlän-
dische Angebot von Weizen vicht verstärkt hat,
waren nur etwa eine Mark niedrigere Preise als
gestern durchzuholen, da der Export nur geringe
Aufnahmeneigung zeigt und auch die Mühlen ange-
sichts des schlechten Mehlabsatzes nur wenig Kauf-
lust bekunden. Roggen findet zu etwa gestrigen
Preisen für den Export und bei den Mühblen Unter-
Lunft, das Angebot hält sich gleichfalls in ziemlich
mäßigen Grenzen. Am Lieferungsmarkt lagen die
Eröffnungsnotierungen für Weizen eine Mark nied-
riger, während Roggen nur geringfügige Preisverände-
rungen aufwies. Mehl ist zu gestrigen Preisen ange-
boten, für Auszugsmehle zeigt sieh vereinzelt bessere
Nachfrage, im allgemeinen ist das Geschäft jedoch
weiter still. Hafer liegt bei etwas reichlicherem An-
gebot schwächer, Gerste war in mittleren Qualitäten
über Bedarf angeboten

Berliner Produktenbörse.
laufenden Jahre angehalten. Im vorigen Jahre Konnte5518 M. Daraus sollen 2000 dem Reservefonds, fie Vnterblave um 113 257 R. t 587 420 R gestern abend und heute vormittag an den Effekten Er 1000 Be 44. 11. Wür 100

zugewiesen werden, 2000 kür Verzinsun der Vor- Berabgesetzt werden. Auf eine weitere Herab- märkten überwiegend schwächer geworden. Es Weizen, war. 219 e hen S
e e e e e es Bee Setzung der Unterblanz ist zu rechnen ohne daß es wurden zur Begründung dieser Tendenz noch andere e e ne e en
e Ka De en e r e aber möglich sein wird, schon für das laufende Jahr Momente herangezogen, so verwies man auf den un- er e en e on e
t 2 2 uhen gewerbe qie Verteilung einer Dividende aufzunehmen. aHi orker Börs uftergerste 202 Viekene e Seele er e et et e e ehe e eimmer scharter würde. Sache der Regierung müess n en e. e nbrn e e e e S5 7 FSjgr t will stillegen. Die A. G. Porzellanfabrik Rudéölstadt OKtoberhältte, auch auf die Zunahme der Kkurz- Seaeeh Ses sein, die Rationalisterungsbestrebungen zu unter- hat besohlossen, ihren Betrieb am 1 Januar bis zum e r ür too g) e 10 e 20.20stützen und zu fördern. Beklagt wird unter anderem n r ente etaleren n der Porzolien- fristigen Verschuldungen, auf einen ziemlich un- e e e re a

das Ansteigen der sozialen Lasten, der Steuern usw. e r ben rot 4 r Geor e günstigen NMaschinenbaubericht, der von einem Vetzentleie 1469 14.90 e 14.20 14. 50
v J stri t e 3 i ei ückgang i äfti Roggenkleie 14.60 14. 50 Soja-Schrot 22.00 22.70Louieenwerk Thonindustrie Aktiengesellsehaft in Sußerordentlich seblecht; so mußten erst Kürzlioh in Weiteren Rückgang in der Beschäftigung sprach und Ka 1000 340 350 Tortmelagse S

Voigtstedt Bezirk Merseburg). In der letzten Ge- Kabla 400 Arbeiter entlgssen werden. Auch bei den auf das als inoftiziell zu bezeichnende Dementi der Telneaet, 1000 kg S e 19.30—19.70
neralversamm lung wurde der Beschluß gefaßt, den oben Porzellanfabriken Oberfrankens sind grobe Schuckert-Aktiengesellschaft. Zu Beginn der Börse Viktoriserpsen 44.00-s8. o0 Räuber

D ſt 4 Er uns grobe 8 5n a rneuerineetonde aufenteilen. s Betriebseinschrankungen vorgenommen worden War man aber schon wieder optimistischer gestimmt, Leipziger Produlctenbörse,
m die e n 150 W auf da man hoffte, daß eine innerpolitische Krise da- (Für 1000 kg in Reichsmarlke.)

n d e 28 D 7 Mia KRt durch vermieden werden Lönnte, daß bei der Ab- 13. 11. 10. 11. 13. 11. 10. 11.e 100 000 RM. Verlust bei Sehuhfabeil Orsen, GVISen, Akte stimmung im Reichstag Kein Fraktionszwang aus- e

er erltis el er chuhrabrik er a z di g eizen, inl. 204 m afer, neuer SLingel A. G. in Erfurt. er Hirohtor Hisposi Amtliche Devieenkurse. geübt Wird. Für die heutigen Besprechungen in Zöggen, int. (204 207 218 Mats mer 229 232 222. 232
tion gestellt. Die Gesellschatt, die für 1926/27 noch Ohne Gewähr n Reichsmarlk) Ohne Gewäkr. Düsseldorf war die Aussicht auf eine Verständigung e e e e e a

8 ar 262 e 3 interg. 229 2 rühbi 39 339S un Dividende verteilte, weist für das e 14. 11. 18. 11 i 13 8onkalls e da m a e e en Hafer, alter 200- 226 200- 229 Erbe. in. 370 470 270 470
30. Juni beendigte Geschäftsjabr 1927/28 einen Ver- zu einer Rinigung in der Zunah griffen ist.v i .3 3 otierungen.st. von etaw 109 000 R. bei 38 Mill. Akten. u e e e c c Zum offtziellen Beginn war das Gesehaft 2war noch Bee
Kapital aus. Im Zusammenhang damit und mit dem Fonet, 11 Pta. 2108 2.108 ehe ein, dis Veränderungen gegen gestern mittag (100 kg in 18. 11. 12. 11.

e Akt 32 Pr i St 20. 339 Io 100 Kr [111.77 111.77 ſagten a e n e e Feuer on e a o a e Blieben aber gering, da der Realisatiönsneigung der Elektrolytkupter (180 kg 151.75 161.76
t. B. T. der Umstand bemerkenewert, da der alle E dtur, c e Sehweis 100 Fr. 90.72 735 Spekulation, besonders, bei Spezialpapieren, in Saieinalhattenroteint e. V S
nige Vorstand, Direktor Otto Stiefel, zur Disposition Amsterd, 100 G. 166. 31 168. 39 Solta 100 Keva 9031 627 infanre ſo ß SS r Kleinem Umfange Kauforders des Auslandes gegen-Bemelted-Plattenainkéſstelit worden ist und seinen Posten auch bereits St. 100 Drebm., 5.425 5.425 Spann. 100 es. 6757 67.59 r 7 Orig, Hüttenalumin., 98—99 190.00 190.00s e hre Brüss 100 Belg 58.27 53 28 Stfockh. 100 Kr. 112.10 142.15 überstanden. Verhältnismäbig schwach eröffneten i Walz- u. Drahtbert, 997 154.00 184.00Verlassen habe. Der Anfang des Jahres ſchlechte Hän, o Gald 90.29 84.30 Budapest 100 P. 78 Cunetsoig t ſis ha u e e e h er 3s0 o 350.00Geéschattegang habe sich erst in den letzten Monaten feſt 100 M. o. 10 Wien 100 Seht 56.92 8094 ne Kunsteeidewerte, Use un e aus er 84.00 67.00 84.00--87. 90
etwas gebessert. Italien 100 Lire 22.965 21.975 während der Montanmarkt relativ fest war. Im Ver- l Silb. i. Barr ca, 900 fein (E, 1 kg) 70.50 81.00 79 50- 91.00

g u e e i e h e h e hGReichsbanlcdiskont 7 Prozent. Burszettel
13. 11. 12. 11. 13. 11. 12. 11 11. 12. 11 13. 11. 12. 11

Verkehrswerte, Dürrkop- Werke 42. 42.50 Stock Motor 106. 106. Freivericehr-Berliner Börse eben n n e n e e e l e eHerlner Börse von heute e le e e e aSe B. S h R vom Vortsge Eleictr. Hochbahn 69- 69. et en 29 anderer 50 Krügershail 307.311 298.Hoiberet. Blankbe 66.251 656.Hlektr. Lieferungsg, 70.75 167.50 Wegelin Hübner 99.751 98. Gläckaut Ut a. 75. 75.(Eigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Falle Hettetedt 69 69 Eesen. Steinkohblen 12 122. Werschen-Weißenf. 159.50 159.-- Fabel Kheyät 180 181
Privatbank Merseburg.) flamburgen Hochb 768 76 25 Exrcelstor Fahrrad 56.251 59.75 WVrede Mälzerei 132. 132.50 Hochfrequene 170. 175.7 I hur e Fröbeln Zucker 84.25 64.25 Zeitzer Masch, 141.50 141. et T. e14. 11- 13. 11- 14. 11. 13. 11. 7 Hamburg Süd 181.82 182. Khein. Netall 111 11113. 11. 12. 11. Hansa Heatptseh 17e 90 179.76 Slauz. Zucker 105. 105. Scheidemandel 75.

in. PDibeschi S e Sreppiner 11g. ca 148 fa so 90Hamb. Palcett 14628 Use Bergbau 242. 248 80 ehe e e1 s Deutsche Anleiken Hall. Maschinen 108. 108.Nordd. Lloyd 145. 142. 12 dto, Genuß 113.50 114.38 n e S8 r 5 I ammersen o. 139. 8Adea 135.751 Kaliwerke Aschersl. 283.75 200.75 Be e u Ban e n attn diaseh, ſohndelsgesell 281. 284. Karstacdt 240.37 241.75 3 n all. Bankgerein 128. Hüdebrand Mähkl s so 53.50n on on e e en net n e e et 132.— 132.80Comm, u, Privatb. 185.75 185. Klöcknerwerke e r. FAMitteld, Crecditb. 213.26 292. Foeseh Stahl 133 121.255 i 244. Discoh. Ablösungs- oese aklw. eDarmstädt, u. Nat, 288.50 238.50 Ludwig Loewe 246.50 244. le e oerohe s be G n Boe unc 5 J g iDeutsche Bank 167. 167.25 Mannesmannröhren 130. 128.13 e e 14.40 14.30 Induelrig-Ahtten, olemann, h. 134.75 122. Leieiger Börse Wo u S
Disconto 162.25 161.25 Mansf. Bergbau 122. 11 s e Proy, Sächs- 92 Ammend, Papier 170. 177. e e r 7 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

Follles Pfandbriefe 92.10 Znbalter Kobl o 75 104.50 F.h Bank 167. 167. Nordd. Wollkämm. 184.25 184. 18 S nhalter Koblen 7 Köoln-Neuessen 1502 12880e 308. 205. Oberschl. Koks 111.87 111.50 e 3.70 8.70 e 204.25 203. Sept Körtine 75. 14. 11. 13. 11. 14. 11. 13. 11.
170. Orenstein Koppel 106.50 105.25 10 Berlin Hyp. Mann 91.50 Kyfth. Hütte 61.25 61.50e g7 87 Ostwerke e et e o 88 e e e e e e re n eher 119. 119. e e ans9.8 187.87 s k 4 G 57 r eonhar g 5Jul, Berger 394. 396 Phönix Bergbau 92.75 91.75 e e 9 e Walewerk d in Teopold Grube 3325 96 e e e et Sehhergrann Flektr 222.18 Rhein Stahlwerlke 135. 137.80 Goldpt. Ser. 8 75.50 75.50 Bemberg 496 25 499. Tee t Sucnee a n Sia Spinnerei 50. 50. r Auf Zimm, es

a iebeek Mont e D. Hyp. Bk er Hole- aschinent. S Shr Najork 6.60 115.50 Leipe. Spifeen 25Cont. Caoutschouc 138.25 Riebeck Montan a. 2s 140.25 8 S e a a e 89. 68.75 Mi e Sennest e Ualso Sir S e de e S sDisch. Conti. Gas Rütgerswerke e in St elen Monte u u ter Bern s88.07 89. Srölvte. Lap 160. 160. Naumann Pr. uDessau 182. 191. Salzdetfurth 490. 437. BPre. Bod. -Kr R Blumenteld 5225 52 37 Nationale a el 59.--23.84 Dermatoid Wie 60. 60. Paradiesbetten sDisch. Erdöl 137.65 138. Sekuekert 236.871 S glagt. F. 94.90 94.90 raunt u. Brikett 186.0 167. Nerddeutseh. Kabel am I. Hfech. Pisenhd o 7960 en ger Masen, 63 25307.25 So iß 4,5 Hreuß. Zen- Braunschw, Kohlen 221. 220. Oberschles, Eisenb. 115. 115. Falkenst Gard, 133.50 131. Pittler Masch. 275.Disck. Liaoleum e e i Bodenbreait Broden Bovert Abt. e2. 162 n Braunk, 87 67 60 Fritzsche Buenb, 4250 PolyphonEngelhardt-Br. 220.87 220.25 Siemens Heleke Aas s Liqu. Goldpt 73.501 73 Buderas Fisenw 87.50 36.50 Binseh A. G. 177. 1 Gautzsch Kammg. 95.--95. Bauchw. Walter 112.
i tri 250.50 249. Thür, Gas Leipzig 152.50152.75 Nein. Hyp. Buch Wegen B. Polack 104. 105. SGeraer Jute 17950 179 50 Richter J. S. 116.Farbenindaatrie en r Br. Goldpt. Ew 31 94.801 80 B. Galaee o o. Föee, Elektron s 37 67. 6Glaueig Zueker 104.75 127.50Feldmühle Pap. 239.50 23 Leonard Tiet 2375 2890 Norad, Gr. X len Zhein. Brauai- 278. 273. GSngehtel s6.Gelsenkirchen 25.25 128.50 Verein Glanzstoff 591.50 595. i do. Liqu- Charl Wasser 127. 126. Rhein Sprengstoff 92.251 92.25 Groß -Kunst A. 54. 25 125.
t 273.50 271.58 Verein Stahlwerke 95.251 94.-Goldpk. 75 75. Ehem. Buckau 97. Bositzer Zucker Halle Zimmerm, 21.50 127.25Ges. k. elektr. e e en ch J Sachsenwerk 140 138.25 Halle Zuchkerraff. 60. 359.Alkali 288. 283 Chem, Heyden 120.75 118.50Hacketal 98. 97. Wester n Alkali 288. 233. Se eng m Sangerne Megeh er eher u en 142Harpener Bergbau 136.50 139. Zellstokt 275.0] 272.50 Iadustrie-Obligatio- Chemn, Spinneret Sarotti Schol- 165. Kirchner Co 113.25 t 253.50rn nen m, Zinsberech- Shillingworih 92 so 82.50 Schering chem. 315. 317. Kraft. Sa. Thür 79. ür Gs 3- 153.nung öll Papi 9. Schles. Textil 44.87 46. Landkr. Leipzig 89. 89.50 Thür. Wollg 163.8 Cröllw. Papier 179. 1798 55 Conti Cautch. 94.50 94. Daimler Motoren 5634.75 Sehneider, Hugo 108.50 107. Langb. Pfannhs. 137. 137. Tränkner Würk. 59. 59.

7 s Klöckner 91.90 91 46 Disch. Atl. Tel. 137.25 146. 50 Schulz jun, 71. 71. Laurahütte 67. 67.50 Wezel Naumann 1I04 104.8 Leipz. Messe 92.251 92.30 Ditsch. Kabel 72. 170.50 Sieg Solingen 28.50 28.25eipz. Baumwolle 195. 197. Zitt. Mech. Web, 75. 78.7 Ver Stahl e Maschinen 46 78 46 75 ca 5 Leipz. B. Riebeck 142.80 144.mit Optionsschein 84.121 33.90 tsch, Wolle 53.25 ammo e



Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 14. November 1928.

etall Bettstellen
kümmerte in Moetall und Hol-

Reform-Unterbetten
Paracies-Leibdeck., Matratzen
Matratzenschoner, Schlafdeck.
Debersechlaglaken

Steppadlecfem
Stuben Wagen und Matratzen
Inletts, fertig und vom Stück
Bett-, Leib- und Tischwäsche

Nach einem arbeitsreichen Peter e eLeben Ferschied in der Montag d in unseren bekannt guten Qualitäten
e e Kurzer ore We Alleimverſsaunf w. Sfeirnrers Garandtesbettem u. W ää

g S m er an Besichtigen Sie bitte ohne Kaufzwang unser reichhaltiges Lagerre W Vater, a reruder, Schwager un nkoel, W ma meddy-Pönicke Merseburg, Burgstraße 5
Steckner A.G. Tel. 1006

der Heizer

Lieferung erfolgt frei Haus durch unser Lieferauto

Anzeigen.
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berlkckſichtigt.

Helzb. mmer
mit 2 Betten, z. verm.

Statt Karten!

Die glückliche Geburt eines

gesuncden Mädchens
zeigen hocherfreut an

Zu erftag in Leung, Karl Wallenburg u. Frau
Jiſchlerſtraße 15. Hanna geb. Schröther

Jim mer ſt Betten Merseburg, den 13. November 1928
Städt. Krankenh 5I Beit frei. Wo? ſagt ed. Geſch. d. Bl

Heſzhare Schlafstelle

r. Wo ſ. d. Geſch. d. Bl.

Haus halts-Wäscherei

W I RTHFernruf 271 Robmarkt I. Eing. Torweg

Eine Familienwaäsche wird in ca.
zwei Stunden gewaschen und auf
80 e trockengeschleudert.

hn r hSaubere h Werkstant

evtl. z. 1. 1.29. geſ. Ang. u.

Leinen- u. Wäschehaus
Junges Ehepaar mit
Kind ſucht 1-2 leere
Zimmer per ſofort

oder J. Dezember. in größter Auswahl am Orte.
Ausgesuchte Wagen werden auf

h Wunsch bis Weihnachten gernzurückgestellt.

Schaufenſter Friedrich Engel
DekorationS vorm. Gustav Engel Söhneſimme tte,Weihnahtsfrieſe, Nulandtstr. 2, Telephon 203.

Krepp Papiere F.hält vorrätig S hierdurch setzen wir die geehrten
Kurt Karins, Einwohner von Kayna und UVUm-

gegend davon in Kenntnis, daß wir

Dann Statermy

im vollendeten 63. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen.

Merseburg, Halle, Berlin
Hannover, Lädenscheid (Westt.),
Homburg, Lütjenburg (Holstein),
den 13. November 1928.

Donnerstag
Verſammlung

im Vereinslokal.
Der Vorſtand.Wohnung

Küche und 83 Räume,
Bad, Jnnenkloſett uſw.
für Nov. od. Dez. zu
mieten geſucht. Ang.
mit Mietpreis unter
7763 a. d. Geſch. d. Bl.

Die Rinäscherung ßndet Frei-
tag, nachm. 15 Uhr, auf dem
Gertrauden Friedhof zu Halle
statt. Von Kranzspenden bitten Papierhandlung,
wir abzusehen. V v e dase aideldngueg Nolonlalwgrengegchäft,h an von 35 M. an Richard Nadler

als Bauſtelle.

auf Teilzahlung.

in Großkayna, Merseburger Strabe,

Angebote unter 687 a.d. Geſchäfte ſtelle d S Nach Kurzer, schwerer Krankheit

Barzahlung
102/0 Rabatt.

übernommen haben. Wir bitten, das

Herrn Hadler bisher entgegen-

Pas hJ DercMERSESUBG
e

e
Vertrauenggache

eppiche
ohne

Anzahlung

daß das Köſtritzer Schwarzbier aus der Fürſtlichen
Brauerei Köſtritz ein ſtärkendes Getränk für Geſunde,
Kranke und Rekonvaleszenten, für Wöchnerinnen und
ſtillende Mütter ſein muß, wenn man berüchkſichtigt, daß
obige Menge beſten Gerſtenmalzes dazu gehört, um einen

Ein Paar verschied gestern in der Klinik zu

E. G RA
leichte Pferde Halle nen lieber guter Mann, unser

nur noch

ein geger gewogen treusorgender Vater, Schwieger- und
3 u.ein 29 zoll Niſtwagen Großyater, Brüder und Schwager

Clobicauer Str. 16
ſehr billig z. verk. Gaſt
hofneue Poſt, Schafſtädt

Echte, bayeriſche
Landbutter

verſend. p. Nachnahme
z. Preiſe v. 1.70 Mk. p.
Pfund. Trina Oreſſel,

Bamberg

2 Tage vor seinem 60. Lebensjahre

In tiefer Trauer

halben Liter dieſes altberühmten Bieres herzuſtellen.

Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich durch Bernhard Oeltzſchner,
Biergroßhandlung, Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 374, Carl
Schmidt, Biergroßhandlung, Unter- Altenburg 10, Fernſprecher 369,
und in allen durch Schilder und Plakate kenntlichen Geſchäften.

gebrachte Vertrauen auch auf uns

Morgen Donnerstag

übertragen zu wollen, und sichern

schon jetzt der verehrten Kund-
schaft gute und preiswerte Bedienung

in 12
Monatsraten

La utfer-, Iisch-, Divan-
u. Steppdecken, Gar

dinen und Stores.
Mordaeutsehe

Man verlange ausdrücklich das echte Köſtritzer Schwarzbier Waren-handels-
mit dem geſetzlich geſchützten Wappen-Etikett.

Pfahlplätzchen 5. Frau Emma Weher Unch Kinder

Eine Ladung bayertſch Oberbeuna, den 14. November 1928
Pbtannengeün

in bindetſchte
eingetroffen.

Richard Plötner,
Breite Straße 209,
bei Karl Weber,

Juhrgeſchäft.

f MoEl n Betten
Stahlmatratz. Kinder
betten günst. a. Priv.
Katal. 508 frei. Elson
möhelfadrlksunl cr.

I

für Pauhandwerker

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
Buchärucheref h. Röbner

Merseburg
Kl. Ritterstraße 3.

Schlachtefest
Ab 9 Uhr vormittags
Wellfleiſchu. Gehacktes
nachm. friſche Wurſt
Tauchs Nach
Vollmann, Preußer

h ſtraße 4.
Blobel s

Reſtaurant
Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt

Fernruf 797.

e
Morgen Donnekstag

Schlachtefeſt
knwa Wilhelm AIlerit

Anmtshäuſer 17.

zu. Gesellschatt m. H.Boe 283. Bern W. 62
Maaßensirabs 56.

Verlangen Sie sötort
Kurt Schulze II e Fran bemusterte Pilofterte

Sthengste Diskretlon.

man

Hochachtungsvoll
Die Einäscherung findet Freitag,

nachmittag .2 Uhr, im Kremato-
rium zu Halle statt. Kranzspenden
dankend abgelehnt.

Gr. -Kayna, den 15. November 1928.

Achtung Achtung
Bevor Sie Herrengnzüge, Wintermäntel,
Damenmäntel, (Niedeck Sealmäntel),
Kleider Bettwäſche Gardinen, Herren
und Damenwäſche, Tiſchdecken kaufen,

beſuchen Sie die

Falle der
rectt-Cesellschart

Roßmarkt 19 Ecke Wincdherg)

Herrenanzüge
15 Mark Anzahlung, Reſt 7 Monate

Damenmäntel
10—15 Mark Anzahlung, Reſt 7 Monate

Kleider
5-10 Mark Anzahlung, Reſt 7 Monate

Durch Großeinkauf und großen Umſatz
(da 30 en de T h Lage, jegliche ei

nſprüche zu befriedigen. 9 renHe derman Ein Beſuch lohnt. ne ren Heede
Beamte und alte Kunden ohne Anzahlung. Re Werkſtatt.

Hächöhche Batteclern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle

Qualitäten
Betttedern hbedeut. bill. zu Fabrlkprelsen

Berner prima Bettinlett
Brüfen Sie selbst u. verlang. Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofrei

Für die vielen Beweise der
herzlichen Anteilnahme beim
Heimgange unseres lieben Vaters
sagen wir allen, die den Sarg
mit Blumen schmückten und ihn
zur letzten Ruhe geleiteten, unsern
innigsten Dank.

Geschwister Hoffmann
Merseburg, den 14. Nov. 1928

für ſämtliche
Abzahlungsverkäufe

F o hält vorrätig8riner Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.
Chafselongue

Decken
Wanckhehänge

in reicher Auswahl

P. arm
Oelgrube 1
liold- Klherwaren

Geſchenkartikel
Beſtecke

kaufen Sie
beſonders preiswert

tfe dern

weswigt täglich
DHtto Jraorerke, Burgſtr. 13

Katzenfell et ugegen Rheumatismus

Ruf 724. Koſtenloſe Abholung.
Fernruf 385

Fremden

M
nach neueſter Vorſchrift
für Hotels und Gaſt
häuſer hält vorrätig

Puchärutherej In. Könnern

er

Gotthardt-Drogerie

Hermann Emanuel

Merſeburg,
Kleine Rillerſtraße 8, Huppenklinit

ten auf das beſte eingerichtet
Größte Auswahl in Puppenköpfen,
Perüche

Sechs Jahre Aſthma und Lungenleiden

S Hilfe durch Nymphoſan! e
Teil nen mit, daß ich ſchon ſechs Jahre aſthma- und lungenen in Da be M der e Kur mit Nymphoſan
Sirup angeordnet, die ich mit ſechs Flaſchen genommen habe.
Ich fühle mich immer beſſer der Huſten läßt nach, der Schleim
öſt ſich und kann bei Nacht beſſer ſchlafen Indem ich meiner
ſufriedenheit Ausdruck gebe, zeichne ich J. B. in Münſter

Preis der Flaſche Nymphoſan Mk. J50, Bonbons .80. täglich
Erhältlich in allen Apotheken 5 P SAlleinherſteller: Nymphoſan A.G., München 38/0 98 ungderuenen

Erſayrener Kaufmann

abſolut vertrauenswürdig, für vornehme
Poſition im dortigen Bezirk bei voller
Selbſtändigkeit geſucht. Ia Referenzen u.
Sicherheit Bedingung. Gefl. Off. unter

e z 6n. E. 706 beſ. Rudoſf Moſſe alle a e e

Es gibt nichts
jSesunderes und
Nahrhafteres als

von klein auf

a

INGkikunscnurt
ALTENBURG TH
STAATSIOMISSAR

HaSChHiEnBAU-EIEKTROTEChlK

AlonoeihHzE la

on Ab Wunsch 7

n, Bälgen, Schuhen, Strümpfen,
Kleidern, Wuſche uſw.e

Ihr Mädch. un
Stell. a. Hausmädchen

Charlotte Roſenſtengel,
Oldisleben bei Hel

Fordern Se kosten-
los den ganz henen

Aufklärungs-
prospekt

Verkaufsstelle
erkennen Sie am
Markenschitd
oder durch diese

Anzeige imchaufenster

Wer bringt einige
Möbelstücke von

ſt Ab Freitag, den 16. d. Mts., ſ.ungern Betr. friſcher Transport junge, ſchwere

nntn Cngideei hochtragendGehbte SChneiclerin

n ung eempſiehlt ſich in, auch e Iſſl Malben

außer dem Hauſe. eZu erfragen in d ſowie friſchmilchende K. s H e preiswert zum
häf ſtelle d. Bl. Verkauf. Nehme Schlachtvieh zum Tages

S Se rreis in Zahlung.
Abert Beyer, Vehgeschött, Scene es

Amtlich vorgeſchriebene

Kündigungs FormulareSee erwe nach mer
Geſchäftsräume e
Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg n enHerrn Girrbach i LeunaKleine Ritterſtr. on h als nene

ück. rau M. K.
ZuckerkrankeWie Sie ohne das nutzloſe un e h

zuckerfrei werden ſagt Jedem unentgeltlich S wen hen
tergert, Mieebaden Pierre jedermann mein Fran

e elwas zu borgen, da ichkeine Zahlung leiſte.

Htto Berger
Braunsdorf.

e e

H gegen Fräulein
Helm ausgeſpro

chenen Behauptungen
Verbindung mit

So verd o
e

Bürobedart
Papier waren
Schulmaterial
Glückwunschkarten
Ansichtspostkarten

Aweigotelle len neu
des Merseburger Korrespondent
Buch- und Zeitschriften Abteilung

werden eingeſtellt.

Abbruch

üllhe Nu
J. Schülbe.

S

S

ee

Tieht UorranfrieonnJücht. Hexrentrveun

u. Bübikopfſchneider ſ.
Stellung. Angebote m.
Gehaltsangabe u. 686

an die Geſch. d. Bl.

Henko iſt um ein Mehrfaches ergiebiger und des
halb billiger Seit 50 Jahren wird Henko

Bleichſoda in gleichbleibender Süte hergeſtellt.

iemals loſe nur in der
bekannten Packung

mit dem Henkel Löwen.
Geſchäſtsmann inſeriere!
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